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I. Der Novus Aesopus des Baldo.

Kein glücklicher Stern waltete über der Publikation des sog.
Novus Aesopus eines Italieners Baldo, über den wir sonst keinerlei
Nachrichten besitzen. Denn mißlich ist in vielen Fällen die Auf¬
gabe des Erstherausgebers, dem eine einzige und gar verstümmelte
Handschrift vorliegt. Diese bisher allein bekannte Hs. Wien 303
(14. Jhdt.), die den Text auf fol. 92*'—102 r bietet, obwohl sonst
bemerkenswert durch die größere Zahl wichtiger Dichtungen
(Cato, Novus Cato, Avianus, Pauper Henricus, Passio b. Katharine,
Liber morum 'Cum nichil utilius', Mammucius (Vita Mahumeti), Pa-
raclitus 'Vir celebris quondam', Synonima 'Ad mare ne videar',
Pamphilus, Facetus 'Moribus et vita', Novus Avianus, Liber quin-
que clavium 'Utilis est rudibus', Ovidius puellarum = Nuncius
sagax, Contemptus mundi 'Cartula nostra tibi', Pilatus, Physio-
logus 'Tres leo naturas', Greta, Maximianus (Elegien), Miles, Milo
Constantinopolitanus, Alda; vgl. C. Lohmeyer, Gruilelmi Blesensis
Aldae comoedia, Lipsiae 1892, S. 45), ist äußerst mangelhaft und
vor allem unvollständig. Sie hat nur einen Prologus und 28 ein¬
zelne Fabeln, während wir aus einer Anthologie des Hieremias de
Montagnone, eines urkundlich zwischen 1275 und 1321 beglaubigten
Paduaner Bürgers aus dem Richterstande, der einzelne Stellen aus
dem Fabelwerk anführt*), wissen, daß es im ganzen 35 Stücke
enthalten haben muß. Der um die lat. Literatur des Mittelalters
so hochverdiente Edelestand du Meril konnte in seinen Poesies
inedites du moyen äge, Paris 1854, S. 213—259, zumal er nur nach
einer fehlerhaften Abschrift der Wiener Hs. arbeitete, nur eine
unbefriedigende Edition liefern, in der überdies zahlreiche Text¬
besserungen recht unglücklich ausgefallen sind. Aber auch die
folgende Edition durch Leopold Hervieux, Les fabulistes latins,
t. V : Jean de Capoue et ses dörivtSs, Paris 1899, S. 339—378 (Ein¬
leitung dazu S. 32 ff.) ist keine Musterleistung, mag er auch unter

1) Compendiummoralium notabilium per Hieremiam,judicem de Montagnone,
civem paduanum, Venetiis 1505. Über den Verfasservgl. P. Rajna, Studj di filo-
logia romanza V (1891), S. 193 ff.

Abhandlungend. Ges. d. Wiss. zu Göttingen.Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXI, a. 1



2 Beiträge zur lateinischen Erzählungsliteratur des Mittelalters.

vielen grimmigen Ausfällen gegen seinen Vorgänger durch per¬
sönliches Einschauen in die Wiener Hs. den Text bei weitem les¬
barer gestaltet haben. Noch viel blieb für die Textkritik übrig
und die empfindliche Lücke in der Überlieferung unausgefüllt. Mit
Recht hat daher Graston Paris in der eingehenden Besprechung
des Hervieux'schen Werkes, Journal des Savants vom April 1899,
S. 212 ff., die Mängel aufgedeckt, einige treffende Bemerkungen zum
Texte Baidos beigesteuert und die literarische Bedeutung dieser
Fabelsammlung ins rechte Licht rücken zu müssen geglaubt. Hatte
Hervieux angenommen, daß Baldo erst spät, jedenfalls nach der
lat. Kelila-Übertragung des Johannes von Capua (2. Hälfte des 13.
Jhdts.), die ihm als Quelle gedient habe, seine Bearbeitung ab¬
faßte, so meinte G. Paris, daß der Dichter, dessen leoninische Hexa¬
meter freilich oft genug holprig und unbeholfen sind, wohl noch
ins 12. Jhdt. x) anzusetzen sei, jedenfalls von einer Benutzung des
Johannes von Capua gar keine Rede sein könne. Vielmehr zeigt
eine genauere Prüfung seiner Passung, soweit sie sich mit dieser
Rezension des aus dem Pancatantra übernommenen und aus dem
Hebräischen übersetzten Kelilabuchs 2) berührt, daß Baldo einer
vielfach eigenartigen, selbständigen, vielleicht mündlichen Über-
lieferungsquelle in lat. Prosa 3) gefolgt ist, die demnach durch uns
unbekannte Zwischenglieder auf den arabischen Grrundtext, die
bekannte Ableitung des sanskr. Pancatantra, zurückgeht. Es gilt,
die treffenden literarischen Bemerkungen von Gr. Paris auszubauen,

1) G. Paris hat auch später seine Ansicht kaum geändert, vgl. Eist, litteraire
de la France, t. XXXIII (1906), S. 218 n. 1: „On possöde, d'un versiticateur
italien nomine Baldo, qui vivait sansdoute au XII» siecle, vingt fahles latines
tirces du Kalilah et Dimnah, qui paraissent avoir pour sourcc directe uno version
latine en prose, non du livre enticr, mais de contes ou fahles choisis. Ce spicilege
avait etC fait, hien probablement, dans l'Italie du Sud, comme le furent plus tard
la version de Joöl et celle de Jean de Capoue, et d'apres une bonne recension
arabe, nous ne savons ce que valait le travail du prosateur latin, mais l'arrangement
de Baldo est deplorable". Ausreichende Beweise für die Datierung sind m. E.
noch nicht beigebracht. Die törichte Identifizierung des Baldo mit dem Waldo,
Abt von St. Gallen (f 779), durch Th. Reinesius, Epistolae ad Christianum Dau-
mium, Jenae 1670, S. 212, ist natürlich längst abgetan. Dieser loht übrigens un¬
seren Dichter: Sunt ejus rhythmi mire simplices facilesque; accurati tarnen prae
caeteris hoc genus et jucundi.

2) Vgl. J. Hertel, Das Pancatantra, seine Geschichte und seine Verbreitung,
Leipzig 1914, S. 396 ff., über Baldo, auf G. Paris fußend, S. 412 ff.

3) Oh das Vorkommengriechischer Lehnwörter wie tegnis = technis v. 86. 717,
chelis 470, chelidrus 528, conchis 331 einen Rückschluß von dieser Lateinprosa auf
eine weitere griechische Vorlage zuläßt, wage ich nicht zu entscheiden. Das griech.
Zitat 1065 ist, jener Periode entsprechend, verstümmelt wiedergegeben.
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da er sich innerhalb einer bloßen Besprechung mit einigen Proben
begnügen mußte. Doch ist es klar, daß dieser Novus Aesopus
Baidos für die Gresamtbeurteilung der Wanderung und Ausgestal¬
tung des Pancatantra im Okzident von großer Bedeutung ist. Da¬
her fühlte ich seit vielen Jahren den sehnlichen Wunsch, einer
zweiten, vor allem vollständigeren Kopie dieser Dichtung habhaft
zu werden. Freilich erwies sich eine Spur, die nach der Stifts¬
bibliothek Melk 1) führte, als trügerisch. Als ich, durch die Notiz
von Huemer, Wiener Studien IX, S. 60, geleitet, mir die Melker
Hs. 8 R. 15 kommen ließ, fand sich dort unser Text keineswegs,
und alle Nachforschungen im Kloster selbst waren vergeblich. Hin¬
gegen ist es mir infolge der trefflichen Beschreibungen in den
Xenia Bernardina, P. II: Die Handschriften-Verzeichnisse derCister-
zienser-Stifte, Wien 1891, S. 151, gelungen, das vollständige Werk in
der Perg.-Hs. der Stiftsbibliothek Heiligenkreuz 112 (Anfang 14.
Jhdts.) 2) auf f'ol. 114 v—121 r (in 2 Kolumnen geschrieben) zu ent¬
decken, die ich dank der Liberalität dieses Stifts, wofür ich auch
hier gebührenden Dank abstatte, auf der Göttinger Univ.-Biblio-
thek benutzen durfte. Hier heißt der Verfasser Balbo, man darf
aber einen Kopistenfehler annehmen, da die Namensform Baldo
in Italien sehr bekannt und oft belegt ist. Unser neuer Text gibt
nicht nur in glücklicher Art Aufschluß über die Verderbnisse der
Wiener Kopie, sondern füllt auch innerhalb der bereits bekannten
Stücke manche Lücke aus und liefert das vermißte Plus von 7
ganz neuen Fabeln, über deren literarischen Wert die folgenden
Bemerkungen zu dieser Neuausgabe der ganzen Sammlung das
Nötigste bringen sollen. Am Schluß steht eine Fabel (De ciconia

1) Vgl. bereits M. Kropff, Bibliotheca Mellieensis, Wien 1747, S. 45 und
Lessing, Verm. Schriften II, Berlin 1784, S/250 = Sämtl. Schriften hgb. K. Lach¬
mann, 3. Aufl. von F. Muncker, Bd. XVI, Leipzig 1902, S. 158. Den irreführenden
Namen Meilen (statt Melk) hat noch Du Meril a. a. 0. S. 213: „mais l'abbaye de
Meilen, oü il [Lessing] les [les fables] avait probablement vues [falsche Annahme,
da Lessings in Breslau entstandene Notiz noch vor seine Wiener Reise 1775 fällt], a
disparu comme tant d'autres, et nous n'avons pu decouvrir ce qu'elles [les fables]
sont devenues lors du deplacement ou de la dispersion de la bibliotheque. La
bibliotheque de Meilen n'est point mentionnee dans l'Annuaire des Bibliotheques
allemandes".

2) Der Codex (mit dem alten Besitzervermerk auf fol. l r : Iste über est beate
Marie virginis in sancta f. primus liber) enthält noch: Isidori Hispaliensis Sen-
tentiarum libri tres — Moralium dogma philosophorum — s. Bernardi sermones—
Gualteri ab Insulis Alexandreis — Hildeberti Cenomanensis Zosimas 'Sicut hyemps
lauri' — Vita s. Marine ;virginis metrice 'Quis queat effari' (bisher unbekannt,
wird von mir abgedruckt werden) — Horatii Satyre.

1*
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stercorata), die man für einen fremden Zusatz halten möchte 1).
Es zeigt sich ferner, daß unter den neuen Stücken zwei weitere
Bearbeitungen von Fabeln des Kelilabuchs (nr. 15 Floh und Laus,
nr. 22 Wolf und Kamel) sich befinden, während zu der früheren Ent¬
lehnung aus einem der üblichen Aesop-Romulusbücher (nr. 23 Widder
und Wolf) die Teile 24—26, 28, 35 getreten sind. Auf das Ke-
lilabuch gehen demnach die Fabeln 1—22 und 27 zurück.

Zur metrischen Form hat bereits G. Paris a. a. 0. S. 213, n. 2
das Wesentlichste gesagt: der Grleichklang der leoninischen Verse
kann sich auch auf die letzte, selbst unbetonte Silbe zweier Wörter
erstrecken: agnouit : promit 7, partes : aptes 22. Es ist nicht nötig,
Romanismen in dimissam : ipsam 29 (vgl. 35. 168. 206 etc.), cognoscit:
possit 102 etc. zu sehen. Eher verraten den Romanen die Aus¬
gänge -x : -s : ferox : heros 396. 1146, atrox : agros 787, edax : predas
788, felix-.eris 496, mediatrix : flagris 951, ferner -ns, ps: curans :
scissuras 179, ducens: pulcx 420, gliscens : pisces 453; auceps : fauces
551, preceps : demens 34.

Bemerkungen zur literarischen Form der Fabeln: 2)

1) Bei dieser Annahme kommen wir zur Zahl von 3 5 Fabeln, die von
den älteren Zeugen versichert wird. Meine Zählung stimmt also ganz zu jener
in den Zitaten bei Hieremias de Montagnone (Hervieux, S. 34). Vgl. unseren Text
1211/12 (in nr. 34), zitiert bei Hieremias: Baldo, Fabula XXXIV, quae est
penultima. Das Schlußstück aus dem Avianus in der Wiener Hs. (De viro et
tigride, nr. 28 bei Hervieux, S. 377) wird gleichfalls Baldo abzusprechen sein,
da es sich in der Heiligenkreuzer Hs. nicht vorfindet. Nicht bestätigt wird Her-
vieux's Vermutung bezüglich der Einreihung der damals noch vermißten sieben
Fabeln: „U semble en re"sulter que les sept fables qui manquent dans ce ms.,
prenaient, dans le recueil complet, rang avant celle De Mulo et Lupo qui est de-
venue la vingt-septieme" (S. 35). Vgl. meine Konkordanztabelle.

2) Ich benutze folgende Abkürzungen (die Zitate beziehen sich, wenn nicht
die Nr. vermerkt ist, auf die betr. Seiten):
Chauvin = V. Chauvin, Bibliographie des ouvrages arabes. II. Kalilah. Liege—

Leipzig 1897.
Benfey = Th. Benfey, Pantschatantra: Fünf Bücher indischer Fabeln, Märchen

und Erzählungen. Leipzig 1859.
syr. = Kaiila und Dimna, syrisch und deutsch von Fr. Schultheß. II. Berlin 1911.
ar. (Kn.) = Kaiila and Dimna, or the fables of Bidpai, translated from the

arabic by W. Knatchbull. Oxford 1819.
ar. (W.) = Das Buch des Weisen des indischen Philosophen Bidpai. Aus dem

Arabischen von Ph. Wolff. Stuttgart 1839.
Guidi = J. Guidi, Studij sul testo arabo del libro di Calila e Dimna. Roma 1873.
a s p. = L'ancienne version espagnole de Kaiila et Digna p. p. Clifford G. Allen.

Mäcon 1906.
gr. = 2r£<favix7]g %al ''I%vriXd.Tr\g p. da V. Puntoni. Firenze 1889.
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I. Hund und Schatten. Chauvin nr. 14.
ar. (Kn.) 76; asp. 12; gr. 42; JvC. 29.
carnis offella = asp., gr., JvC, aber ar. (Kn.): Knochen.
Benfey 179: „Baldo hat zugleich aus der äsopischen Fabel

den schönen Zug aufgenommen, daß das Stück Fleisch im Wasser
größer erscheint; dieser fehlt bei Johannes von Capua, Raimond
[von Beziers] und in dem Text der griechischen Übersetzung; da¬
gegen hat ihn Possinus' (S. 561) lat. Übersetzung, wie mir scheint,
wohl proprio Marte hinzugefügt". Doch vgl. Gruidi S. 20: „im cane
che passb per un fiume tenendo un osso nella bocca, e veduta l'imma-
gine dell' osso nel fiume piü grande di quel che era nella bocca, si
slanciö per prendere Vimmagine dell' osso... L'osservazione che e in
Babrio 79, che Voggettotenuto in bocca dal cane appariva nelV acqua
piü grande, trovandosi in F, in Baldo e in Poussines, e piü verisi-
mile dire che non sia aggiunta da quest' ultimi, ma si derivi da re-
censione piü antica e migliore."

Zusätze bei Baldo: Der Hund schleppt das Fleischstück ins
Nest seiner Jungen — er kommt schließlich vor Hunger um.

II. Bauer und Schatz. Chauvin nr. 2.
ar. (Kn.) 49; gr. 17; JvC. 6.
Fund des Schatzes bei Baldo im Gestein = gr. Gebirge, da¬

gegen ar. (Kn.) und JvC. in der Wüste.
Benfey I 67 betont, daß die griech. Übersetzung, Joh. v. Capua

und Baldo eine bessere Rezension als arab. (ed. Sacy) bieten:
„Insbesondere stimmt Baldo bezüglich des Motivs von der Einfüh¬
rung der Frau mit der griech. Übersetzung; daß er aber nicht
nach dieser gearbeitet, beweist eine Menge anderer Stellen".

Zusatz bei Baldo: Schatzfund unter dem Basen oder Wurzel¬
knäuel eines Lorbeerbaums.

III. Tor, der Weisheit erwirbt. Chauvin nr. 3.
ar. (Kn.) 50; gr. 21; JvC. 6.
Benfey 168: „Baldo nähert sich der Darstellung bei Possinus

(S. 552) so, daß man sieht, sie beruht auf einem von der Upsalaer
Hs. etwas differierenden griech. Text. Bei Baldo wird mehr
Gewicht auf den Inhalt der Sätze gelegt; hier lernt er Sentenzen

h e b r. = Deux versions hebraiques du livre de Kaliläh et Dimnäh p. p. J. Deren-
bourg. Paris 1881.

J v C. = Johannis de Capua Directorium humanae vitae p. p. J. Derenbourg.Paris
1889.

Hervieux = L. Hervieux, Les fabulisteslatins, t. II. Paris 1884.
Jacobs = J. Jacobs, The Fables of Aesop, t. I. London 1889.
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vom allgemeinsten Inhalt auswendig und macht sich damit lächer¬
lich." Immerhin sind die 'sex verba auf der brevis carta bei Baldo
dessen eigene Erfindung. JvC.: socius scripsit in lamina aurea re-
gulas sermonis et secretum dictaminis. gr.: xCtqivov %uqxiov mit griech.
Buchstaben. Doni (Venezia 1552, S. 5): Vamico sopra un Ubretto tutto
dorato e ben ligato gli scrisse motte sentenze e molti detti sapienti.

IV. Dieb und Schläfriger. Chauvin nr. 4.
ar. (Kn.) 51; gr. 22; JvC. 7.
tegnis v. 86 entspricht JvC. 8,5: scientia.

V. Armer und Dieb. Chauvin nr. 5.
ar. (Kn.) 54; gr 26; JvC. 11.
Baldo läßt aus, daß der Arme seine Freunde vergeblich um

Unterstützung anging. Der cadus ciceris in der Hs. Heiligenkreuz
ist in cadus cereris zu bessern, denn überall steht: Krug mit Mehl.
Benfey I 70 bemerkt bereits, daß Baldo diese Erzählung schlecht
nachgeahmt hat, als ob dem Armen das Kleid vom Diebe abge¬
zogen worden sei. Das Umgekehrte ist der Fall, indem der Dieb
seinen Mantel ausbreitet, um das Mehl des Armen darin fortzu¬
schleppen, und diesen Mantel muß er dann preisgeben.

VI. Dieb und Mondstrahl. Chauvin nr. 11.
ar. (Kn.) 69; asp. 8; gr. 33; JvC. 24.
Bei Baldo heißt es, daß der Hausherr Diebstahl in seiner Ju¬

gend vorgibt, vgl. Doni (Venezia 1552, S. 19): ne' miei giovenili
anni sempre liebbe desiderio di rubare assai. Das Auf- und Absteigen
am Mondstrahl quasi tramite fune bei Baldo entspricht dem gr.
aßjtsg diu zUfiaxog. Bei Baldo fehlt der Zauberspruch sulem, auch
das Prügeln des Diebes und dessen zerknirschte Antwort auf die
Vorwürfe des Hausherrn.

VII. Kaufmann betrügt sich selbst. Chauvin nr. 7.
ar. (Kn.) 57; Guidi 12; gr. 24; JvC. 9.
Bei Baldo sammeln die beiden Gefährten: duo dolia lentis, aber

ar. Waren, gr. Sesam, JvC. zizanias und Doni (S. 7): un gran monte
di grano. Für velamen und vestis bei Baldo haben wir ar., JvC.
einen Mantel und gr. eivdöva.

VIII. Affe will Baum spalten. Chauvin nr. 20.
syr. 3; ar. (Kn.) 88; asp. 19; gr. 55; JvC. 40.
Baldo bezeichnet den Baum, der gespalten, nicht gesägt wird,

als Eiche (robur) in einem Bergwald (jpini der Hs. W statt Pindi H ist
ein Kopistenfehler), bei JvC.: lignum in quadam planitie. Wenn
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bei Baldo der Affe im Gebüsch dem Manne zuschaut, so ändert
dies Doni (S. 33): in cima d'una rovere.

Zusätze des Baldo: die Schmähungen des sector und der Selbst¬
vorwurf des eingeklemmten Affen: facta relinquo parentum.

IX. a) Zwei Bären und ihr König. Chauvin nr.18.
syr. 3; ar. (Kn.) 88; ar. (W.) I 7; asp. 17; gr. 54; JvC. 39.
Benfey 1 105: „Baldo, welcher die Rahmenerzählung kurz an¬

deutet, hat die Schakale in ursi verwandelt, worin ein Beweis für
die Selbständigkeit seiner oder der von ihm benutzten Übersetzung
liegt. Die Teilung des Besitzes der beiden Bären hat sonst keine
Autorität; vielleicht hat Baldo sie aus dem folgenden Kapitel
(Wolf S. 131)." Es handelt sich sonst um zwei Schakale, bei JvC.
allgemein: duo animalia = Kelila et Dimna. Baldo hat die Ge¬
schichte gedächtnismäßig wiedergegeben, daher die Teilung des
Besitzes, der Neid der Höflinge, die Rückkehr des einen Bären
zum Bruder.

Die Stelle bei Baldo vom austur und sorex v. 203—206 findet
folgende Entsprechungen: syr. 11: Und die Mäuse, die doch im
Hause aufgewachsen sind, tötet man wegen ihrer Schädlichkeit,
während man die Falken wegen ihrer Nützlichkeit auf der Jagd
auf der Handfläche trägt, asp. 25,246: E el mur mora con el
omne en su casa, et por que le faze mal, echalo fuera; et el acor
que es muy bravo crialo e quierelo aun tanto que ha sabor delo
levar en la mano. gr. 65,35: aal ol pveg hoXXums ßaöiXinolg oIkij-
fiaöt SiatQCßovöiv, aXX J ov tcqoiiiitjtb'oi evexcc tijg EyyvTrjxoc;' dXXä 6
l e q a § tüv uyQlcov ittrjv&v wv, öl' uvti]v hv uvtä Xvönikaiav fista-
xkXsltcci xecl itQoöXccnßccvsrcu itagä xmv ßußiXiav aal snl ßQa%tovog
(psQsrai. JvC. 48,12: Mus autem valde propinquus est regi, ha-
bitat enim in sua domo ; sed propter sua inconvenientia opera fugat
et destruit illum; n i s u s est valde remotus a rege, sed propter
bonos suos mores ipsum tenet diligenter et conservat, nee ipsum
tedet propria manu portare.

b)Euchs und Rauke am Baum. Chauvin nr. 21. Benfey II 21.
syr. 12; ar. (Kn.) 100; ar.(W.)I22; asp. 26; gr. 67; JvC. 50.
Baldo macht aus dem Fell oder der Pauke, die an einem Baum

aufgehängt ist, einen Schlauch: arbore suspensus uter flamme tensus,
ut terreret aves. Ganz modern ist Doni (S. 45): Schellengeläut (so-
nagli) von Maultieren.

X. Taube, Maus, Rabe, Schildkröte und Rehbock.
Chauvin nr. 42.
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syr. 52; ac. (Kn.) 192; ar. (W.) I 147; asp. 79; gr. 157;
hebr. 18; JvC. 135.

Es ist das 4. Kapitel bei Joh. v. Capua, aber Baldo erlaubt
sich einige Abweichungen, seine Darstellung ist auch nicht durch¬
weg klar. Wir erhalten bei ihm folgende Teile:

1) Maus befreit die Tauben aus einem Netz (gekürzt).
2) Bündnis zwischen Maus, Rabe und Schildkröte.
3) Maus soll die Lösung des Problems betreffs des Unterschieds

zwischen einem Freigebigen und einem Geizigen geben. Dieser Ab¬
schnitt bereitet große Schwierigkeiten. Du Meril hatte ihn aus
dem Fabelinnern ganz ausgeschieden und S. 230 in einer Anmer¬
kung wiedergegeben: „Nous ajouterons ici, avec toutes leurs al-
terations, les vers intervertis qui appartiennent certainement ä
une autre fable de Baldo." Benfey I 316 ist es nicht gelungen,
den dunklen Text, der ihm arg verderbt vorlag (z. B. arce statt
mite), aufzuklären, aber er sah richtig, daß es sich in dieser sonst
nicht belegten Fabel um das Problem largus-avarus handelt, das
im Kelilabuch nur sentenzenhaft gestreift ist, und schließt: „Die
Harmonie zwischen Joh. v. Capua, Possinus und Baldo macht un¬
zweifelhaft, daß diese Stelle aus einer arabischen Rezension her¬
rührt, obgleich sie weder Silv. de Sacy's Text noch die sanskriti¬
schen haben." In der Tat lesen wir ar. (Kn. S. 206): for his cou-
rage [seil, of the poor man] is called rashness; his disposition to
be liberal, did he but possess the means, is stigmatized as pro-
fusion. ar. (W. 1167): Es gibt keine Eigenschaft, welche dem
Reichen zum Lobe gereicht, die nicht dem Armen zum Tadel ge¬
reichte; denn wenn er kühn ist, so nennt man ihn unbesonnen;
wenn er freigebig ist, so heißt man ihn einen Verschwender.
Vgl. gr. 175, 31. Ferner asp. 89, 334: Et vi que avia entre la es-
caseca e la franqueza grand diversidad. hebr. (Joel, S. 45):
J'ai trouve" que la difference entre l'homme genereux et
Favare etait grande. JvC. 152,9: Et vidi differentiam que
est inter prodigum et avarnm, que maxima est. Inveni enim,
quoniam qui contentus est sua portione bonorum nee appetit ultra
quam datuni fuerit sibi, dives est, et illud ei valet plus quam omnes
divitie. Woher Baldo die folgende Geschichte der Maus bezogen
hat, habe ich nicht ermitteln können, vielleicht ist sie seiner Phantasie
entsprungen, da doch im Kelilabuch die Handlung (Emporschnellen
der Maus nach dem Goldschatz des Einsiedlers, den dieser unter
seinem Kopfkissen versteckt hat, Stockschläge auf den Kopf der
Maus) ganz anders verläuft. Da Benfey mit der Erzählung, deren
Anfang er übersetzte, nichts anzufangen wußte, setze ich meine
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Übersetzung hierher: Nachdem diese (nämlich Rabe, Maus und
Schildkröte) hier zusammen vereinigt waren, wurde der Maus die Lö¬
sung des folgenden Problems aufgegeben, das unter ihnen entstanden
war, bisher aber weder einen sicheren Hafen erreichen konnte noch
je vorher entschieden war: sie solle als Weiser den Unterschied
zwischen einem Geizigen und einem Freigebigen feststellen. Auf
ihre Bitten gab die kluge Maus folgende Antwort: Mit einigen
Mäusen kam ich einst in die Scheune eines Mannes und kletterte
mit den Freundinnen an einem Gefäß empor, das mit Samen an¬
gefüllt war. Nun bestand keine Möglichkeit, ins Innere des Kruges
einzudringen. Daher bearbeiteten ihn einige stärker wie gewöhn¬
lich mit dem Mund, nagten daran und schüttelten so den Inhalt
durch die vielen so entstandenen Offnungen heraus.( So handelten sie
in jäher Freßgier). Es war ihnen nämlich nicht in den Sinn gekommen,
daß es dem Freigebigen besser entsprochen hätte, das Gefäß, dem
der Deckel fehlte, umzuwerfen und den Inhalt auszuschütten: es
lag ihnen in ihrer Habgier mehr daran, sich aus dem vollen Fluß
des Samens satt zu fressen. Und so muß das Gefäß, das sonst
unversehrt geblieben wäre, für weitere Zwecke untauglich, weil
arg beschädigt, bleiben.

4) Der Rehbock (Gazelle syr., ar. (W, doch Kn: a roe), asp.,
Hirsch hebr. und JvC., doQxdg gr.) schließt sich den anderen Tieren
an. Doch den Schluß ändert Baldo willkürlich ab: sonst ist die
Gazelle (Hirsch) dankbar für den Liebesdienst der Maus, da diese sie
durch Nagen aus dem Jägernetz befreit hat, und sie bleibt bei dem
Bunde. Hier aber gibt der Rehbock, auf seine Stärke pochend,
den Freundschaftsbund preis, und ein Jäger bringt gar bald den
Stolzen, dessen Reue zu spät kommt, zur Strecke.

XL Eulen und Raben. Chauvin nr. 48.
syr. 89; ar. (Kn.) 216; ar. (W.) I 183; asp. 96; gr. 186 (yXavxsg

xal xöqccxss) ; hebr. 61; JvC. 163 (sturni et corvi).
Baidos Bezeichnung corvi et hubones paßt zu ar. W., doch ist

nicht viel darauf zu geben. Bemerkenswert ist jedenfalls sein Ab¬
weichen von JvC, der statt der Eulen Sperlinge eingesetzt hat.

Baldo hat überdies zwei Änderungen: einmal betont er die
ursprüngliche Freundschaft zwischen den Raben und Uhus, sodann
läßt er den Rabenspion das Geheimnis der Vernichtung der Uhus
(Anzünden der cripta = Höhle) von dem Uhukönig selbst er¬
fahren.

XII. Affe und Schildkröte (Affenherz als Medizin).
Chauvin nr. 57.
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syr. 75; ar. (Kn.) 258; ar. (W.) 1235; asp. 121; gr. 228; hebr.
128; JvC. 204.

Die von dem Zusammenleben mit dem Affen heimgekehrte
Schildkröte gibt das Heilmittel für das angeblich totkranke Weib¬
chen dessen Freundin (nur gr. jenes selbst) an. Bei Baldo hingegen
ist das Rückkehrmotiv fallen gelassen, die Sendung der collega
der weiblichen Schildkröte (ungeschickt ist dann der Zug des Fort¬
tragens des Affen durch zwei Schildkröten) enthält das Motiv
von dem Heilmittel für die Gattin in der Ferne. Baldo läßt ferner
die Schildkröte die Einladung an den Affen zur Reise dadurch be¬
gründen, daß der Feigenbaum, dessen Früchte beide so lange ge¬
labt haben, vertrocknet sei.

Wenn der sich noch rechtzeitig während der Reise auf eine List
aus Todesnot besinnende Affe vorgibt, er habe sein Herz auf dem
Feigenbaum zurückgelassen (JvC. 210,14): est nostre consuetudinis
ut quando a domo recedimus ad occupandum aliquem sociorum nostro-
rum, ipsum cor in domo relinquimus), so paßt dies genauer zu ar.
(Kn.): in the tree, gr. sv rfj ßvxfi, auch zu Doni (S. 60): l'ho lasciato
en quel fico dolce. JvC. scheidet somit wieder als Quelle für Baldo aus.

XIII. Fuchs (statt Schakal), Löwe und Esel (Esel
ohne Herz und Ohren). Chauvin nr. 58.

syr. 78; ar. (Kn.) 264; ar. (W.) I 242; asp. 126; gr. 236; hebr.
138; JvC. 211.

Seit gr., hebr., JvC. ist der Schakal durch den Fuchs ersetzt.
Benfey 1 430 hat Baidos Abänderung notiert, daß zu Herz

und Ohren des unbedachtsamen Esels noch die Augen zugesetzt
werden, die ihm den Dienst versagten. Die kurze Erzählung ist
dadurch verunstaltet, daß der Fuchs dem hungrigen Löwen von
vornherein verspricht, ihm den Esel ohne Herz und Augen herbei¬
zuschaffen, und vor allem, daß auf die Pointe verzichtet wird, da
der zweite Besuch des Esels, auch dessen Lockung im Hinblick
auf eine fette, schöne Eselin unerwähnt bleibt. Wie soll sonst
selbst ein Esel sich verführen lassen, zum Löwen zu eilen, nur um
ihn zu küssen? Baidos Darstellungskunst ist nicht eben beträchtlich.

XIV. Fuchs (statt Hase) und Löwe. Chauvin nr. 25.
syr. 22; ar. (Kn.) 117; ar. (W.) 146; asp. 33; gr.89; hebr. 74;

JvC. 61.
Bei JvC. gilt als Schauplatz: quidam locus bonus multarum fe-

rarum et aquarum, bei Baldo: mons über ad pastus, vgl. syr.: Wald
mit Weide und Trank, ar. (W.): wasserreiche und fruchtbare Ge¬
gend mit guter Weide, aber ar. (Kn.): a great forest plentifully sup-
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plied with ivater, gr.: %Xor](p6Qov aal vöatädss tibSIov iv m &rjQtcov
svdfisTo yivq didyoQcc,asp.: una tievra viriosa, do avia muclias bestias
salvages, e agua, et pasto.

Der Fuchs als Abgesandter zum Löwen statt des Hasen (s.
dazu Benfey 1 180) begegnet uns auch in der alten dt. Übersetzung
und bei Doni (S. 62), erklärt sich übrigens rein psychologisch.
Benfey bemerkt ferner, daß der als Tribut mitgebrachte Hase bei
Baldo angemessener zu einem Lamm geworden ist, dies steht auch
bei Doni: un grasso castrone.

Der Begriff Brunnen oder Zisterne, selbst«bei Doni: pozzo, ist
von Baldo, der hier deutlich seinen italien. Ursprung verrät, mit
lacuna wiedergegeben, v. 405 zu lacus abgeschwächt.

Der Zusatz bei Baldo: vulpina caro fetet ist offenbar aus einer
anderen Fabel, vgl. Baldo nr. 22, wo dies fehlt, (Löwe und leicht-
gläubige's Kamel, das sich ersterem zur Speise anbietet) übernommen.

XV. Laus und Floh (nur Hs.Heiligenkreuz). Chauvin nr. 27.
syr. 27; ar. (Kn.) 126 ; ar. (W.) I 59 ; asp. 39 ; gr. 101; JvC. 67.
Für seine poetischen Zwecke gestaltet Baldo das Lager eines

vornehmen oder reichen Mannes zum lectus Gesaris. Aber bei JvC.
fehlt der bemerkenswerte Zug, den auch Baldo nicht vernachlässigt,
daß die Laus infolge ihrer schonungsvollen Art (milder Stich) lange
im Bett des Reichen ihr Treiben fortsetzen kann. Der Floh er¬
scheint sonst als geladener Gast (gr. zufällig) und erhält die Nacht¬
herberge bei der Laus, bei Baldo wird eine Art von Genossenschaft
gegründet, eine entfernte Berührung mit syr.: Da kam einmal ein
Floh herangehüpft, und als die Laus ihn sah, rief sie ihn und
sprach zu ihm: Komm hierher, ich gebe dir ein weiches Bett und
süßes Blut, denn der Besitzer des Bettes hält feine Mahlzeiten und
hat süßes Blut.

XVI. a) Rabe und Schlange. Chauvin nr. 23.
syr. 20; ar. (Kn.) 113; ar. (W.) 140; asp. 31; gr. 83 ; JvC. 58;
Als Warner vor jähzorniger Abwehr tritt bei Baldo vir qui-

dam auf, bei JvC. ist es ein socius des Raben, in den anderen Re¬
daktionen ein Schakal.

b) Skorpion (statt Fischreiher oder Schwan) und Krebs.
Chauvin nr. 24.

syr. 20; ar. (Kn.) 113; ar.(W.) 141; asp. 31; gr. 84; JvC. 58.
Die Träger der Handlung sind: 1. ein Fischreiher, der zum

Fischfang zu alt geworden ist, aber durch List die Fische auf
deren Wunsch auf einen Hügel verschleppt, wo er sie verzehrt.
Li der arab. Version (Kn.) ist es ein Schwan, desgleichen gr. Kvuvoq.
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Dann verunstaltet bei JvC.: avis quedam. 2. Überall ein Krebs,
der im letzten Augenblick angesichts des Haufens der Fischgräten
die Gefahr erkennt, den ihn forttragenden Fischreiher mit seinen
Scheren am Halse packt und würgt, bis der falsche Freund ge¬
storben ist. Baldo ändert alles: 1. scorpio, der direkt (sonst der
Krebs) die Fische umgarnt, daß sie sich von ihm forttragen lassen,
später aber ist er als chelis (Schildkröte) bezeichnet. 2. ein
träger Vogel (volucrum quedam), der zu einem See (sonst
Hügel) getragen zu werden wünscht. Der Schluß ist aber von
Baldo ganz und gar* abweichend, nachdem ihm einmal der Skorpion
als tückisches Tier eingefallen ist: nicht der Krebs kehrt siegreich
aus dem Kampf mit dem Fischreiher zu den Fischen zurück, son¬
dern umgekehrt der Skorpion tötet mit seinem giftigen Biß den
Vogel:

Mox sed ab obsceno cadit ipsius icta ueneno:
Hostis it illesus, uolucer perit ipse comesus.

XVII. a) Mann und Ö Ige faß. Chauvin nr. 60.
syr. 82; ar. (Kn.) 269; ar. (W.) II 1; asp. 129; gr. 239; hebr.

145; JvC. 217.
Der die zunächst unfruchtbare Gattin tröstende Ehemann ist

in den anderen Versionen genauer ein Magier (syr.) oder frommer
Mönch, bei JvC. ein Einsiedler. Daß die Frau ein Kind gebären
soll, ist bei Baidos kürzender Tendenz fortgefallen. Während ferner
sonst der Einsiedler (syr., asp. ein Reicher) das Gefäß mit Honig
(aber syr. bereits ülgefäß mit Honig und auch etwas Gerstenmehl,
ar. (Kn.) Honig und Ol, asp., gr. Butter und Honig, demnach trifft
Benfey's Bemerkung I 490: „Baldo hat auf eigene Hand Öl statt des
Honigs im Arabischen" nicht ganz zu) an einem Nagel oder sonstwie
über seiner Lagerstätte an der "Wand aufhängt, heißt es bei Baldo:
qtädam pauper vas olei fune ligans suspendit in alto tecti, also poe¬
tische Ausschmückung. Die schöne Steigerung der Einzelzüge bei
der Ausmalung der Zukunft des baldigen Vaters läßt er sich ent¬
gehen, betont nur die erhoffte Hochzeit mit einer vornehmen Dame.
Die Rahmenerzählung setzt er dann abweichend von allen Fassungen
dahin fort, daß der Mann die Frau wegen ihrer kühnen Erzählung
schlagen will, worauf sie ihm zur Belehrung die zweite Geschichte
zum besten gibt. Sonst jedoch bildet diese den Schlußteil der
Rahmengeschichte selbst, da es sich darin um das Kind derselben
Eltern handelt, die lange vergeblich auf Nachkommenschaft hofften.

b)Maus (statt Ichneumon oderWiesel) undSchlange.
Chauvin nr. 59.
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syr. 84; ar. (Kn.) 271; ar. (W.) 115; asp. 130; gr. 242; hebr.
148; JvC. 219.

Der Lebensretter des Kindes, das von der Schlange bedroht
wird, ist ursprünglich ein Ichneumon, syr., ar., gr. (vvjupr]) ein
Wiesel als Haustierchen, hingegen hebr., JvC, auch asp. ein Hund.
Aber Benfey I 480, wie selbst G. Paris a. a. 0. S. 216 irren, wenn
sie glauben, bei Baldo, der im übrigen mit mus ein Wiesel gemeint
haben kann, einen mus Ponti = mus ponticus „Hermelin" heraus
lesen zu können. Unser kritischer Text zeigt, daß v. 527 statt
ponti ein conti (verber) zu lesen ist. Auffallend ist Baidos Hinweis
auf den schwarzen chelidrus = anguis: diese Farbe begegnet uns
auch syr., ar. (W.) und asp.: un culebro muy grande, negro. Baldo
fügt hinzu, daß der Vater die Stücke des rettenden Tieres (mus),
nachdem er es in seiner Unbedachtsamkeit getötet hat, vor die
Tür wirft, erspart sich aber die Vorwürfe der Mutter ob des un¬
gerechten Jähzorns. Doch fehlt dieser Schluß auch dem Grie¬
chischen.

XVIII. Maus und Katze. Chauvin nr. 61.
syr. 85; ar. (Kn.) 275; ar. (W.)IIIO; asp. 132; gr. 270; hebr.

153; JvC. 222.
Diese Fabel ist frei wiedergegeben. Zu Anfang besteht ein

Bündnis zwischen beiden von Natur aus feindlichen Tieren und
zum Schluß erhalten wir die Abänderung (vgl. Benfey I 544), daß
die kaum befreite Katze die Maus mit der höhnischen Bemerkung
frißt, sie solle sich über ihre Zähne beklagen. In den anderen
Fassungen trennen sich beide, nachdem die Gefahr vorübergegangen,
im Frieden.

Als Feinde der Maus, die sie teils von hinten, teils auf einem
Baume bedrohen, treten auf: 1) hinter der Maus: syr., ar., Baldo
(mustela) ein Wiesel, auch gr. (vv^icprj), asp. ein Siebenschläfer (liron),
dafür hebr., JvC, dazu Doni: ein Hund; 2) auf dem Baume: durchweg
Eule oder Uhu, daher auch bei Baldo: bubo, während Doni mit
seinem nibbio Gabelweihe, Milan weiter abseits steht. Nur hebr.
u. JvC begnügen sich mit der allgemeinen Angabe: ein Vogel.

XIX. Die dankbaren Tiere und der undankbare
Mensch. Chauvin nr. 71.

ar. (Kn.) 348; ar. (W.) II 99; asp. 171; gr. 298; hebr. 265;
JvC. 296.

In meiner Studie zur Wanderung dieser Tiernovelle, Mitteilungen
der Schlesischen Gesellschaft für Volkskunde XVII (1915), habe ich
gezeigt, daß die Dreizahl der geretteten Tiere das Ursprung-
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liehe ist. Zur verkürzten Form (2 Tiere) gehört hier ßaldo: draco
et simia. Sonst ar.: Schlange, Affe und Tiger ; asp.: Affe, Dachs (texon)
und Schlange; gr.: Schlange, Drache und Affe; hebr. u. JvC.: Affe,
Schlange und Viper. Der Retter der in eine Grube als Tierfalle
(JvC.: fovea capienäis feris, so auch gr., hebr. und asp.), aber ar.
und bei Baldo in einen Brunnen (puteus, ima lacune) gefallenen
Wesen ist bei letzterem zu einem Jäger (venator) geworden, der
ältere Zug vom mitleidigen Mönch oder Einsiedler (ar. Pilger) ist
somit verflacht.

Gaben der dankbaren Tiere: bei Baldo bringt der Affe Honig
statt der Früchte und der Drache ein Geschmeide: sertum gemmis
auroque meraco ornatum, das er im Königspalast (sonst bei der Königs¬
tochter, die er tötete) gefunden hat. Daher fehlt bei Baldo das
schöne Motiv vom Biß des Königssohnes, wodurch die Schlange
die Befreiung ihres unschuldigen Retters von der Todesstrafe ge¬
schickt bewerkstelligt. Vgl. Benfey I 204, aber an eine Lücke in
der Quelle, nach der Baldo arbeitete, glaube ich kaum, er kürzt
eben, wo er nur kann.

Der undankbare Goldschmied wird nach orientalischer Sitte ge¬
kreuzigt, Baldo scheint mir mit dieser Strafenart (vgl. auch ar.
Guidi S. 97, aber ar. (W.) spricht vom Hängen) ursprünglicher zu
sein als hebr. und JvC. (suspensio).

XX. Baumzeuge und Dieb. Chauvin nr. 34.
syr. 45; ar. (Kn.)151; ar. (W.)I93; asp. 54; gr. 124; JvC. 90.
Wenn JvC. den Betrüger Deceptor und den Betrogenen Velox

nennt, so liegt hierin etwas Farbloses. Baldo, der hier die Ge¬
legenheit ergreift, etwas Lokalpatriotismus zu treiben (duo vicini
secus arva Ti'cini),[hat den alten Zug vom verschlagenen Betrüger
(Dustabuddhi) und dem harmlosen Gefährten (Abuddhi), vgl. asp.
artero e nescio, gr. xovijgbg xal <3%o)m6tik6s, die beide miteinander
Handelsgeschäfte betreiben, syr. zwei Kaufleute) getreu bewahrt,
vgl. G. Paris a. a. 0. S. 216, der auch Benfey's Ausführungen I 278
berichtigt, der aus Baidos Text zwei falsche Brüder herauslesen
wollte. Doch ist weiterhin nicht mit G. Paris anzunehmen, daß
hinter v. 669 etwas ausgefallen ist, da der als falscher Baumzeuge
fungierende Sohn des Betrügers (sonst überall dessen Vater) hin¬
reichend vom Dichter angedeutet ist. Dies ist Baidos bedeutendste
Abweichung von der sonstigen einheitlichen Überlieferung.

Bei Baldo erleiden zum Schluß Vater und Sohn die Feuer¬
strafe, was uns mindestens für den letzteren als den bloßen Hand¬
langer des Betrügers hart erscheinen muß. Bei JvC. stirbt der
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Vater, als beide ausgepeitscht werden. Im Syr. stirbt der Vater
bereits im Baumfeuer und der Listige wird dann ausgepeitscht.
Asp. und gr. begnügen sich mit der allgemeinen Angabe, daß das
Paar gerichtet wird (tiiimQrjd-dvTBg). Harmloser ist der Bericht
ar., wonach der Verschlagene gehauen oder zu einer Geldstrafe,
der falsche Baumzeuge geohrfeigt und auf einem Esel reitend durch
die Stadt geführt wird.

XXI. Hase, Katze (statt Haselhuhn) und schein¬
heiliger Panther (statt Kater). Chauvin nr. 50.

syr. 97; ar. (Kn.) 226; ar. (W.) 1 197; asp. 103; gr. 199; hebr.
80; JvC. 174.

BenfeyI350: „Baldo's Nachahmung dieser Fabel ist auch in¬
sofern von Wichtigkeit, als sie am bestimmtesten zeigt, daß Baldo
auf einer von den bekannten verschiedenen, selbständigen Über¬
setzung ans dem Arabischen fußt. Er hat nämlich (sich an „Reb¬
huhn" anschließend) gall u s (denn so ist in der Überschrift und V. 30
[1.27] zu lesen; sonst würden Hase und Katze miteinander vor
dem Pardel klagen, was doch reiner Unsinn wäre)". Dies ist durch
nichts gerechtfertigt, der gattus (nicht gallus) erscheint schon
v. 690 (Hs. H, die Lücke in Hs. W ersetzte Du Meril durch latro)
und Überschriften stehen in keiner Hs. Sobald Baldo für das zweite
streitende Tier, dessen Begriff nicht einheitlich auftritt (syr. Hasel¬
huhn, ar. (Kn.) Nachtigall, sifrid, ar. (W.) Habicht, gr. exiovgog,
hebr. und JvC. ganz allgemein: Vogel, Doni hat topo Maus), wie auch
asp. (ßneta (Bisamkatze) die Katze wählte, mußte er für die Person
des scheinheiligen Richters, der dann beide Parteien verzehrt, ein
anderes Tier (sonst überall: Kater) ansetzen : pardus. Von irgend
einer Übersetzung aus dem Arabischen kann doch bei ihm keine
Rede sein. Dieser Schiedsrichter, der sich als frommen Vegetarianer
hinstellt, weist in den anderen Rezensionen auf seine angebliche
Taubheit hin, Schwachsichtigkeit betonen außerdem nur asp., hebr.
(schwache Augen) und JvC. (oadi mei caligaverunt) oder gar Blindheit
(gr. xETvfplaiicci). Baldo kürzt alles ab: luminis effectus minuit michi
longa senedus. Küssen und Umarmen der Ahnungslosen (sonst le¬
diglich Näherkommen) als poetische Erweiterung steht auch bei
Doni S. 40.

XXII. Wolf, Rabe, Bärin (statt Schakal) und Kamel
(nur Hs. Heiligenkreuz). Chauvin nr. 29.

syr. 34; ar. (Kn.) 138; ar. (W.)I74; gr. 107; asp. 45; JvC. 76.
Vgl. Benfey I 230.

Auf den ersten Blick zeigt es sich, daß Baldo diese Eabel arg
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verunstaltet hat. Das Kamel, wegen Krankheit von Kaufleuten
preisgegeben, wird des Löwen Freund, geht aber durch die Tücke
seiner Neider zugrunde, die ihm eine Falle stellen und es veran¬
lassen, sich dem hungrigen Löwen zur Speise selbst anzubieten.

Baldo schildert erst die Veränderungssucht und den Ehrgeiz
des Kamels, das sich in den Hofdienst des Löwen begibt, wo ihm
hohe Würden als Anführer seiner Truppen und censor übertragen
werden. Seine Feinde reden ihm ein, nach dem Throne zu trachten,
da der Löwe alt und schwach geworden sei: ihre Unterstützung
sei ihm bei diesem Unternehmen sicher. Als sich aber das Kamel
an den König heranwagt, wird es von diesem getötet und die drei
Tiere teilen sich in sein Fleisch und Blut. Erneut beobachten
wir, daß Baldo rein gedächtnismäßig arbeitet und auf schöne Mo¬
tive verzichtet.

XXIII. "Widder im FqII des toten Hundes will den
Wolf abwehren. Jacobs 1255. H. Oesterley, Steinhöwels Aesop,
Extrav. 15.

XXIV. (nur Hs. Heiligenkreuz). Jacobs I 254. Extrav. 9.
a) Fuchs und Wolf beim Fischfang.
b) Wolfsfell für kranken Löwen.
Vgl. Hervieux, Les fabulistes latins II, Paris 1884, S. 733 u.

748 (Prosa-Romulus in München und Bern 1)).
XXV. Uneinige Schafe vomKoch(sonstMetzger) weg¬

geschlachtet (nur Hs. Heiligenkreuz). Jacobs I 249. H. Oesterley,
Steinhöwels Aesop, S. 178.

Vgl. Hervieux II 220. 278. 357. 553. 803. Marie de France,
Fabeln nr. 33.

XXVI. MagrerHund, vom geizigen Herrn gefüttert,
wird wieder scharf und weist den Wolf in den Keller:
Wolf betrinkt sich in der Speckkammer (nur Hs. Heiligen¬
kreuz). Jacobs I 255. Extrav. 12.

Vgl. Hervieux II 739. 749 (Prosa-Romulus in München und Bern).

XXVII. Ehebrecherin (ursp. unkeusche Weber sfrau)
und Kupplerin, der die Nase abgeschnitten wird (nur
Hs. Heiligenkreuz). Chauvin nr. 22, D.

syr. 16; ar.(Kn.)105; ar. (W.) 131; asp. 28; gr.74; JvC. 54.

1) Die gegenseitigeAbhängigkeit ist offenkundig. Zu dieser wichtigen Fabel¬
sammlung vgl. B. Herlet, Beiträge zur Geschichte der äsopischen Fabel im Mittel¬
alter, Progr. Gymn. Bamberg 1892, S.92ff. und, da sie auch in der inedierten
Compilatio singularis exemplorum vorkommt, meine Studie Beitrage zur Fabel-
und Sprichwürterliteraturdes Mittelalters,S. A. Breslau 1914, S. 2ff.
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Baldo kürzt bedeutend: er bezeichnet nicht näher die Ehe¬
brecherin (syr., ar., gr. eine Schuhmachersfrau, asp. die Gattin eines
Zimmermanns) und macht die überall vorkommende Barbiersfrau,
die jener Kuppeldienste leistet, zur Bäuerin. Infolgedessen läßt
Baldo den Mann nicht das ganze Kasierbesteck, sondern vagina
(ich weiß nicht, was sich der Dichter darunter vorstellt, vielleicht
ein Schwert) und Gürtel (zona) von seiner Frau heischen, als
er sich früh zur Feldarbeit begeben will. Sie aber bringt ihm ein
Messer, das nun dem üblichen Rasiermesser entsprechen muß. Da¬
durch geht dem Bearbeiter vieles an Klarheit verloren. Erst recht
entgeht ihm die Pointe, da er die List der Ehefrau ausläßt: sie
behauptet, nachdem sie den Platz ihrer verstümmelten Stellver¬
treterin an der Säule (bei Baldo am Bettpfosten, was doch sehr
unwahrscheinlich ist) wieder eingenommen hat, daß ein Gott ihr
infolge ihrer Unschuld auf wunderbare Weise die abgeschnittene
Nase (Baldo fügt die Lippe hinzu) zurückerstattet habe. Baldo
hilft sich, indem er den Ehemann sich lediglich an seine Trunken¬
heit tags vorher erinnern und seine jähe Tat bereuen läßt. Das
Motiv der Trunkenheit und des Zorns ist allerdings ein alter Zug
= syr., ar., asp., gr. (oivcofisvog),den JvC. ausgelassen hat, ebenso
wie den einleitenden Zug, daß der Schuhmacher anderwärts einge¬
laden worden ist. „Ich muß fort, weil mich einer meiner Freunde
zu einem Trunk zu sich eingeladen hat". Baldo fügt noch Trost¬
worte an die heuchlerische Ehebrecherin hinzu, die sein Fortbleiben
bejammert. Dies ist der einzige poetische Ausgleich in der sonst
so holprigen Darstellung Baidos.

XXVIII. Fuchs entflieht den Verfolgern schlechter
als die Katze, die auf eine Eiche klettert (nur Hs. Hei¬
ligenkreuz). Jacobs I 253. Extrav. 5.

Hervieux II 729 (Prosa-Bomulus in München, dazu Hilka a. a. 0.
S. 4 u. 12). 777 (Joh. de Schepeya), etwas abweichend 485. 578.
622. Marie de France, Fabeln nr. 98. R. Basset, Zenatia du Mzab,
Paris 1893, S. 104.

XXIX. Ziegenbock schützt vor dem Wolf verge¬
bens Trunkenheit vor. Jacobs 1254. Extrav. 6.

Herv. II 730 (Prosa-Bomulus in München, dazu Hilka a. a. 0. S. 4) 1).
1) Es ist bisher nicht bemerkt worden, daß in den Carmina-Burana nr. 182 a

(hgb. Schmeller, S. 243) in zwei Teile zu zerlegen ist:
a) Yrcus quando bibit, que non sunt debita, dicit;

Cum bene potatur, que non sunt debita, fatur.
Dies Zitat geht offenbar auf unsere Fabel zurück, und müssig wäre es, etwa mit
W. Meyer (im Handexemplar der Carm. Bur.) yrcus mit „Lump" zu übersetzen.

Abhandlungen d. Oes. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist.Kl. N. F. Bd. XXI, >. 2
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XXX. Fuchs und Hahn. Jacobs 1253. Extrav. 3. Basset
a. a. 0. S. 182.

Hervieux II 726 u. 747 (Prosa -Romulus in München u. Bern),
etwas abweichend 533. Marie de France, Fabeln nr. 60.

XXXI. Löwe und Maus. Jacobs 1237.
Hervieux II 719 u. 743 (Prosa-Romulus in München u. Bern),

vgl. ferner 127. 157. 186. 238. 255. 291. 310. 339. 369. 392. 431.
448. 511. 811. Marie de France, Fabeln nr. 16.

XXXII. Ibis-Reiher (statt Storch) und Fuchs. Jacobs
I 241.

Hervieux II 720 u. 746 (Prosa-Romulus in München u. Bern),
vgl. ferner 14 (Phaedrus I 26). 196. 262. 296. 316. 400. 560. Vgl.
zur Liter. E. Seemann, Hugo von Trimberg und die Fabeln seines
Renners, München 1923, S. 77 ff. = Münchener Archiv, hgb. Fr.
Wilhelm, Heft 6.

Vgl. L. Laistner, Golias, Stuttgart 1879, S. 65:
Gebt ihr Wein dem Knoten,
So regnets unflätige Zoten;
Ist er angestochen,
So gehts ans Prahlen und Pochen.

Vielmehr ist jetzt der Ursprung klar, da auch Baldo auf ein altes Sprichwort
hinweist:

Denique uulgari solet id sermone probari:
'Yrcus quando bibit, quo non [sunt] debita, dicit;
Cum bene potatur, que non sibi debita, fatur'.

b) Cum bene sum potus, tunc versibus efüuo totus;
Cum sicco (lies: sicio mit W.Meyer), siccor, nee in hie, nee in hec,
nee in hoc cor.

In dieser scherzhaften Sentenz, die gut zur Goliardenbeichte des Archipoeta (Str.
16ff. bei Schmeller S. 69) paßt, ist der zweite Vers so zu übersetzen: „Bin ich
durstig, dann sitze ich auf dem Trocknen und ich bin nicht einmal imstande,
das richtige grammatikalische Genus für cor einzusetzen; heißt es hie cor oder
hec cor oder hoc cor?" Laistners Übersetzung ist ein Notbehelf:

Hab' ich flott getrunken,
Dann sprüh' ich witzge Funken;
Muß ich trocken sitzen,
Ists ri-ra-rum mit den Witzen.

W. Meyer verweist mit Recht auf den ähnlichen Scherz in Carm. Bur. nr. 193
(Schmeller S. 252), Str. 10 = internationales Bundeslied der Vaganten:

Ordo proeul dubio noster seeta vocatur,
quam diversi generis populus seetatur:
ergo hie et hec et hoc ei proponatur,
quod sit omnis generis, qui tot hospitatur.
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XXXIII. Pferd bietet sich zur Hirsch jagd an. Jacobs
I 250. Hervieux II 569.

XXXIV. Maultier, Fuchs und Wolf. Jacobs 1252. Ex-
trav. 1.

Hervieux II 724 u. 744 (Prosa-Romulus in München u. Bern, dazu
Hilka a. a. 0. S. 10).

Der erste Teil (Maultier gibt nicht seinen Vater an, sondern
nennt als Oheim oder Großvater das edle Pferd) ist orientalischen
Ursprungs, vgl. Disciplina clericalis nr. 4, dazu Chauvin, Bibliogr.
des ouvrages arabes IX, Liege—Leipzig 1905, S. 17. Zur Liter,
vgl. E. Seemann, a.a.O. S. 126ff. Wesselski, Mönchslatein, Leipzig
1909, nr. 130.

XXXV. Wanderer und undankbare Schlange (nur
Hs. Heiligenkreuz). Jacobs I 253. Extrav. 4.

Hervieux II 728 (Prosa-Romulus in München, dazu Hilka a. a. 0.
S. 6 u. 12). 469 (Joh. de Schepeya), ferner 181. 251. 287. 307.
367. 636. Disc. cler. nr. 5, dazu Chauvin IX, S. 18.

Epilog: Unsauberer Storch.
Gehört zum Münchener Romulus, abgedruckt nach der Hs.

Breslau Un.-Bibl. I Fol. 180 (dazu Hilka a. a. 0. S. 11) bei B. Herlet
a.a.O. S. 112: De cyconia stercorata.

Der folgende Neudruck gibt die Graphie der Hs. Heiligenkreuz
getreu wieder, auch die vereinzelten e_. Die Überschriften sind
teils nach Hervieux' Abdruck der Hs. Wien teils neu von mir ge¬
gegeben. Sämtliche Plusverse und Plusfabeln sind durch Kursiv¬
druck bezeichnet ; eckige Klammern ergänzen, runde Klammern
tilgen. Bezüglich der Interpunktion habe ich mich, um eine be¬
quemere Vergleichung beider Editionen herbeizuführen, im allge¬
meinen an jene von Hervieux gehalten, doch deute ich die direkte
Rede in der uns geläufigen Art an.
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Verzeichnis der Fabeln des Baldo.
Hs. H Hs. W

= Heiligenkreuz = Wien
Prologus Prologus
De cane et umbra prede I.
De agricola, qui thesaurum inuenit II.
De fatuo, qui sapienciam acquirit III.
De sompnolento et fare IV.
De paupere et fare V.
De füre, qui radium lune equitauit VI.

VII. De fraudulento, qui sua fraude decipitur VII.
VIII. De simia, que secare uoluit VIII.

De duobus ursis et rege eorum IX.
De columba, mure, coruo, testudine et capreolo X.
De bubonibus et coruis XI.
De simia et testudinibus XII.
De uulpe, leone et asino XIII.
De uulpe et leone XIV.
De rege et duobus pulicibus fehlt
De coruo et angue XV.
De uiro et uase olei XVI.
De mure et gatto XVII.
De uiro, dracone et simia XVIII.
De füre in testimonium arborem imiocante XIX.
De lepore, gatto et pardo XX.
De camelo, coruo, lupo, ursa et leone fehlt
De ariete canem simulante XXI.
De uulpe et lupo fehlt
De ueruecibus et coco regis fehlt
De cane et lupo fehlt
De uiro, coniuge et mediatrice fehlt

XX VIII. De uulpe et gatto fehlt
XXIX. De lupo et yrco XXII.

De uulpe et gallo XXIII.
De leone et mure XXIV.
De uulpe et ibide XXV.
De ceruo et equo XXVI.
De mulo, uulpe et lupo XXVII.
De serpente et uiatore et uulpe iudice fehlt
Epilogus: De ciconia sorores coinquinante XXVIII :

De uiro et tigride.

I.
II.

III.
IV.
V.

VI.

IX.
X.

XL
XII.

XIII.
XIV.
XV.

XVI.
XVII.

XVIII.
XIX.
XX.

XXI.
XXII.

XXIII.
XXIV.
XXV.

XXVI.
XXVII.

XXX.
XXXI.

XXXII.
XXXIII.
XXXIV.
XXXV.
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Nouus Esopus.

[Prologus.] Hs. Heiligenkreuz
UERSIBYS istud opus, cuius fuit auctor ESOPVS, f. 114"
BALDO, quod exegit rudis eias musa, coegit.
Artis adhuc prisce quod fictum tempore disce,
Simplicitate stili, nouitatis origine uili;
Et licet arte foris nullius id esse decoris 5
Ante uideretur nee ob hoc placuisse putetur,
Vt tarnen agnouit, quid agendum mystice promit
Interiusque geri documenta simillima ueri,
Traxit ab enormi sub forma carminis [h]orni,
Plus blandimenti quia dant noua carmina menti; 10
Quod licet esset ei graue pondus materiei,
Qui pedibus senis strictisque cueurrit habenis
Per tarn dumosi nemoris loca tamque fragosi,
Vis imitandi, rei iocus insitus et speciei
Exhibuere tarnen scribendi grande leuamen, 15
[H]ac ut morosa prodesset et arte iocosa.
[Cjarminibus quisquis tangi dignaberis istis,
Ne pociora petas quam que prior edidit e.tas:
Si qua tarnen digne sumenda putaueris inde,
Non fugia[n]t mentem scriptorem propter inertem! 20
In quibus aecures, quod inest ut rite figures,
Cantus et in partes, quibus hoc bene congruit, aptes:
Nee sermone rudi, nee uilis ymagine ludi
Quominus utaris his versibus, ammonearis,
Si quid in his cernis, quod opus sit habere modernis. 25

I. [De cane et umbra prede.]
ANXIVS in cellain natorum carnis offellam
Dum canis ex more fluuium prope ferret in ore,
Eius ut est umbra uisa maiore sub unda,
Hanc post dimissam festinus anhelat ad ipsam,

5 Dumque cupita petit, dederat quod sors sibi, demit, 30
Morte cadens iusta carnis per inania frusta.

2 Balbo H — eius sermo TT — 5 non ullius esse W — 7 mistyce W —
12 Quod W — 13 loco W — 14 Hervieuxschlägt imitanda vor und setzt Komma
hinter rei — i. herens materiei W — 15 mite 1. W. — 22 Et quibus in partes
cantus b. Du Meril u. Hervieux— bene fehlt W — 25 Quidquid W — 27 prope
flumen f. W — 29 Quam gerit hanc abicit et ad hanc festinus anhelat W —
30 Sed dum falsa p. W — 31 fehlt W.
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[S]ic habuisse parum, quod habet, discatis auarum,
Cui nicb.il usque satis fore constat in anteparatis:
Vnde fit, ut demens augendo peculia preceps,

10 Omnibus amissis, pereat delusus ab ipsis. 35

II. [De agricola, qui thesaurum innenit.]
COTIBYS in duris fodiens rudis incola ruris,
Cespite sub lauri uas plenum repperit anri;
Cnius erat uotum, soli sit ut hoc sibi totum.
Dumque timet partem cuiuis dare, respuit artem

5 Consiliumque uiri cuiuslibet inde requiri, 40
Credulus unius per opem fore, quod sit alius.
Eligit ipse tarnen sibi, quos ad tale iuuamen
Esse putat iustos, his gazis quos tot (h)onustos
Dirigat uxori, ratus est ubi cuncta reponi.

10 Quod sie dum credit, proeul in sua quisque recedit, 45
His opibus partis solite. sibi fraudibus artis,
Moris ut est cautos fatui fore rebus adauetos.
Nee minus ipse quidem manet ambiciosus ibidem,
Denuo maius humus reputans quod det sibi munus;

15 Sicque laborando, nichil inueniensque morando, 50
Nocte domum tristis remeans, se sentit ab istis f. 115 r
Verba per uxoris fruetu caruisse laboris.

Sic defraudari spes improba sueuit auari,
Cui cor inardescit, quo plus sibi copia crescit,

20 Ydropis exemplo, qui plus sitit usque bibendo. 55
Cui magis hoc qquum fuerat coniungere secum
Participem notum quam soli perdere totum.

III. [De fatuo, qui sapienciam acquirit.]
[Y]IR fatuus quidam, sapienter ducere uitam
Dum cupit atque parum petit addiscenda morarum
He.c documenta sibi, doctoris ab ore periti 60
Sumit, ut hec cordi studeat sex uerba reponi:

5 „Istud et illud agas; huc, illuc quandoque uadas;
Inferius, sursum, uaria uice. dirige cursum;
In quibus ad plenum latet alta sciencia rerum".

32 Sic reputare p. W — credatis uel discatis a. W — 33 n. esse s. W —
34 ut fehlt W — 36 POTIBVS H — 39 Cumque negat W — 41 fehlt W —
43 i. quos gazis his tot onustos W —44 dirigit u. cupiens sibi c. r. W —46 dum
sie W — 47 fehlt W — 48 Solus et i. W — 54 i. magis s. H — 57 quam se-
met p. W. — 62 Illud et i. W — uadis W.
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Hac breaitate more confisus in artis amore, 65
Instat ad hoc solum, labiis memor ut sit eorum,

10 Non ut rimetur, quod in his, quid agatur, habetur,
Speque breuis cartg, quia sie confidit in arte,
Nulli prudentum similem se iaetat habendum.
Quadam forte die meditantibus alta sophisj 70
Sex sua uerba refert; his se simul et sua prefert:

15 In quibus hunc uere patuit racionis egere.

Hie patet intentis, quod opus sit inane legentis:
Ni, quod in ore sonat, mens intus id omne reponat,
Ne uelut hie dudum faciat de se fore ludum. 75

IV. [De sompnolento et füre.]
CLAM dum latro pedem cuiusdam ferret in edem,
Surgit, ut exploret, quid für temptare laboret,
Ne quid in hac dampni pateretur fraude tyranni;
Quem cito punisset, si forte quid inde tulisset.

5 H^c exploranti, furi quoque multa minanti, 80
Mole grauis sompni ceperunt menbra resolui;
Hocque soporato, compos redit in sua latro,
Arte sua demptis, quecumque fuere iacentis.
Mane uir hie facto surgens, iam limine fracto,

10 Flebilis et mestus dat inanes undique questus, 85
Hisque dolet tegnis male sie sua perdita segnis.

Legeris hec quisquis, uerbis monearis in istis,
Vt uigili cura caueas, que sunt nocitura,
Ne pateat predq locus usquam mentis in e,de,

15 Semper et insistas, ut ei uigilando resistas; 90
Perque probos mores nocturnos pelle timores.
Cuius enim cordis fuerit domus inscia sordis
Integer et uite, qui se reget et sua rite,
Nee mala cuiusquam meditando peregerit usquam,

20 Non ope lorictj nee egebit acumine sice. 95
More nee hostili cuiusque iuuamine pili:
Solo uirtutum quem constat robore tutum.

65 Qui breuiate W — 66 sis Druckfehler bei Hervieux — 68 qua sie W —
74 m. inter Hervieux, aber intus W = H — 75 de se faciat W — 76 Dum clam
W — 80 Huic e. W — 82 s. surgens r. W — latro fehlt W — 83 Fraude sua
W — 86 d. regnis W, so auch Hervieux — sua fehlt W — 87 Regeris H — 90
S. ut W— ei[s] Hervieux — 91 bonos m. W — nociturosW, so auch Hervieux —
93 Atque bone uite W — vgl Horaz, Od. 122 — 95 Non opus TT— 97 Solum W.
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V. [De paupere et füre.]
MENBRA fouens lecto quidam sub paupere tecto,
Cui nichil est plus quam cereris cadus et domus usquam,
Prorsus adempturum quendam sibi talia furum 100
Dum presentiret, surrexit, ut obuius iret.

5 Sed, quia cognoscit, nichil hie quod perdere possit,
Ad requiem tandem rediit securus eandem.
Quo für, captato pro uoto tempore grato,
Dempsit pauxillum cereris, quod habebat, et illum, 105
Veste superieeta, detexit et abstulit extra.

10 Continuo surgens clamore nimisque perurgens,
Multatum fe_de compellit cedere prede.,
Vique facit multa, sibi reddat ut omnia tulta;
Moxque, suis letus sumptis, redit intro quietus, 110
Nee uiolenter eum quis adit post tale tropheum.

15 Nunquam iustus ita spem ponat in hac sibi uita,
Nee se uirtutum credat munimme tutum,
Negligat ut contra uigilare nocencia monstra
lnsidiatoris hominis magis interioris: 115
Cui ne quid possit contingere tale, quod obsit,

20 Sit racione pari ,catus et uigil hunc imitari.

VI. [De füre, qui radium lune. equitauit.]
DIVITIS ante fores uigilantes nocte latrones
Semet adhortantur, huc prorsus ut ingrediantur.
Quos id conari dum sensit et ista minari, 120
Clam monuit talem per fraudem collateralem,

5 Querat ut hie alte, tot opes qua repperit arte;
Hisque requisitus, dedit he.c responsa peritus :
„More iuuentutis comes olim furta secutis,
Per radium lune. tute, quasi tramite fune 125
Qualibet a rima tecti ducebar ad ima;

10 Quo radio sursum referebam denuo cursum,
Diues et intactus tales plerumque per actus".
Huius ouans dictis, temerarius unus in istis
Tecta domus scandit, radioque foramina paadit, 130

99 quam ciceris H — 105 p. ciceris II — 106 fehlt W — 107 minisque
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Cuique manu'nisus, pronus mit intus, relisus,
15 Suppliciumque satis tante. dedit improbitatis.

Hac racione uides arti succumbere uires,
Qui fueras tante. racionis nescius ante.

VII. [De fraudulento, qui sua fraude decipitur.]
BINI College, parili duo dolia lege 135
Distribuunt lentis, racione sed impare mentis,
Alter ut e_qualis sua pars foret atque sodalis,
Alter ut excedat solitaque cupidine ledat;

5 Deque sua parte clam iecit in illius arte,
Vasque suo texit uelamine sicque recessit, 140
Rursus ut huc tandem uenientibus hie ad eandem
Cercior accedat, socio pars altera cedat.
Quo uir ut accessit simplex, dum talia nescit,

10 Vas uidet addictum sibi ueste sodalis amictum;
Quod factum digna quia credit et arte benigna, 145
Cogitat, unde quidem par reddere possit eidem.
Ergo sue_ teste, detraeta preside ueste,
Texit amore pari uas inde sodalis auari;

15 Quod dum nesciret, parat improbus, huc ut abiret,
Speque sui signi breuior pars aeeidit illi. 150

Quisque tuis gaudes soeiis pretendere fraudes, f. 115 v
Id tibi contingat, quod fieta parabola signat!
Inpactus pici, uulgo solet utpote dici,

20 Omne retorquetur, quodeumque dolare uidetur.

VIII. [De simia, que secare uoluit.J
STAIiET in arbusto dum simia more uetusto, 155
Arte uidet serre. pro consuetudine terre
Grande proeul scindi robur super ardua Pindi:
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Protinus affectat, dum tale quid inuida spectat;
5 Cominus accessit, mox sector ut inde recessit,

Incubuitque super temptatque, quod hie quoque nuper, 160
Dumque sedendo secat lignum, quod forte patebat,
Testiculos rima concluserat eius in ima.
Quod cum nesciret, sectorque repente ueniret,

10 Surgere conatur; sed rimula clausa moratur.
Huius namque modi specie se nescia prodi, 165
Sic inopinato perimi nee credula fato,
Proicie[n]s extra euneum, femur angit et exta,
Liquerat inmissum quem truneum sector in ipsum.

15 Cuius opus stultum rediens ne linquat inultum,
Verbere cum uerbis super hanc bis instat acerbis: 170
„Die, age: qua causa sie sunt tua uiscera clausa?
Non est nature, tibi sint ut talia eure/.
Tristis ad hec infit: „Mea me demencia strinxit,

20 Tale per inuentum dum facta relinquo parentum".

Prouidus aecuret sibi lector, ut ista figuret 175
Officiumque sequi nature., iuris et i^qui;
Sitque dehinc eure patrum sibi uiuere iure,
Ne cupidus sector, bominumque sub infima uector,

25 Intra scissuras solitas nos claudere curans,
Callidus illudat, sub Tartara nosque retrudat 180
Suppliciis dignis astrictos uindicis ignis,
Quo male gestorum nos sero denique morum
Penitet, et frustra, digressos lege uetusta.

IX. [De duobus ursis et rege eorum.]
(xRATOS esse parum coram se rege ferarum
Sunt duo conquesti nimis ursi, mutuo mesti. 185
Cui sint ut cari, ceperunt talia fari,
Maior, ut est moris, factus suadela minoris:

5 »Cur non eniti uolumus famulamine miti,
Simus ut huic grati, iubet ad quecumque, parati?"
Quem minor hortatur, ne quid sibi tale loquatur: 190
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„Propria sectemur magis huic quam sie famulemur".
Maior, ut ignauus, nequiquam talia suasus

10 Instat, ut e eunetis, fuerant tunc que sibi, iunetis
Equalis, libre. sub pondere, pars sit utrique.
Qua minor aeeepta, letus redit in sua septa, 195
Integra seruando sua semper et amplificando.
Maior, collegis ut par sit ad omnia regis,

15 Quicquid habet census, dat eis sicut intimus eius,
Plus aliis factus sibi consiliarius aptus.
Ob quam rem miram gregis istius unus, in iram 200
Actus, torquetur, quod sie nouus ursus ametur;
Quem nimis astutum perhibent sie esse locutum:

20 „Proximus est, o res, homini magis austure sorex;
Hunc tarnen inuentum studet ocius esse peremptum.
Accipitrem blando moderamine nutrit ouando 205
Atque manu missum reuocat cito nutibus ipsum".
Ceperat interea bos hac mugire platea.

25 Qua nouitate soni prius hac regione leoni
Prorsus inaudita, pelli timet arce potita.
Ne formidandum sit ob hec sibi uel dubitandum, 210
Admonet ursus herum tali sub ymagine rerum:
„Vis metuenda parum, uox est ubi tanta minarum.

30 Arbore suspensus uter olim, flamine tensus,
Vt terreret aues, crepitus iaetabat inanes.
Hie quoque fit terror uulpi, dum nescit, et error; 215
Quem pede dum tangit sollers et dentibus angit,
Intus inanescit, uis illa tumoris ut exit".

35 Cui non credenti regnoque sibique timenti,
Vrso dante fidem, bos supplex ducitur idem.
Cui tarn sincere studnit per euneta placere, 220
Ne comes huic rursus foret iste miserrimus ursus,
Quodque fuit peius, complexibus excidit eius.

40 Victus ad extremum per tanta pericula rerum,
Se doluit frustra liquisse domestica lustra,
Denique certatim satagit sua commoda statim, 225
Ad modicum factus jmr fratris et ipsius actus.

192 Magnus corr. zu Maior W — nequaquam t. suauus W — 193 Istat ut
ex c. f. que tunc W — 197 dat ei(s) Hervieux — sie \. W — 200 i. actus in
i. W — 201 Vnus t. W — 202 P. est sorex qui te deterreat o rex W — 204 i.
fac o. W — 205 nutrit IIW, mittit Du Miril it. Hervieux — 209 t. arte p. W
— 212 multa m. W — 220 Qui W— 221 f. ille W— 224 Penitet f. H — 225/6
fehlt W.



28 Beiträge zur lateinischen Erzählungsliteratur des Mittelalters.

[V]t fore discatis contenti iure paratis,
45 He.c uos ursorum doceant figmenta duorum,

Ne, qutj sunt extra, faciant uos linquere uestra.

X. [De columba, mure, coruo, testudine et capreolo.]
SVMMA columbarum, licet in grege dux sit earum, 230
Rite per antiquum murem sibi f<jcit amicum.
Que uelut incaute legerent dum semina caute,
Arte solo iactis cohibentur retibus artis;

5 Cumque laborarent, ut se simul inde leuarent,
Antra petunt muris quodam sub cespite ruris. 235
Quas ibi mus uolui miserans, parat inde resolui,
Cässibus abrosis solito sibi more dolosis.
Qua specie facti coruus testudoque capti,

10 In supradicti sunt federe soricis icti.
His simul unitis, datur huic id soluere litis: 240
Censeat ut gnarus, quid largo distet auarus,
Inter eos ortum, quod adhuc contingere portum
Non poterat tutum, fuerat nee ante solutum.

15 Hec r§sponsa catus mus reddidit ille rogatus:
„Horrea cuiusdam cum muribus ipse quibusdam 245
Ingrediens quondam, uas plenum semine quoddam
Cum soeiis scandi, nee erat locus hie penetrandi;
Pars igitur nostrum solito magis undique rostrum

20 Inprimit et mandit multoque foramine pandit.
Vas quoniam largi fuerat sine tegmine spargi, 250
Non fuit his menti, sed ali de uase fluenti. f. 116 r
Sic manet intactum prius in nichilumque redactum".

Quorum capreolus, fugiendo per auia solus,
25 Fe.dus init, subitusque sinit, mox rete subiuit;

Cumque moras uinetus pateretur longius intus, 255
Pejiitet afflictum sie fe_dus id esse relictum.
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Mus tarnen ille uetus, sociis succurrere suetus,
Hunc uenatoris statuit dissoluere loris.

30 Qui, dum peruerse raptus foret ante super se
Dumque superbiret, qnod cunctis forcior iret, j 260
Iain facile captus, tarn pene repente subactns,
Omne suum sane didicit fore robur inane.

Hoc tibi commentum, lector, sit ut in monimentum:
35 Sic adeo noli tibimet confidere soli,

Cuilibet ipse pari contempseris ut sociari, 265
Sed nee amicorum cuiquam tarnen inferiorum;
Nam quod neglectum solet et procul esse reiectum,
Summam sepe satis uim continet utilitatis.

XI. [De bubonibus et coruis.]
IVNXIT eo toruos bubonibus unio corvos,
Vt possit dici, stabiles iam sint ijuod amici; 270
Sed, uelut est moris bubones noctis in horis
Fortiter inpelli magis ad certamina belli,

5 Arce sue. sedis communis et ante quietis
Turpiter hos pellunt, nidos et ab arbore uellunt.
Sic grex coruorum superatus uiribus horum 275
Ante suum regem peciit super his sibi legem.
Mox percontatur rex, qualiter hos tueatur,

10 Presidio Martis uel spe cuiuslibet artis.
Vnus ad hoc fatur, qui doctior esse putatur:
„Hinc assentemur, quo non licet, ut minitemur. 280
Palma datur quando magis assentaminine blando;
Xam, si luctemur, superari posse ueremur.

15 Est in luctando fatum uariabile quando,
Et gladius nunc hinc, aliquando seuit et illinc.
Sepe fit, ut nostis, quod transfuga preda sit hostis. 285
Si facimus pactum, nostrum decus est male fractum;
Blandimenta precum uertunt in Candida tetrum.

20 His reor ulcisci facti discrimina prisci".
Ipse dehinc coruus, leso quasi corpore prorsus,
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Squalidus et tristis, bubonibus incipit istis, 290
Prostratus terrq, sua quqque pudenda referre:
r En miserandus ego, maci§ confectus et e.uo!

25 Quo michi pergendum dubito, uel quid sit agendum.
Quis michi tecta dabit, defectaque membra iuuabit?"
Cuius molliti bubones famine miti, 295
Hunc secretorum socium fecere suorum,
Crebroque ducebant, ubi nidificare uolebant.

30 Cumque locus cripte_ nulli superabilis ipse
Ante uideretur, uinci tarnen arte docetur.
Quod queat ut credi, facit hie, qui presidet edi, 300
Pandit et id totum, soli quod erat sibi notum,
Hocque docet signo, quid agatur ab hoste maligno:

35 „Si fruticum fragmen uolucrum deduxerit agmen
Vnguibus aut rostris, solus patet hie ubi postis,
Moxque datis lignis aliis si subditur ignis, 305
Hac cadet arte doli domus ista suique coloni."
Credulus hie ales rediens docet ista sodales.

40 Coruorum c§tus, satis hoc hortamine letus,
Ore ferens stramen cauee. breuis ante foramen.
Qua simul inuenti fuerant sub nocte silenti, 310
Vssit eos digne, succenso deforis igne,
Indiciis horum, sie dedecus ultus auorum.

45 His decet auditis, ut micius ire uelitis
Hac ope uirtutis, spes est ubi nulla salutis.
Ne confidatis secreta, nee his retegatis, 315
Cum quibus egistis pugne_ discrimina tristis!

XII. [De simia et testudinibus.J
SEDE sui regni iam simia corpore segni
Pulsa uagabatur, querens ubi pauper alatur.
Tandem, lustratis regionibus undique latis,
Alta petit ficus, qua uictus habetur amicus. 320

5 Qua uicina mari cupiens testudo eibari,
Quod cecidisset humi, sibimet studet anxia sumi.
Sic sub amore pari statuunt hac sede morari,
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Vnanimes fact§, dapis huius gaudia nacte..
Quam traxisse moras long§ regionis ad (h)oras 325

10 Eins amica dolens, comitemque relinquere nolens,
Mittit collegam, sibi qu§ se nunciet egram,
Nee fore cuiusquam sibi spem medicaminis usquam,
Idque referre monet, si cor sibi simia donet.
Arte salutari sie se cito posse iuuari. 330

15 Facta dehinc tristis conchis terroribus istis,
Sedulitate precum rogat hanc deducere secum.
Quam sie hortatur, hac fraudis et arte precatur:
,0 mi fida comes dulcisque per omnia fomes,
Munere cuius ego iam longo tempore dego, 335

20 Actenus his largis quas fieubus arbore spargis,
Atque tuis micis tecum refouebar amicis!
H§c iam sicca negat fruetus, quos ferre solebat,
Nullaque spes uite. regione sub hac fit utrique.
Ad loca nostra ueni, uictus ubi dantur ameni. 340

25 Si uenies ergo, nostro gestabere tergo,
Tutaque prorsus eris, dum sie suspensa ueheris".
Credula promissis supra mare fertur ab ipsis;
Cni proeul a ripa loquitur testudo perita:
„Vxor, amica, uetus multis iacet egra diebus; 345

30 Cuius erit pesti cor, ut asserit, utile uestri:
Quod si mittatur, languor proeul inde fugatur".
Huic tante. fraudi quid prouida dixerit, audi:
„Non erat id mecum, dum sie eo per mare tecum;
Alta super fici quod nuper ut inscia liqui; 350

35 Tucius huc §que si me reuehatis utrique,
Vos sequar absque mora, repetet cor ut interiora". f. 116 v
Sic redit illa dolis, remanentibus his ibi solis.
Que_ percontantes, cur non comitetur amantes,
Ceu condixerunt, delusas se doluerunt. 355

XIII. [De uulpe, leone et asino.]
ERRANTEM per agrum uulpes derisit onagrum,

^Quem pro laude soni uesci dedit illa leoni;
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Qui sit ut illusus, referam lectoris ad usus.
Nam cum sensisset, famis hie quod mole perisset,

5 More suo ludens, retulit sibi talia prudens: 360
„Si sine corde feram nee habentem lumina dedam,
Die, si uesceris, qua me cito dante frueris?"
Cui cum dixisset se mandere, qu^que dedisset,
Protinus inpelli cor ad hoc male suasit aselli,

10 Ipsius ut blanda prece currat ad oscula danda ; 365
Digna repentine. fuit huic quod causa ruin^.
Mox leo, consumpto iam pene cadauere euneto,
Dum cor habere nequit, aures et lumina querit,
Subdola iam pridem uulpes que dempsit eidem.

15 Talia querenti, nee se reperisse dolenti: 370
„Non aliquem culpes", respondet subdola uulpes,
„Non sie deeeptus, nee tarn foret ultro prouectus,
Si supradictorum frueretur quolibet horum".

Nouerit ille sibi solummodo talia scribi,
20 Mente fluidem captum quem constat ad utile factum; 375

Quem si forte peti contingat ymagine leti,
Si cor inanescat, aures oculusque patescat,
Sub specie pacis ne corruat arte fugacis.

XIV. [De uulpe et leone.]
MONS erat ad pastus animalibus über et aptus;
Sed dominantis heri datur hunc uis tanta tueri, 380
Prosit ut omnino generi nichil inde ferino.
His obstante bonis dicione metuque leonis,

5 Quo terrore fere. metuentes prorsus egere
Perpetuocpie pati uietus sibi dampna negati,
Quaque die dandam statuunt sibi mutuo quandam 385
Tocius esse gregis pro tanti numine regis.
Forte die quadam uulpes ait: „En ego uadam;

10 Idque licet nolim, quoniam sors obtulit olim,
Protinus inpendam me morsibus eius edendam".
Que dum sie iret, <;uo pacto fallere quiret, 390
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Hunc meditatur herum solita uertigine rerum,
Huicque propinquando fert talia famine blando:

15 „Huc ego mittebar, ueluti pro sorte uidebar
Iussa, ferens mecum censum, dare quem fuit ^quam,
Scilicet agnellum pinguem satis atque tenellum; 395
Quem leo, predo ferox, rapuit michi, maximus heros,
Meque renitentem, sibi nee parere uolentem
Non sine tormento laniauit dente cruento ;
Sed uulpina caro gustu quia fetet amaro,
Hanc post uindietam me deserit utpote uietam". 400
Quod ratus ulcisci leo dedecus, he_c ait ipsi:
„Die, rogo, si nosti, locus est ubi cercior hosti".

25 „Ecce lacuna uetus", uulpes ait, „est ubi suetus,
Hunc ubi predonem poteris punire leonem".
Cumque propinquaret lacui, quo dieta probaret, 405
Hunc putat introrsum, sua dum nat ymago deorsum.
Inde nee impune petit impiger ima lacun§,

30 Sed racione perit, dum rem sub ymagine querit.
Sic euaserunt animalia, quod timuerunt,
Vulpis et hoc sensu sunt omnia libera censu. 410

Ad dominantis (h)onus ad danda tributaque pronus
Amodo quisquis eris, quid agas, hac arte doceris;

35 Nam si quid molis pateris, quod pendere nolis,
Caucius est astu quam te defendere fastu.

XV. [De rege et duobus pulicibus.J
CESARIS in lecto, niueo uelamine tecto, 415
Sexquipedetn letum perhibent requiescere suetum,
Sanguine cuius all quem mos erat absque sodali.
Qui tantum uiuum metuens contingere diuum,

5 Menbra iacentis Jieri lingebat acumine leni.
Gaudia tanta pulex fore maxima commoda ducens, 420
Postulat, temporum socius sit ut ipse bonorum.
„Condkione pari potes", hec ait, „ipse morari."
Qua sibi lege data, fruitur stacione rogata.

10 Intrat nocte thorum posthac rex nescius horum;
Lenis ut inprimis uenis sopor influit imis, 425
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Inde pulex mordax, magis irrequietus et audax,
Corpus obit rostro, tectum regale sub ostro,
Tamque frequens seuit, dum somnum prorsus ademit.

15 Expulit a tergo rex palüa protinus ergo;
His procul excussis, astantibus ilico iussis, 430
JRetro dedit saltum nouus incola, lapsus in altum;
Est tarnen inuentus pedo, pro consorte peremptus.
Sic tandem letus rex et pro uelle quietus

20 Somnum rursus init, procul hinc ferus hostis ut iuit.

Discat ad hoc mitis cupidum contempnere litis, 435
Equus et est, si quis caueat, sicut hospes iniquis,
Ne simul utcumque periml contingat utrumque
Suppliciis dignis pro factis forte malignis.

XVI. [De coruo et angue.J
ANGTIS erat suetus corui consumere fetus;
A quo se dampno nullo cohibebat in anno. 440
Quod dum tale pati grauis esset sarcina patri,
Luminibus tandem ratus est priuaret ut anguem,

5 Vel dum dormiret, aliter si forte nequiret.
Cuius uir quidam tantam compescuit iram,
Dum presensisset, temptare quod id uoluisset; 445
Sicque dehortatur, ne tale quid aggrediatur:
„Quod reputas, durum nimis est et inane futurum,

10 Ne paciaris idem, quod auis temeraria pridem,
Cuius ad exemplum sibi precipit esse cauendum.

Victus ad extremum macie. segnisque per euum 450
Scorpio, capturQ spe deficiente future,
Cogitat, ut saltem uiuat per quamlibet artem. f. 117 r

15 Continuos pisces, ut alatur, fallere gliscens,
His, sicut antique licet, insidiatur inique.
Vt malefactorum se p^nituisse priorum 455
Proderet, astutus sie est ex more locutus:
„Tempus adest dici, quod uobis prosit, amici.

20 Cras piscatores per eunetas has regiones,
Se uos capturos minitantes, constat ituros;
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Nee uestrum rimis sie quisque latebit in imis, 460
Vt piscatorum laqueos euadat eorum.
Vt tuti sitis mecumque uenire uelitis,

25 In terram tntam facili uos tramite ducam;
Vosque meo collo duo nunc, simul et duo, tollo."
Quos ita ducendo, sie semper et hos comedendo, 465
Deliciis magnis hac uixit fraude tot annis.
Tum uolucrum quedam seetari nescia predam,

30 Vnguibus et pennis ac toto corpore segnis,
Sic se sustolli prece flagitat inuida molli.
Quam patulis chelis preeibus tulit eius anhelis; 470
Cumque lacum quendam, quo se putat esse ferendam,
Tanti latronis proeul aspexisset in (h)oris,

35 Ossaque cum spinis quam plura iacere sub imis,
Se metuente mori, cum sit locus ipse timori,
Incumbens hosti, laniabat acumine rostri; 475
Mox sed ab obsceno cadit ipsius ieta ueneno:
Hostis it illesus, uolucer perit ipse comesus.

40 Tale quod exemplum tibi, corue, sit ut documentum,
Quo punire modo ualeas tua pignora, prodo :
Quemlibet ornatum uideas, ubicumque paratum, 480
Qui tarnen ore geri bene possit et usque uideri,
Prouidus assumens planumque per aera ducens,

45 Ad loca iaetabis serpentis et inde uolabis".
Quod cum fecisset. post hunc speculator et isset,
Hoc ornamento sumpto, redit, angue perempto, 485
Suauiter antiquum coruum sie ultus amicum.

[Qujisquis erit lector, uite_ sit ut amodo rector,
50 Exteriora legat, sua semper et intima querat

Et, quacumque uia ualet, instet in allegoria,
Quq uinci monstrat leuius racione, quod obstat, 490
Inmoderatarum quam garrulitate minarum.
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XVII. [De niro et uase olei].
VXOR ab antiquo fuit inf^cunda marito.
Mesticiam cuius cupiens lenire uir huius,
His blandimentis solatur tristia mentis:
„Cur sie tristaris lamentis, uxor, amaris? 495

5 Pulchr§ prolis eris satis amodo munere felix".
Pro nichilo ducens hec coniux talia prudens,
His uerbis plane, quod ait uir, monstrat inane:

„Rebus mops quidam, fatuumque plus tibi dicam,
Vas olei plenum, quod longum retro per euum 500

10 Legerat orando, loca per diuersa uagando,
Fune ligans arto, tecti suspendit in alto,
Dum prestolatur tempus, quo pluris ematur,
Quo locupletari se sperat et arte beari.
Talia dum captat, hec stultus inania iaetat: 505

15 „Ecce potens factus, fuero dum talia nactus!
Vinciar uxori, quantum queo, nobiliori;
Tunc sobolem gignam, se meque per omnia dignam,
Cuius opus morum genus omne preibit auorum.
Cui nisi tot uite. fuerint insignia rite, 510

20 Fustis hie absque mora feriet caput eius et ora".
Quod dum narraret, dextramque minando leuaret,
Vt percussisset puerum, quasi presto fuisset,
Vas in predictum manus inscia dirigit ictum,
Seruatumque sibi uas ilico fregit oliui, 515

25 Sic inopinatum deflens miserabile fatum:
„Heu! quid inops egi? quo meinet opesque redegi?
Quos male traetaui, dum nescius ista putaui,
Stulticie_que mine_ sunt huius causa ruine,".

Quod uir ut audiuit, surrexit et obuius iuit, 520
30 Verberet ut sponsam fari sibi taliter ausam.

Que mox hunc digne percussit uerbere lingue_:
„Hqc tua te multum monstrat presumpeio stultum.
Ante cecidisti, qui me tarn uulnere tristi,
Quam uestigares, quod in hoc tibi, stulte, notares. 525
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35 En pacior, muri domini quod tempore duri
Contigit insonti, perimit quem uerbere conti.
Cuius in ede nigrum perhibent habitasse chelidram,
Indidit, ut credo, cui nomen et ipsa nigredo;
Scandere qui suerat puerum, quem mater alebat. 530

40 Quo mus inuento, superastat dente cruento;
Protinus exanguis perit eius morsibus anguis.
Filioli cedem genitor putat, intrat ut edem,
Morte ratus dignum per sanguinis hunc fore signum;
Menbraque frustatim iacit extra limina statim. 535

45 Sed postquam sciuit, soboles quoniam sua uiuit,
Indoluit prorsus, facinus quod id esset adorsus.

Tandem correptus racionibus his uir ineptus,
Sensit in exemplis mulieris tarn sapientis,
Inscicie quante. tempus censere sit ante, 540

50 Vanaque sectari, sectandaque non meditari,
Ac nisi post culpam de quoquam sumere mulctam.

XVIII. [De mure et gatto.]
QVA disiungatur uel qua racione iu[n]gatur
Fedus amicorum, rex quendam phylosophorum
Consulit, ut gnarum rerum specialiter harum. 545
Pectore prudenti cui rettulit ista petenti:

5 Sunt contra morem, simulant qui pacis amorem,
Rebus cepta malis cum sit dilectio talis.
Mus colitur gatto, sed ad hoc, ut tempore capto
Hac specie pacis sit preda cibusque rapacis. 550
Cuius dum fauces artaret callidus auceps

10 Insitus et reti foret in discrimine leti, f. 117 T
Accedens iuxta, mus temptat soluere frustra;
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Nam mustela retro stat buboque lumine tetro,
Quos constat uere mures ex more timere. 555
Gattus, ut antiquos muris uidet hos inimicos

15 Eius ad interitum iuxta concurrere ritum,
Supplex implorat, ueniens ut recia rodat:
Si foret exclusus, fieret sibi maximus usus.
Famirje quem blando permulcet talia fando: 560
„Que nocitura times, ut, amice, pericula uites?

20 Ore meo ducam te leniter, utpote ludam,
Nee paciare mali quiequam gestamine tali.
Id nam speetantes, raptores te prope stantes,
Vt iam desperent, dum sie portabere, cedent". 565
Quod mus dum credit, laqueos ex more peredit,

25 Liber et exiuit mox gattus, ut ante petiuit,
Impaciensque more murem complectitur ore.
Qui cum clamaret, grauiter quia se cruciaret,
Respondit gattus, id agat quod amore coactus 570
Iuxta promissum; se ledere denegat ipsum,

30 Excusans tali sese racione sodali:
„Quid me causaris ? de dentibus ipse queraris,
A quibus artari te constat et exeruciari.
Numquid habent dentes aures oculosque patentes ? 575
Aure trahant questus, quos iaetas pectore mestus.

35 Dentibus ecce feris iam protinus exerucieris
Inque meum uentrem duceris, dente carentem!"
Talia dicendo, miserum suffocat edendo.
Arte doli tanti perit hie confisus amanti. 580

Spernite, lectores, tales simulantis amores,
40 Pollicitis oris, quamuis uideantur amoris,

Nee confidatis, ne forte per hoc pereatis.
Verba quidem mellis sunt plena, sed intima fellis,
In quibus est nusquam fidei spes certa quibusquam; 585
His qui confidit, mus dictus ut ante, peribit.

554 dahinter eingeschoben: Quos liquido nostis muri quod uterque sit hostis
W — 557 ad introitum W — 559 e. hinc erit s. H — usus fehlt W — 563 Nee
patrare W — 564 I dnä = Id nam W, Du Meril druckt : Et dna w. coni. Damna-
que, Hervieux: Et dna u. coni. Et duo — 566 dum mus W — 567 L. ut e. W —
568 Inpaciensque W — 569 Qui dum W — quod se W — h!2 fehlt W — 572 t.
se cum r. W — 573 c. qui d.|illaquearis W — 575 d. oculos auresquepotentes
W — 576 Vt capiant qu. W — 578 iam pronus exeucierisW — 581 S. doctores
W — amoris W — 585 quibusdamW — 586 Hiis W.



I. Der Novus Aesopus des Baldo. 39

XIX. [De uiro, dracone et siinia.]
TT cesset queri, melius quid ubique uideri
Viuentum possit, peiusiiue quid omnibus obsit,
Eabula philosophi liquido manifestat Esopi.
In qua monstratur, homo sepe quod inueniatur 590

5 Deterior brutis, proprie magis atque salutis
Inmemor, auctoris cur§que faisse minoris;
Idque docet uerum ficta sub ymagine rerum.

Per nemorum sentes draco, simia, uir fugientes,
Ictu fortune_ cecidere sub ima lacun§. 595

10 Quos ubi uenator, loca tunc secus ipsa uiator,
Forte sub inmundo stratos uidet esse profundo,
Tante, molis onus sursum leuat ilico pronus,
Incolumes extra deducens remige dextra.
Protinus emersi, sunt in sua quique reuersi. 600

15 Vt nemus intret idem, posthac contingit eidem
Cum canibus rursum procul indagantibus ursum.
Cui spe uenanti, famis anxietate uaganti,
Mel tulit inuentum, quod dulce sit huic alimentum,
Pro benefactorum uice simia preteritorum; 605

20 Duxit et ore draco gemmis auroque meraco
Ornatum sertum, sibi regis in arce repertum.
Quod uir ut hie dignus sumpsit memorabile pignus,
Indicat huic fabro, puteo quem traxit ab atro,
Namque ferebatur, catus inde quod hie habe[b]atur. 610

25 Cuius amore pari se postulat arte leuari.
Nam, quoniam prisci facti putat hunc reminisci
Et meminit, quante. fidei sibi per nemus ante
In sua uota fere, quas iuuerat, ultro fuere,
Auxiliatorem sibi credidit hunc meliorem; 615

30 Cui memorabat, uti fort eius presto saluti.
Quo faber inspecto regisque per atria uecto,
Asserit obnixe, diadema quod abstulit ipse.
Cuius rex uerbis, furiis accensus, acerbis
Iussit, ut est moris, furem coneidere loris; 620
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35 Cumque diu cesus sie esset et undique lesus,
Se petit audiri post facti uerbera diri.
Narrat et exsanguis, sibi qualiter id tulit anguis,
Tocius atque rei seriem nomenque diei,
Quem stupet inmiti sibi tarn nunc mente reniti, 625

40 Et dolet infecti furti se crimine plecti.
Cuius onus colli dissoluunt hac prece. molli.
Quem rex, ceu norat meruisse, decenter honorat,
Aurificem dandum preeepit et ad cruciandum,
Vt falsi testis det penas pro male gestis. G30

55 Quisquis enim fodit foueam, quem subdolus odit,
Atque repentinam parat huic inferre ruinam,
Iuxta psalmistam foueam prius ineidit istam,
Per quam punitum constat scelus ante cupitum.

XX. [De füre in testimonium arborem inuocante.J
CVM duo uicini foderent secus arua Ticini, 635
His auri plenum casus patef^cit aenum.
Qui minor est horum, nituit speetamine morum;
Alter ad omne scelus fraudis fore fertur anhelus.

5 Hie reputans secum, collegam fallat ut e.quum,
Vota sui cordis tegit hoc sub tegmine fraudis: 640
„Infodiamus humi noti sub cespite dumi,
Quicquid fortuna tribuente reeepimus una".
Mox id ut utrisque placuit, redit in sua quisque.

10 Callidus, huc docte ueniens ea tollere nocte,
G-esserat ex toto, socio proeul inde remoto. 645
Mane dehinc facto, sie secum tempore pacto
Mitis adhortatur, communiter huc ut eatur.
Quo dum uenissent, id munus ut inde tulissent,

15 Vndique lustrando, telluris et ima cauando,
Se male deeeptos defient, nichil intus adeptos; 650
Quique fuit tante_ fraudis sibi conscius ante f. 118 r
Inuidieque neuo primo maculatus ab e.uo,
Inposuit fratri furti scelus omne patrati,

20 Quodque sibi prorsus hie nocte tulisse sit ausus.
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Cumque repugnaret, sab iudice seque rogaret 655
Leniter audiri, scelus hoc et utrimque requiri,
Maior eum natu, proprio cogente reatu,
Arguit indigne sceleris fraudisque maligne.

25 Cui sie respondit, mox talia censor ut audit:
„Die michi, si testis sit quislibet his male gestis". 660
Ille uir haud §quus aurique cupidine cecus:
„He.c u ait, „arbor erit testis, qui talia querit,
Tegmine sub cuius uas auri teximus huius.

30 Huc proficiscamur, si uis, ut id experiamur".
Huius enim rixg fuerat quia prescius ipse, 665
Arbor et introrsum summo tenus usque deorsum
Tota putrescebat medioque foramen habebat,
Eius in interna concluserat ante cauerna,

35 Queque rogaretur, qui falso testificetur.
Huc ad conflictum properant, erat utpote dictum. 670
Hac ope munitus, hac semper et arte potitus,
Perfidus ut primum uenit arboris huius ad imum,
Dissimulando rogat, scelus arbor ut hoc sibi prodat.

40 His puer inclusus perhibetur uoeibus usus :
„Eris hie inuenti socius tibi nocte silenti 675
Improbus huc uenit, clam prorsus et illud ademif.
His ait auditis mentis uir ad omnia mitis:
„Crimen ut hoc fraudis pateat, quod taliter audis,

45 Arbiter, obiectum michi fac, quod cogito, rectum:
Hoc sit ut arbustum flammis ultrieibus ustum". 680
Quod cum iussisset flammas circumque tulisset:
„Quis" ait, „iste furor? pater, huc ades! intus aduror".
Mox pater et natus, censore mbente, crematus

50 Iure dat has penas, statuit quia sie alienas.

Sic qui uicinum sibi quemlibet aut peregrinum 685
Ledere conatur, ius contra fasque minatur,
Se grauiore peti discat discrimine leti,
Vt uice, qua mensus fuerat, sit et ipse remensus.
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XXI. [De lepore, gatto et pardo.]
FORTE specum quandam lepus olim nactus amandam,
Vespere iam facto, subit hanc procul hospite gatto. 690
Quo solitum iuxta repetente domestica lustra,
Ante sui postis stat limen, ut obruat hostis,

5 Nee parcens ire. uetat hunc sua teeta subire.
Sic altercantes, sibi sepe diuque minantes,
Constituere queri sub pardo, iudice ueri, 695
Cuius censure, statuunt se subdere iure,
His utriusque minis stabilis quia mutuo finis

10 Nullus habebatur, requies nee certa dabatur.
Legis enim rectq fuit eius uita senecte.;
Et licet hoc pardus sit tempore corpore tardus, 700
Calliditate uiget nee mentis acumine friget.
Vt ueniunt, euneta referunt, lis unde sit orta.

15 Quos hie affatur, dum sie censere rogatur:
„Querite censorem, quem constat ad hoc meliorem;
Namque per etatem quemquam non iudico fratrem: 705
Factus et antique monachus pro crimine uite,,
Carnes detestor, foliis et gramine uescor;

20 Vsque sub occasum solis nichil intrat omasum.
Crede michi, tantum comedo, quod sit sacrosanetum,
Ac michi dicendi datur hora modusque tacendi. 710
Luminis effectus minuit michi longa senectus,
Cui solet appendi uictus sub tempus edendi;

25 Meque potestatis proprie. non esse sciatis,
Sed dominantis heri sub iure iugoque teneri".
Tunc lepus et gattus: „Quia sie", ait, „est tuus actus, 715
Venimus huc ad te, liti modus hinc sit ut apte".
Ille suis tegnis non quemquam fallere segnis,

30 Indoluisse datur super his, pius ut uideatur,
Instat et incautis uerbis ad talia comptis;
Intus enim pungunt cum uerba, forinsecus ungunt: 720
„Cernitis, ut dixi, iam iam mea menbra fatisci;
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Huius et, ut scitis, nimis impar sum modo litis.
35 To[r]tus et obtusus stat nostri corporis usus;

Sensibus utatur qui talibus, ille petatur:
Demus in amplexus uestros tarnen ante recessus, 725
Nosque salutemus et ad oscula danda paremus.
Sicque ualedicto, me protinus ite relicto!"

40 Mox amplexantes semet, sed et oscula dantes,
Pacis in hoc signo perierunt dente maligno,
Stulticie_que ferunt penas, quas tunc meruerunt. 730

Cognita stultorum post talia facta duorum,
Cui non est eure, sit in his uis quanta figur^,

45 Se quoque seduci sciat hac sub ymagine fuci,
Condicione pari dignus quandoque necari.

XXII. [De camelo, coruo, lupo, ursa et leone.]
PKINCIPIS ignari nimium camelus auari 735
Ferre uerebatur sibi ins graue, qui dominatur,
Spe breuiore boni cupiens seruire leoni
Inferioris heri quam comptus honore uideri.

5 Mente quidem uoluit dum talia, debita soluit
Presidis antiqui sibi iuris et eius iniqui. 740
Cuius inane decus reputans sibi transfuga cecus,
Sub ducis electi statuit moderamine necti,
Imperiumque pati magis eins ad omnia grati.

10 Ad quem captandum leo se pro tempore blandum
Finxit, ut est moris, ubi spes rudis extat amoris; 745
Cui dedit, ut forti, propriq superesse cohorti,
Eius et ipse gregis sit censor munere regis.
Hie tantus prineeps senio morboque deineeps

15 Fertur eo fractus febriumque rigore coactus, fol. 118"
Ut solitq predq studio non surgat ab ede, 750
iVe quid fomenti valeat dare cuique clienti.
Dumque fame, siti coruus, lupus, ursa, ministri
Eius, tunc e.que premerentur noete dieque,

20 Hoc ineunt fqdus, fallatur ut iste camelus;
Hoc qui fecisset. iurant dare, quoque petisset. 755
Coruus, ut est moris fore gutturis improbioris,
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Sic parat ac tutum pecus hoc deludere brutum:
25 „En iacet egrotus paruo leo tempore notus,

Cuius, ut ipse uides, desunt ad forcia uires!
Pulcher es et gnarus, menbris et origine clarus: 760
Dignus es et fortis caput huius habere cohortis.
Quo duce cognoscit mox, qualiter hie fore possit.
En u ait, „audisti, domino quid contigit isti,

30 Utque sit ad regni moderamina corpore segni,
Viribus effetis sibi prorsus ad omnia suetis. 765
Huc indefessus confestim dirige gressus;
Post quem regnabis, si fortiter hunc superabis.
Talia uelle pati tecum sumus ire parati,

35 Teque iuuaturi super hec prius et ruituri,
Si demum nostri dominaberis, utpote nosti, 770
Collaque tarn lenis domini subdemus habenis".
Credulus huic fraudi reputat sibi quod fore laudi,
In sperrt regnandi duetus tarn crimine grandi.

40 Eius ab ore perit, quem sie male perdere querit,
Tresque supradicti saciantur sanguine uicti. 775
Mos est coruorum [actis gaudere luporum ;
Begnat ut ante leo, cadit eius et iste tropheo.

Htultus ad hoc discat, ne sie indebita gliscat,
45 Neue suo iuri diffidat amore futuri,

Sed proprie. sortis stet semper munere fortis; 780
Namque uetustatem qui spreuerit ob nouitatem,
Alterius zeli uice debet obire cameli.

XXIII. [De ariete canem simulante.]
CVSTOS non uilis canis olim regis ouilis
Id fore securum faciebat ab agmine furum,
Nee metuisse minas noctesque diesque lupinas. 785
Quo mox defmicto, grauis est dolor in grege euneto;

5 Nam lupus, hostis atrox, nullo prohibente, per agros
Inde solebat edax, quas uellet, ducere predas.
Cuius ubique minis grex territus atque rapinis
Cogitat, obsisti ualeat quibus artibus isti. 790
Hisque simul mixtis, casus formidine tristis,

10 Dum dubitaretur, super hoc quid ab his ageretur,
Talia uerba ref'ert aries, qui se magis effert:
„Cura sit ineidi tutoris cornua fidi,

794 i. monitoris c. W.
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Me quoque pelle canis, procul hinc qui fetet inanis, 795
Circumquaque tegi: uice sie fruar inde catelli".

15 Quo sie impleto, rediit lupus ordine sueto
Temptat et illesus, quid ut hinc sibi tollat ad esus.
Cuius conatus cohibens canis hie simulatus,
Impiger accessit uiolentus eumque laeessit, 800
Captus ut hac larua fugitando coinquinet arua;

20 Idque ter aggressus, redit irritus in sua fessus,
Atque ter inmundo se stercore f§dat eundo.
Cum properaret item sibi cum cane sumere litem,
Huius in oecursum canis euolat utpote rursum. 805
Qui sie currentes per acutos undique sentes,

25 Se male depectunt, iter alterutrumque reflectunt.
Sic canis inbellis spoliatur tegmine pellis.
Dedecus illatum, longe famis et cruciatum
Vindicat iratus lupus, est cui talia fatus: 810
„Cur tociens tristi formidine me repulisti?"

30 „Non ob terrorem, sed ludi propter amorem
Hoc" ait, „est factum, quod te sie reris abactum".
„Esse fugam fedam ter u ait, „ludibria credam;
Amodo ne fallas, tua memet ut hoc modo Fallas, 815
Quemquam maiorem, parilem uelut inferiorem,

35 Carnem tarn uescam dabis esurientis in escam".

Sic simulatores uariant cum tempore mores.
Menti sincere nequeunt eo usque nocere,
Quin ad momentum sit eis opus illud ademptum; 820
Et qua crassantur, qua fraudis et arte minantur,

40 Hac hos non mire contingit iure perire.

XXIV. [De uulpe et lupo.]

QVAND0 per ima freti solito uulpecula reti
Aucta solebat ali captu sepissime tali.
Quam lupus affatur, dum piseibus Ms epulatur: 825
„Pars sit ieiuno de tot michi, pisce uel uno,

5 Dulcis amica, precor, quos sie piscare per equor".

798 Hervieux: adesus — 800 eoque LH— 801 fugiendo coinquinat H —
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„Dedecus hoc absit", uulpes ait, „ut tibi pars sit,
Piscibus exesis, ac Ms iam canmate lesis,
Cum potes arte pari, tibi nie monstrante, lucrari. 830
Hoc modo maiores capics satis ac meliores,

10 Si consulta uelis tibi credere iure fidelis:
Alueolum caudq tibi, si placet, hie sine fraude
Hac uice subneetam, qua constat nie modo ueetam;
Ad libitum pisces capies, si talia disces". 835
Quod cum fecisset, sie nexus ouansque preisset,

15 Vas id paulatim saxis replet emula statim,
Sicque tegit limo, prope iam maris ut sit in imo.
Leta dehinc uülas partesque perambulat Mas,
Quas multis annis hedis uacuarat et agnis 840
Ille ferox predo magnusque frequensque comedo.

20 Qua moniti doni spe circumquaque coloni,
Talia uisuri, gaudent decedere ruri,
Fustibus et tignis raptis, ticionibus ignis,
Vltio predonis foret illius ut regionis, 845
Tempore cum nacto ualeant Hindere capto.

25 lamque sibi fraeta cauda per talia facta,
Effugit hanc pqnam, cuperet dum plus alienam,
Jnuentisque dolis sub egri teeta leonis, fol. 119 r
Quem febrium pestis dolor exeruciabat in extis, 850
Vimque sui morbi euneto patefecerat orbi,

30 Indicat huic crebro, quid prosit et ocius egro:
„ Tergore si uulpis corpus circumdare uultis,
Viribus ablatis redigi sie posse sciatis".
Dum sie audiret rata uulpes, hoc ut adiret, 855
Sorde uolutabri se puluere sparsit et agri:

35 „Audio me queri, dicor quia pelle mederi\
Fetida sed pellis; hanc si fortasse reuellis,
Fomes erit pestis foris et dolor acrior extis.
At si pelle lupi, qui subiacet huic modo rupi, 860
Cauda priuati, medicaminis arte probati,

40 Vndique menbra teges, mox sano corpore deges;
Cid caput atque pedes cum pelle relinquere debes
Et uires priscas reparandas sie fore discas".
tyuod uidpes monstrum dum sie uidet ire deorsum: 865
„Sic cyrothecatus" ait, „ambulet et pileatus!

45 Ad pqnam talem uidt cogere quisque sodalem.

844 tortoribus, darüber ticionibus.
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Sic eat et mestus per frigora, nudus, et estus,
Vermibus esca datus sie semper ad hos cruciatus".

XXV. [De uerueeibus et coco regis.]
Agmina ueruecum communi fqdere secum 870
Viribus obniti statuerunt hostis iniqui,
Clam uel forte palam si tantam lederet alam.
Cuius matte gregis geminos ad prandia regis

5 Ac totidem cqnq cocus aufert ui sine pqnq;
Deque prius mitte gregis huius id egerat Ute. 875
Cumque requisissent, se federis ut meminissent,
Presidioque pari socios par esse iuuari,
His respondetur, quod eis niehil inde nocetur,

10 Esse per hunc ritum nee eorum quemque petitum.
Taliter obliti sibi hosti uelle reniti, 880
Speque sub hac tuti, male considuere saluti;
Regis enim mensq solito dedit hos cocus ense
Binos uel trinos nulloque nocente quaternos.

15 Ad minimam partem totem nencre per artem,
Quique remanserunt, agerent quid, ab his didicerunt; 885
Namque prius pactum recolentes tarn male fractum,
Condicione pari cuiquam timuerc iugari,
Tuta fides ueri cum nusquam possit haberi,

20 In iam promissis etiam iurantibus ipsis,
Atque supradicti tarnen hü periere relicti, 890
Nam quia cesserunt a federe, quod pepigerunt,
Nee socie morti cogerunt pectore forti.
Yindicis ista pati meruerunt premia fati,

25 Iure figurantes, deceat quod semet amantes
Quamlibet ad sortem mentem componere fortem. 895

XXVI. [De cane et lupo.]
FEItTUIt ouile macer canis, olitn uiribus acer,
Quoddam tutari iussu senioris auari.
Qui plus latrando quam morsu uulnera dando,
Omne, quod obstabat gregibus, proeul inde fugabat.

5 Sed quia, seu dixi, macies grauis inminet ipsi, 900
Hostis in aduentus oecurrere sie macilentus
Mente nequit prompta, nee quemquam leßere contra.

Fabula XXV fehlt W — 871 h. i., Glossator: coci. — 880 hosti Glossator:
coco — Fabula XXVI fehlt W.
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De grege sie multi periere frequenter inulti.
Mox ut id ignaro domino patet eins auaro,

10 Plus dedit huic uictns, sit ut acrior hostis in iclus. 905
Quem lupus ut cernit, quod sie sua numina spernit,
Ac tarn uelocem, solito magis atque ferocem,
Conuenit hunc blande: „Quid id est, die, frater amande,
Quod sie pinguescis, certamen et ultra capescis?

15 Quod uideare satur, fateor, per me quod agatur. 910
Nunc mea, non ut liebes, benefaeta rependere debes:
Quodlibet ergo pecus michi fer, retributor ut equus".
„Nil" ait, „expectes me ferre, quod hinc modo uectes,
Cum dape non uili, studio saciatus herili,

20 Peruigili cura seruem pecus ipsaque rura. 915
Sed ne factorum puter inmemor esse tuorum,
Presidio celeri scio me tibi posse mederi:
Hie prope namque penum quoddam patet, undique plenum,
Huc proficiscaris, dapibus celer his ut alaris".

25 Quo lupus inuectus et salsa carne refectus, 920
Quicquid inest, ambit, telluris et liumida lambit.
Dumque, quid hauriret siciens, ibi nil reperiret,
Eins erat potus magis olim quam sibi notus.
Anxius impletur, uini satis hie quod habetur ;

30 Vtqae die fausto letus, quo clamitat, hausto 925
Omnimodisque iocis leuat ebrius Organa uocis,
Se quoque more Get$ fert tota per atria lete;
Perque suos gestus eo usque fit ipse molestus,
Dum famuli tecti, cum fustibus ultro profecti,

35 Grura pedesque ferei canibus conuulsa dedere. 930
Quem sat iure datum reor Ulis ad cruciatum,
Qui canis infesti sibi semper et ore molesti
Credit adhortatus per falsei uocis hyatus.

Nulla fides Jiosti tibi sit, qui talia nosti,
40 Prorsus et hostilis tibi sit persuasio uilis, 935

Fraude necis dirq ne sie uideare perire!

XXVII. [De uiro, coniuge et mediatrice.]
UIR, ratus uxorem quondam temerasse pudorem,
Älloquitur plane uocis simulamine uane.:
„Ce(nam sumpturus, proeul hinc satis, uxor, iturus,

Fabula XXVII fehlt W.
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Non mea tecta petam, nee in hac te nocte quietam". 940
5 Vocibus his extra respondet talia mesta:

„Qua requie fungar, solita uice ni tibi iungar?"
Quam uir adhortatur, comes ut sibi fida petatur,
Per quam secura pociatur nocte futura.
Mox mediatrici preeepit, ut eius aniici 945

10 lanua pulsetur, preparare nee ipse moretur.
Adueniensque cito, metuens ait: „Ipsa preito ;
Gerne, quod introrsum sursumque sit atque deorsum".
Intrat ut hec tectum, nexam uidet hanc prope lectum fol. 119'
Coniugis, herentem, flagris grauiterque dolentem. 950

15 His stupefaeta flagris rogat hec, quod sit mediatrix,
Agnouitque citi redeuntis nocte mariti
Inmemorisque mero, biberat quod uespere sero,
Nexibus astrietam, uirgis tarn turpiter ietam.
Sed cum nouisset foris esse, quod ante petisset, 955

20 Per solitum morem flagrat, ut petat eius amorem.
Cui dum nidla patet uia, qua scelus anxia patret,
Se caput ad lecti rogat hanc permittere necti,
Cautaque mutiret nulli, dum media rediret.
Cuius nexa uice stetit hec ibi pro meretrice. 960

25 lila sub amplexus, resolutos post sibi nexus,
Se tulit illicitos, inhianter utrisque petitos.
Qua nubente foris, gemitus dat uineta doloris;
Sicque uir iratus uinique sapore grauatus
Tertio seetatur, quid sit sibi uel quid agatur; 965

30 Verbaque nulla dabat, quia sie latuisse putabat.
Quam super inuectus furiosus hie et uir ineptus,
Sumens cultellum, secat huic cum nare labellum;
Inde petit Stratum, sie se putat ut saciatum.
Mecha uoluptati satis ut sibi fqcit amati, 970

35 Intrat nocte lares, flens truncas tarn male nares ;
Moxque rei gestq dedit ut solatia meste.,
Vincula confregit citiusque reclire coegit,
Se faciente quidem nedi ceu nuper ibidem.
Cumque sub aurora uir surgens cerneret (h)ora 975

40 Coniugis integre, quam lesam credidit egre,
Se putat, ut stultus, quod Bachi mole sepultus
Tale quid egisset, per sompnia uimque tulisset.
Sic uictus cessit, sie crimen adidtera texit.
Mox intempesta mediatrix nocte regressa, 980

45 Callida sopitum delusit et ipsa maritum;
Abhandlungen d. Ges. d. Wiss. zu Oöttingen. Phil.-Hist.KI. N. F. Bd. XXf,i. 4
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Nam dum sensisset hunc surgere, rus ut adisset,
Vaginamque dari peteret zonaque ligari,
Cum solo cultro ueniens, dare nititur nitro.
Quem uir ut agnoscit, renuens, iam dicta poposcit; 985

50 Venu at illa dolo cum cultro denuo solo.
Ille tremens ira du» facta per hec sibi mira,
Iecit in hanc cultrum, scelus hoc ita se ratus ultum.
Hec, ut texisset, male cesa quod ante fuisset,
Clamitat äbsque mora cultrum uenisse per ora 990

55 Vulnus et inpactum fortunq casibus actum,
Ex inprouiso naso labroque reciso.
Mac specie ueri fit credulus hinc mulieri,
Insidiis tantis delusus id assimulantis.

Hie fore fallaces mulieres sieque sagaces 995
60 Sit eunetis darum tot iniquis artibus harum,

Nee pro communi uicio te crede uel uni,
Certa fides oris dum nullis sit uel amoris!

XXVIII. [De uulpe et gatto.]
[G]olloquiopacto uulpes ait obuia gatto:
„Qualibus utaris, precor, artibus, ut fatearis". 1000
„Ariern saltantum de eunetis calleo tantum ;
Hac" ait, „antique" gattus, „sustentor ubique".

5 Cui uulpes inquit: „Quem sie natura relinquit
Viribus expertem, uelut ipse fateris, inertem,
Cuilibet est Signum non uita credere dignum". 1005
Annuit hac gattus uulpis racione coactus.
Quam tarnen instigat preeibusque referre fatigat,

10 Artes quot nosset, quibus e(uum ducere posset.
„Qualibus? ex centum didici, quas more parentum
Me bene munitam constat producere uitam". 1010
„Dignior es uita, tanta, soror, arte potita ;
Me sed, ad omne fere cui cor sit inutile vere,

15 Turba canum uillq, properans uenator et ille
Non modicum terrent, dum sie utrique pererrent".
v Digne terreris, quia nullius artis haberis, 1015
In pede, gatte, putem cum te posuisse salutem,
Pectore prudenti, quod gesto, timore carenti,

993 hinc, Glossator:uel hie — Fabula XXVIII fehlt W.
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20 Mille uiis pergens et memet in omnia uergens".
Dum sie se iactat, socium dum sie male traetat,
Forte canes idem, uenando per hec loca pridem, 1020
Sic altercantes dirimunt, super hos inhiantes.
Protinus haud qque fugiunt per deuia queque:

25 Hie, magis argutus, subit ilicis ardua tutus,
lila pererrando, solito deserta tneando,
Cum sibi iam fessq uite spem credat abesse. 1025
Qattus hie illudens, sibi fatur ab ilice prudens:
„Artibus, ut reris, de tot, quibus apta uideris,

30 Ad te tutandam saltem nunc exhibe quandam.
Sed soüs uerbis iaetantibus atque superbis
Consulitur frustra, mors est ubi debita iuxta". 1030

Viribus in uestris qui sie conüdere suestis,
Amodo discatis, ne sie quandoque ruatis:

35 Ne contempnatis, minimos quos esse putatis,
Rebus inoptatis quos sepe ualere sciatis!

XXIX. [De lupo et yrco.]
EXAGITANS circum, caperet lupus acer ut yrcum, 1035
Monte sub ingenti subiit; quem, nocte silenti
Si descendisset, seruabat, ut bunc rapuisset.
Sed caper ut fontem uidet eminus hunc prope montem,

5 Per triduum totum siciens, petit binc sibi potum.
Vtque sitis cessit, sub aquas sua lumina flexit, 1040
Interius spectat, que, cornua cruraque gestat,
Quanti terroris prolixaque barba sit oris.
Qua caper innisus fallacis ymagine uisus

10 Ac nimis elatus, perhibetur talia fatus:
„Amodo cuiusquam formidine terrear usquam? 1045
Terga uel obstanti dabo cuique uel insidianti,
Cornibus his comptus crurumque uolumine promptus".
Talia iaetantem, sie seque preesse putantem

15 Dum lupus audisset, tolerare magisque nequisset, f. 120 r
Occupat;incautum, falsis uirtutibus auetum, 1050
Hunc ut terreret, dum non proeul inde iaceret.
Cuius premorso letali uulnere dorso:
„Cur" ait ille fremens, „iaetas tot inania demens?"

1036 Menti W, Monte coni. Du Meril — 1037 iugulabat W, vigilabat coni.
Du Meril — 1039 s. peeiit sibi p. W — 1040 et 1. f. W — 1043 fehlt W — 1044
Mox n. W — 1051 fehlt W.
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20 „Desine mirari, lupe, me tibi talia fari.
Denique uulgari solet id sermone probari: 1055
'Yrcus quando bibit, que, non sunt debita, dicit;
Cum bene potatur, qu§ non sibi debita, fatur'."
Non tarnen, oblato necis buius tempore grato,

25 Huic fore parcendum ratus est lupus, hunc sed edendum.

Non ultra uires discant presnmere uiles, 1060
Nee sua non captent, propriis nee uiribus aptent,
Munere nature. quod non datur bis fore iure;
Curaque sit talis: peragat quis ut id Iuuenalis

30 A superis missum se nosse, quod expedit ipsum;
Fertur ab Argiuis, quod g[n]oti seliton ubiuis. 1065

XXX. [De uulpe et gallo.]
NACTA secus uallum quedam uulpecula gallum,
Callida rimatur, quibus artibus bic capiatur.
Multa reuoluenti sedet hec sentencia menti:
Fallat adulando, quem ui nequid, hec sibi fando:

5 „Ante per has horas quas uoces quamque sonoras 1070
Nocte dieque pater dederat tuus, o bone frater!
Fac igitur signum, rear hoc ut te patre dignum,
Vt similis patri uideatur uox fore nati".
Gallus adhortantis prece uictus et hoc simulantis,

10 Non metuenda ratus patris, iacit oris hyatus, 1075
Lumina claudendo, ueluti solet ipse canendo.
Quod uulpes factum cernens sibi tempus ad aptum,
Sustulit ignarum, gestans per opaca uiarum.
Dedecus illud agi uidet omnis ut incola pagi,

15 Vulpis in oecursum dedit ocius undique cursum, 1080
Seque sui galli dolet hoc gestamine falli.
Cuius post dorsum clamatur: „Die, age, quorsum
Nostra feratur auis uocis modulamine suauis ?"
Cumque nemus iuxta uulpes sie iret onusta

20 Nee per uirtutem putet ales habere salutem, 1085
Extrahat ut prorsus, quos fixerat in tute, morsus,

1054 tibi me 1. t. f. W — 1055 Scis quia u. s. hoc s. W — 1056 sunt fehlt
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Arte relaxari reputat molimine tali:
„Non" ait, „audisti, referant quid inaniter isti:
Plebis hie est nostre gallus, sie raptus a hoste?

25 Esse tuum certe decet hunc; fatearis aperte". 1090
Talia credentis, cadit ales ab ore loquentis,
Arboris inuente. conscendens alta repente
Seque sui iuris docet esse nee amodo juris.

Sic deluduntur multi, dum uana locuntur,
Iure suis eulpis, paciendo simillima uulpis;

°0 Sepe solet tales quos fallere prouidus ales. 1095

XXXI [De leone et mure.]
MVRIBUS in ludum collectis mutuo dudum,
Casus agit quendam latebram nimis in metuendam,
In qua, sicut erat solitus, leo forte quierat.
Cumque uagaretur mus intus, ut egrederetur,

ö Ora quiescentis contingit acumine dentis. 1100
Hie, ferox rictu, factusque ferocior ictu,
Vnguibus affixit miserum, cui talia dixit:
»Que tibi sunt uires, me sie ut ineptus adires?"
Cui retulisse ferunt, huc se quod fata tulerunt

W Sponte nee inmissum, soeiis sed agentibus ipsum. 1105
Quem uenia dignum, proprio nee uelle malignum,
Depositis ire. stimulis, leo iussit abire,
Cum nil posset ei mors illius esse trophei.
Recia nenantum, quondam iaetata per antrum,

15 Hunc tenuere ferum post tempora pauca dierum. 1110
Cuius clamoris proeul hinc sonus editus (h)oris
Duxit ad hunc ipsum murem, pietate remissum.
Ille sui captus non inmemor, eius et actus,
Instat mille modis uinetum dissoluere nodis,

^0 Vique iuuat dentis prius huic non ultro nocentis. 1115

Sic suecurrendum sibimet sciat et miserendum,
Alterius eulpam quicumque relinquit inultam,
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Curaque sit menti ueniam dare cuique petenti,
Dum liquet ignarum rerum fore quemque suarum.

XXXII. [De uulpe et ibide.]
INVITATA cibis uulpis fuit artibus ibis; 1120
Cui liquidas pultes breuiter det ut inuida uulpes,
Has super inmensum uas spargit et undique tensum;
Ad quod ut accessit rostrumque famelica pressit,

5 Tristior inde redit, delusam se quia credit.
Sed tempus multum non distulit illud inultum; 1125
Nuper enim parte, cene. non inmemor arte
Hanc, ut fallatur, secum prandere precatur.
Ampla lagena foris, spiramine stricta sed oris

10 Vulpi plena datur, qua sufficienter alatur.
Os sed ut admouit, se tandem perfida nouit 1130
Digne delusam, prius hac dape fraudis abusam.
Que mox yronice sie fari cepit: „Amice,
Ecce reeepisti bona, qu^ largita fuisti.

15 Si placet, utaris; miebi parcere ne uerearis;
Si dedignaris, ne(c) cuilibet inde queraris, 1135
Cum non sit clam te, quod talia feceris ante".

Auribus hec cordis quicumque capaciter audis,
In te quiequid odis fieri molimine quouis,

20 Cuilibet arte mali caueas inferre sodali!

XXXIII. [De ceruo et equo.]
CORNIBVS attingens superos et uiribus ingens 1140
Ceruus, oberrando per rura, furebat ouando.
Cuius terror equum, ueritum coneurrere secum,
Subdere uenanti se fe.cit amore iuuandi.

5 Cui prece deuota miser indicat bec sua uota:
„Sic inpune sines per nostros amodo fines 1145
Hoc errare ferox animal? Tibi dedecus, heros!
Ille quidem captus, quantis foret usibus aptus!
Quäle tibi cesum iecur ipsius esset ad esum, f. 120'

10 Quotque parare uales epulas Jiinc atque sodales!
Sed prius ostendi placet bec uia, que sit agendi: 1150

1118 u. donare p. W — 1119 Dum licet W — 1120 uulpes H — 1130/31
fehlen W — 1134 Si p. ut talis H — u. ne cuilibet inde queraris W— 1135 Si d.
michi parcere ne uerearis W — 1136'' fehlt W — 1138 = Zitat bei Hieremias
de Montagnme; Ex quo turbari poteris uel mente grauari W — 1140 attigens W
— 1141 aberrandoH — 1142 e. ueritus H — 1146 f. malis tibi B — 1147 c.
multis f. W — 1148 Et melius c. W — 1149 fehlt W.
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Me super inuectus, iaculo sibi transfige pectus,
Postque, labore meo sumpto, reuehere tropheo".
Ille per amfractus subsellia talia nactus,

15 Vt capiat ceruum, non cessat flectere seruum.
Sed uenatoris non inmemor ille furoris, 1155
Insiluisse datur frutices, ut se tueatur,
Sospes et intactus silue, munimine factus.
Viribus effetus nee tanto pondere suetus,

20 Alloquitur tandem sonipes se sie equitantem:
„Pene tuis uictus cum sim calcaribus ictus 1160
Speque simus pred§ delusi, iam michi cede,
Descendensque cito, me uicto turpiter, ito".
Sensit ut ille doluru metuensque relinquere solum

25 Munns id oblatum, quia fit uariabile fatum,
Increpuisse pecus sie dicitur, arbiter ^quus: 1165
»Vlterius pe.nis nee habebere über habenis,
Nee sessoris eris inmunis, vt amodo reris,
Sumpseris istad (h)onus cum gratis, ad omnia pronus".

^0 Sic obsistentes plerique, nocere uolentes
Sunt magis inde sibi peruersa mente nociui, 1170
Nee dominatoris metuunt se sabdere loris,
Ante manumissi noceant dum quislibet ipsi.

XXXIV. [De mulo, uulpe et lupo.]
DVM mulus quidam prope siluam pascitur Idam,
Nomen ei quod sit, uulpes audire poposcit.
Respondisse datur, quod bestia uulgo uocatur. 1175
„Non" ait, „id quero te, sed de nomine uero;

5 Quäle sit, ignäre michi deprecor vt fateare".
„Nomen id inscriptum speciale, quod est michi dictum
Tempore primeuo, latet Hoc michi sub pede leuo.
Hoc ibi nactus erit, quisquis sibi di[s]cere querit; 1180
Curque sit hoc gestum, non sit tibi nosse molestum:

10 Matris in occasu, patris egri denique suasu

1152 1. meo subito H— 1156 frutici se quod t. R— 1158 V. infectus W —
Jl 61 S. sumus H, Et simus p. d. spe m. c. W — 1164 cum sit u. f. W — 7 1166
n ec liber haberis h. W — 1168 istud feht W — honus cum gratus W — 1169
aliisque n. W — 1172 fehlt W — 1173 pasceret H — 1176 sed te W — 1178
fehlt W— 1179 m. tempore l.JW, m. sed pede 1. coni. Du Merü — 1180 dicere
"TP, discere coni. Hervieux— 1181 Idque sit ut g. H — scire m. W — 1182

d - suasi W.
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Constat id inuentum, ne mox post fata parentum
Tempus deleret proprium quod nomen inheret;
Paruus enim pullus fueram sensusque nee ullus, 1185
Hoc stet ut in mente, priuatus utroque parente".

15 lila dolum talem sibi sentit ut exicialem,
Ingrediens uicum, uidet haud proeul hinc inimicum
Porte iacere lupum quendam secus inuida lutum,
Mole coartatum famis ac nimis attenuatum. 1190
Quem nunc ulcisci cum posse locusque sit ipsi

20 Illius ad raptum, prede. dulcedine captum
Nititur urgeri sub amoris ymagine ueri;
Quam dignus pastu sit et illius ammonet astu:
„Erige te sursum, celer huc et dirige cursum, 1195
Hie quia prospexi, quod pinguis et optima uesci,

25 Digna tuo uictu, sit belua miraque dictu".
Surgit, ut audiuit, lupus huc et protinus iuit,
Moxque, quod ignorat, sibi nomen ut indicet, orat.
Hoc super, ut dixi, respondit prouidus ipsi: 1200
„Subscriptum leuo pede, primo quod sit ab e_uo,

30 Hoc ibi querendum sit semper et inueniendum".
Nescius hie fraudis tant§, quam quisque subaudis,
Intima dum spectat, si nomen id ungula gestat,
Verbere frons crebro fuso crepat ieta cerebro. 1205
Quod dum tale uidet fieri, uulpecula ridet,

35 Omnibus infestum merito sie ulta scelestum,
Presumptor plecti quo debeat ordine recti.

Qui legit hec, discat, ne tale quid ipse cupiscat,
In se confisus, per quod sit ad ultima risus; 1210
Nam nimis est serum, post sumpta pericula, rerum

40 Presumptiuarum stultum piguisse suarum.

XXXV. [De serpente et uiatore et uulpe iudice.]
MOLIBVS exusta de more palude uetusta,
Circumseptus ibi draco tnagnus in aggere Unit,

1183 ne post mox R — 1184 n. haberet uel i. H — 1185 eram p. fuerat
W — 1187 sensit H — 1188 u. proeul aspicit haut i. W — 1189 i. lucum H —
1190 et n. W— 1191 non p. W — 1194 fehlt W— 1195 hueque d. H— 1196 pr.
quam p. et omnia u. W; et obuia u. coni. Du Meril — 1198 huc quoque p. i. W
| 1199 Metque W — 1202 Hoc tibi qu. sie s. et esse sciendum H — 1203 sub¬

audis HW, subauditconi. Du Meril u. Hervieux — 120G Quod cum H — 1208
fehlt W — 1210 sit fehlt W — Fabula XXXV fehlt W.
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Per iusiurandum, si se sciat inde leuandum, 1215
Quicquid habent Mauri, dare se promiserat auri.

5 Forte uiatoris foret Ms dum transitus horis,
Munere ditari ratus hoc, cor ut optat aaari,
Hunc prius obnixe strictum, ceu iusserat ipse,
lnpositum rede patria cito sistit in ede. 1220
Quo sie aduecto, fore ius ait ordine recto,

10 Quqque spopondisset, resolutus ut ipse dedisset.
Anguis ab antiquo uicio consuetus iniquo,
Semper et infestus mortalibus, est ita questus:
„Quid tibi mercedis nie posse rependere credis, 1225
Vinxeris absque modo quem stricto tarn male nodo? u

15 „Sic te iussisti, cum perfidus ista petisti;
Nee lamenteris nee sie, ingrate, mineris.
Hisne tuis mendis mea tot benefaeta rependis ? a
Cui tantq liti uulpes conata reniti, 1230
Fertur quesisse, strictus sit qualiter ipse.

20 Quem mox artauit, dignum uir ut ipse putauit.
Vulpes ingratum iubet inmemoremque probatum
Fortiter astrictum uinclis, quibus est modo dictum,
Huc fore censendum per eundem mox reuehendum, 1235
Vnde fuit aectus, limi prius aggere tectus,

25 Sicque relinquendum penitusque nee inde mouendum,
Iudicio ueri dignum satis ista mereri.

Sic uideas plurcs, si tale quid amodo eures,
Sumptis sepe bonis, ingrati more draconis, 1240
Fmolumenta mali cupidos uice reddere tali,

30 Tarn male deeeptos, penam sibi mortis adeptos.

[Epilogus: De ciconia stercorata.J
{jommaculare thorum ciconia sueta sororum,
Dum prohiberetur, ne tale quid adgrederetur,

1243 concordia sueta — Statt dieses Epilogs hat W eine fremde Fabel [De
viro et tigride] angefügt.

Schluß in H: Explicit Nouus Esopus in nomine Christi Amen.
Schluß in W: Explicit Nouus Esopus.

Finiui librum scripsi sine manibus ipsum.
Diesen Schreibervers findet man öfters, z. B. Bibl. nat. n. acqu. lat. 648 (s. XV;
enthält Joh. von Capua), ferner nach frdl. Mitteilung von H. Walther: Krems¬
münster 1, fol. 393" (Stella clericorum, s. XIV) u. St. Peter zu Salzburg a. XII 5:

Detur pro penna scriptori pulchra puella.
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Nec cuiusquc minis foret huic ad talia finis, 1245
Cedat ut his causis tarn turpiter [hjactenus ausis,

5 Pellitur inmite stacionis ab arce potitq.
Que. sibi fisa partim, petit agmina mox aliarum fol. 121'
Vtque foret fessq locus hie, instante necesse.
Que grauior natu tunc fertur in hoc comitatu, 1250
Percunctabatur, quapropter id hqc paciatur.

10 lila sue. sordis stultique non inscia cordis,
Imputat errori proprio, dum nec monitori
Credidit, insanum nec et ipsa cohereuit anum.
Queritur a multis, ibi secum mutuo iunetis, 1255
Huc si delatum uas hoc foret inmoderatum.

15 Qua referente quidem sie esse, iubetur eidem
Esse reportandum uas illud opusque nefandum
Atque relinquendum sibi, denuo nec repetendum:
Amodo sincere secum sie posse manere. 1260
Taliter obiectis sermonibus his sibi rectis,

20 Deserit hunc morem post sumptum iure pudorem,
Tota mente studens obieeta per her. fore prudens.

tyuod constat multis contingere quandoque stultis,
Quos monitis blandis a faclis ante nefandis 1265
Prorsusiet obscenis cohibet uix suasio lenis,

25 Donec eos uerbis uis durior artet acerbis,
Finis ut erroris sit eis uel causa pudoris.

Tres digiti scribunt, sie totum corpus laborat.
Finis adest operis, mercedem posco laboris.
Finiui librum, scripsi sine manibus istum.



II. Eine lateinische Übersetzung der griechischen Version
des Kalilabuchs.

Einleitung.
Die Überlieferungsgeschichte des indischen Fabel- oder viel¬

mehr Politikwerkes Pancatantra, das seinen Siegeszug über
den ganzen Erdball genommen hat und auch dem Leser unserer
Zeiten manch köstliche Weisheit zu übermitteln vermag, liegt jetzt
infolge der Untersuchungen von Johannes Hertel x) und Franklin
Edgerton 2) klar und so gut wie vollständig vor uns. Neue Text¬
funde werden das Gesamtbild höchstens abrunden. Für das Abend¬
land bleibt gewiß noch manche Nachlese übrig. Ich erinnere nur an
das Fehlen einer kritischen Ausgabe der lateinischen Fassung des
Johannes von Capua. Doch soll diese empfindliche Lücke demnächst
von mir ausgefüllt werden. Hier handelt es sich um einen anderen
lateinischen Zeugen, auf den ich durch Zufall gestoßen bin.

Unter den Abzweigungen der sog. semitischen Rezensionen
(Kaiila und Dimna), die auf ein Pahlavi-Original zurückgehen,
nimmt als Ausfluß der arabischen Übersetzung Abdallahs die grie¬
chische Fassung des Symeon, Sohns des Seth, die unter dem Na¬
men 2lT£q>uvLTr]g %al Uxvrjlcctfjg bekannt geworden ist und die be¬
sonders die slavische Welt befruchtet hat, eine hervorragende
Stellung ein (Ende XL Jahrhdts.). Bisher galt als die älteste
westeuropäische Übertragung hiervon die italienische unter dem
Titel Del Groverno de' regni, die von Giulio Nuti (Druck: Ferrara
1583) stammen soll 3). Bei der schlechten Überlieferung, die der
griechische Text auch noch in der kritischen Ausgabe von Vit-
torio Puntoni 4) vielfach bietet, wird es gewiß nicht ohne In-

1) J. Hertel, Das Paficatrantra, seine Geschichte und seine Verbreitung,
Leipzig 1914, über die griech. Version S. 401 ff.

2) Fr. Edgerton, The Panchatantra reconstructed, vol. I : Text and critical
a Pparatus; vol. II: Introduction and translation, New Haven, American Oriental
Society 1924 = American Oriental Serics, vol. II. III. Vgl. R. Fick's Rez. in den
Götting. gel. Anzeigen 1925, S. 358 ff.

3) Hgb. E. Teza, Bologna 1872 = Scelta di curiositä letterarie, fasc. 125.
4) Sncpavitrig kki 'I%vr\lÜTi\$, quattro recensioni della versione greca, Fi-

renze 1889. Vgl. seine kritische Abhandlung: Sopra alcune recensioni dello
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teresse sein, das Auftauchen einer weit älteren, nämlich lateinischen
Übersetzung von Symeons Werk zu verfolgen. Meine früheren Pro-
legomena x) haben seither eine willkommene Ergänzung erhalten, da
die Textgestaltung sich nunmehr auf zwei Handschriften — 1917
kannte ich nur die Budapester Handschrift — stützen kann. Diese
sind:

1. B = Univ.-Bibliothek B udap est *), Nr. 99. Papier, XV. Jahr-
hdt., 172 Blätter, Schrift einspaltig von verschiedenen Händen.
Der Sammelkodex enthält: Albii Tibulli equitis regalis elegiarum
libri tres — Epitaphia — Persii satyre Septem — Sapphus ad
Phaonem epistola — Ausonii idyllia quatuordecim — Ps. Vergilii
Moretum — Pamphilus („Vulneror et clausum porto sub pectore
telum") — Facetus („Moribus et vita quisquis vult esse facetus")
— Epistole Enee Silvii Serenissimi domini Friderici Romanorum
regis secretarii. Zuletzt steht auf fol. 122 r—172 v unser Text ohne
Überschrift, von einer dritten Hand. Auf jeder Spalte sind 31—36
Zeilen, die Schriftgröße wechselt mehrfach, auch ist die erste, mit¬
unter noch die zweite Zeile eines neuen Abschnitts in doppelter
Größe ausgeführt. Die Initialen haben keinerlei Schmuck erhalten.
Alles ist gut erhalten, aber beim Binden sind zwei Blätter umge¬
stellt worden. Wir haben eine der üblichen Humanistenhand¬
schriften vor uns, jedoch unser Stück mit seinem Kolorit eines
das griech. Original mühsam wiedergebenden mittelalterlichen La¬
teins stellt, wie viele Schreibfehler, Lücken und Abschweifungen
bekunden, nicht den Archetypus dar. Die Vergleichung mit dem
anderen Textzeugen erweist häufig dessen Überlegenheit, ander¬
seits die Flüchtigkeit eines auf Kürzung bedachten Kopisten.

2. W = Nationalbibliothek Wien 3), Nr. 13650. Papier, XV.
Jahrhdt., 205 Blätter, Schrift einspaltig von zwei Händen. Der
Sammelkodex enthält: Apophtegmata — De Hesopo et fabulis eius
moraliter fictis — Florileg über die Philosophen Pitagoras und
Democritus (Quelle: Eusebius in cronicis) — Fabeln und Excerpta aus

Stephanites kai Ichnelates= Atti della R. Accademia dei Lincei, t. CCXXXXII
(1886), serie quarta, classe di scienze morali, storichee filologiche, vol. II, Parte
1», Mcmorie, S. 113—182. Üher die Auswahl durch den Priester Johannes (21
Stücke) vgl. Puntoni, Studi di filologia greca, vol. I, Torino 1882, S. 29 ff.

1) Eine hislier unbekannte latein. Übersetzung der griech. Version des Ka-
lilabuchs {ETeq>avitr\gv-ui 'Ixvtilärrig), S. A. 95. Jahresber. d. Schles. Gesellschaft
für vaterl. Cultur, Breslau 1917.

2) Vgl. Cat. codd. Bibl. Univ. 11. Scientiarum Budapestinensis, Budapestini
1881, S. 80 ff.

3) Vgl. Tabulae codd. mss. Vindobon., t. VII, S. 244.
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der Disciplina clericalis. Unser Text steht ohne Überschrift auf
fol. 135 r—193 v. Die Initialen sind nicht durchweg eingesetzt, auch
ist oft freier Raum dafür gelassen. 24—29 Zeilen auf jeder Seite,
gelegentlich finden sich Randanmerkungen, die den Inhalt betreffen.
Die Textform ist mangelhaft und unvollständig, eine größere Lücke
erstreckt sich von Capit. VII — XIV einschließlich. Doch bildet
dieser zweite Textzeuge bei aller Verstümmelung eine für den
kritischen Text höchst willkommene Ergänzung.

Der Wert dieser lat. Übersetzung besteht zunächst darin, daß
sie sämtliche drei Prologe des Originals enthält, um deren Über¬
lieferung es besonders schlecht bestellt ist. Prolog A = Sendung
des Burzöe nach Indien. Prolog B = Abdallahs Vorwort. Prolog
C = Burzöes Einleitung. Prolog A beginnt: Husrois Persarum
[rex], qui dicitur Ansornanus, filius Caidat, discens quod aput Indos
erat quidam liber conscriptus ab intelligentibus et sapientibus viris,
habens parabolas utiles Ulis qui in solacio conversantur, tarn magnis
quam parvis, tarn dominantibus quam hiis qui sub dominio sunt, et
ipse est liber Kyliles etDimnes, et quod erat ille liber abs-
consus in secretis imperatoris etc. Es fehlt also hier jene fälsch¬
liche griech. Umnennung: onsg satl Zlrsqxxvkrjg y.ccl 'IjvrjlKrrig. Die
Eigennamen sind oft entstellt: Ansornanus = 'AvccöovQuvög, Pericce
= I7eq£ov£, = Percencencari = IIaQ^£xt,eii%d(i. Der Prolog B beginnt
diesmal mit dem arabischen und griechischen Titel: Inicium libri
Kililes et Dimnes, id est Stephanitis et Ignilatis, qui
insimul scripserunt proprie de sermonibus et fabulis hominum sa-
pientum et intelligencium et de nugis eorum et quomodo locuti
sunt per ora animalium irracionabilium et volatilium, ordinantes
eundem librum seeundum racionem etc. Die Erzählung von dem
durch Mietlinge betrogenen Schatzgräber ist freilich stark abge¬
kürzt und entstellt, dafür ist aber die Überleitung (nur bei Possinus
mitgeteilt) zur Geschichte vom unintelligenten Leser vorhanden:
Decet tarnen hunc librum legentes cognoscere sermones et abscon-
ditas interpretaciones, et qui legerit et eius sensum non cognoverit,
erit sicut ille qui habet nuces etc. Ganz lückenhaft ist der Schluß
dieses Prologs im griech. Original erhalten: den Abschnitt VII
konnte Puntoni nur in einer nachträglichen, verstümmelten Notiz
am Rande der Hs. L 2 entdecken, und für Abschnitt VIII mußte
er sich mit dem Abdruck der Ausschmückung durch den lat. Pos¬
sinus (Migne, Patr. graec, t. 143, col. 1233) begnügen.

Diese beiden Lücken füllt aber die von Puntoni nicht benützte
Hs. V 4 = Vatic. gr. 2098 aus, eine nach einem in Janina aufgefun-
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denen Codex 1620 angefertigte Kopie, wie der Abbe P. Batiffol*)
gezeigt hat. Diese Hs. ist nicht verwandt mit dem griech. Texte des
Possinus (dem verlorenen Allatianus), auch nicht mit Vatic. gr. 704
und 867. Unstreitig ist sie textkritisch für die drei Vorreden von
höchster Bedeutung und Batiffol urteilt über sie mit Recht: „Di-
sons donc que V 3 (besser V 4) (Vatic. gr. 2098), copie d'un ms. de
Jannina, donne le texte le plus complet qu'on ait du livre de Ste-
fanitis, et cela dans une recension qu'il faudra rapprocher exacte-
ment de celles que donnent les autres manuscrits, mais qui n'est
la röplique d'aucune d'entre elles." Auch unser lat. Text ist in
dieser Hinsicht für beide Abschnitte VII, VIII ziemlich vollständig
und schließt sich eng an V 4 an. Ich teile beide im Paralleldruck
hier mit:

VII. ovrcj dst xbv (iv&QOTtovfj,rj
exxccxelvevTtQäynaöi ysvs'ß&cu övvcc-
fisvoig fi^ÖE ömöxeiv itQ&ypcc o Xcc-
ßslv ov qccölov ' iiijSb TCCcXbV Ettl
xovxm xß> nv&co eXjcv^cov xcctccXsiiir]
xb tcoveiv " 6 yug %r]xtov evqCöxev '
xccl el yE I8r\g xlvcc evqlöxovxcc üvev
£r]xrJ6E(ag, fti) ccxoXov&rjo'scguvxm ■
xccl ycco Ttollol xGtv ccvQ'Qcbitavdiu
xr\g %7)xi]ö£ag evqiöxovöc öeI öe
ccvxovg eqevvc'.v xä 7taccy[iccxccxal
doxiftcc^Eiv xrjv xovxav öuacpOQuv
xccl 2) eIöevui ansQ mcpetXei xutcc-
dubxsiv xal dnodo&v bpoicQg aitb
x&v xccxtov ajisg crnai, itEitöv&ccQi
xccl aXXoi, [iijucog nd&coö'i xccl ccv-
xol xä TtccQcarXrjöLcc, xccl so'ovxca
äöTtSQ rj ji£Qi0X£<)ci • exelvi] yäg
oq&öcc xovg Eccvxfjg vsogxovg &vo-
ybivovg i'jiTCQOö&Ev ccvTvjg, ovx cc-
spCöxaxai xov xöitov IxeCvov, ccXV
htipivEi iv xm ccvxm xotko a%Qt,g
ov öcpcxyfj xccl avxT]' äcpEiXat, xolvvv

VII. Ita hominem non decet
confidere de rebus cunctis nee
rem incomprehensibilem querere,
nee debet quis sperare in hac
fabula et dimittere periculum,
quia et querens invenit. Et licet
videas quendam invenire aliquid
sine inquisicione, non sequaris
ipsum, quia multi multa bona per
inquisicionem invenerunt. Item
oportet requirere res et experiri
earum discrecionem et videre iu-
vancia et nocencia fugere et si-
militer sequi iuvancia et effugere
mala et sequi bona, ne forte pa-
ciatur malum sicut alius passus
est et ne contingat ei sicut co-
lumbe que vidit pullos suos ante
se oeeidi nee recessit ab illo loco
et tantum mansit ibi quod occisa
est. Debet homo sibi terminum
constituere et non preterire eum,
ut cognoscat quod omnis homo

1) Acad. des inscriptions et belles-lettres, comptes-rendus, i e serie, t. XVI
(1889), S. 254 ff.

2) %al GKontiv xä xs encoqiskfj Kai xä ßlaßeQci nai xä [ihv ßldßr]v ■xoiovvxa
snipsvysiv, xu §s i-jicatpslfj xaxccSiwxsiv, [x«t] ciizoSiSQÜOKEi äito.x&v Y.UY.&V,nul
liij Satca a>s r] nsQioxsQii. Hs. L z.
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ö av&QcoTCos ri&evca oqov %al [itf I laborat, et quicumque pro futuris
nagadoafiElv avxbv [iijde cc^eXeiv j laborat, vivet in eternum; et qui
t(ov %gay[iaxmv' zca Jtgog tovxoig
EÜdevai öxi nag äv&omzog xonuj,
xal oßxig !Ao%frei ueqI xmv nsX&öv-
xmv, £rj6£xai\' o de itsol xmv %go6-
XcciQäv,%ri\iim%"t\ßexai' o ds dyw-
vi£6[i£vog nsal apcpoxEoav, xal
trjßExca xal do^ae&ijßsxai.

VIII. 'Eqqe&tj ds oxi öeov xbv
av&omxov xqlu nvä xxäß&af xijv
Eccvxov itCßxiv (pvXdt^ai, £rjxetv xijv
uvayxaiav xgo(pr\vxal ÖQ&ag [isxä
xüv avO-ganmv Stäysiv' si'Qijxai de
« xig (ja&viiog xal dfielrjg xal %i-
Qxevmv löyoig aßvßxäxoig ni] ds-
%Ofis'vov xov avxov vobg opoiovxat,
<*v&Q(Ö7t(p axokovQ'Ovvxixm savxov
dslriiiaxt, xal \iä%i6xa xm iicl 6xav-
ok/1«" fijjde xotg av&Qmrtmv Xöyotg
xccv dxpsvSslg öoxmöiv slvui ot Xs-
yovxEg- [irjöe axoXovd-slv xotg cpav-
koig xal[ga&v[ioi.gsog xijv xmv %oay-
ßaxmv yvmöiv ' Sei ab xal xovxo '
Hi] itoXvTCQayßovEvsivitgayfia aSv-
vaxov, fiijde ÖQfiäv in' avxb aßs-
^Extjxmg'bfioimQrjo'exai yäg dv&Qa-
xcp exitEöovti xfjg olxeCag böov, xal
ccvöqI o&TtEQ ev xm bcp&aXßmettfedv
xägcpog, xal xohpavti avxbv sag ov
sTvcpX&fhj.

dsl ovv xbv vovvE%ij av&gmitov
?LVC30XEt,v um ij avxä^Ei^iig äXrjQijg
*6xi xal %gi] %go&i%ew [savxm • 6
V<XQ %go(psgmv xm (film avxov ujcsg
ßt-Sei, döixsl xijv savxov tyvypqv
xovg de avayivmßxovxag xb ßißXCov
oeov (irj jtagaögaßstv Xöyov xivä
GHpEXsCag s'vexa' ol yäg (isXsxmvxEg
t O'öto sv yvmßet axpEXrj&rißovxai.

pro temporalibus, condempnabitur;
et quicumque pro utrisque labo¬
rat, et dominabitur et vivet.

VIII. Et dictum est quod qui-
libet secularis tria debet habere
in se: fidem servare, victum et
necessaria iuste querere et recte
cum hominibus conversari. Item
dictum est quod quicumque est
piger et negligens, credens verbis
instabilibus nee sensu suo reeep-
tis, assimilabitur homini credenti
verbis alterius aut homini sequenti
voluntatem suam et maxime in
rebus dubiis, et decet eum non
cito reeipere verbum, licet sit
hominis veracis, nee suis volun-
tatibus assentire nee negligere
veram intelligenciam nee curare
et perscrutari impossibilia nee
aliquid inpremeditate loqui in
omni re: et alias assimilabitur
homini a via divertenti qui periit,
et eciam homini cuius oculum
festuca intravit, et cum ad ex-
pellendum festucam oculum suum
fricaret, eundem exorbitavit.

Decet ergo intelligentem ho-
minem cognoscere retribucionem
veram. Et qui differt amico suo
que odit, dampnat animam suam.
Et hunc librum legentes non opor¬
tet transcurrere racione sui com-
modi, Dam meditantes hunc librum
intelligencia iuvabuntur.
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'Hiisig ös idövxeg xovg IIsqöccs I Et nos Persas videntes huius
£QttrivevöuvTcig toüzo äith xrjs Iv- \ libri interpretaciones [a] lingua
dwcijS, £Xkr\vioxlKai f/nslg [leQ-sq- j Indorum in linguam Persarum,
H7jvsv6aiiEv' xcu xavxa oia xiva %qo-
).ey6[iEva £v xf\ kqxV r ^S ßtßXov
TtQOxed-eixaiisv,Iva ol avayivcboxov-

interpretavimus ea a lingua Per¬
sarum in linguam arabicam et
posuimus ea in principio libri, ut

reg avxä QadCag xavxa yLvmßxaöiv. \ legentes ea intelligenciores fiant.

Der Prolog C beginnt: Dixit Pericce (= Jlspgou«), primus
medicus Persarum, et idem fuit qui tradidit interpretacionem huius
libri a lingua Indorum in linguam Persarum, quod pater meus erat
de magnis nacionibus et potentibus etc. Für Punt. 31, 9 und 32,19
lautet der lat. Text vollständiger und der Schluß bringt abermals
die Benennung: über qui dicitur Kililes et Dypnes (= UL 1
+ V 4), id est Stephanitis et Ignilatis.

Das Hauptwerk selbst beginnt: Dicit S a 1 o m o n, imperator
Indorum, ad primum philosophorum suorum Limpidum: „Die
mihi per parabolam quid separat duos amicos et facit eos inimicos."
Respondit Lim pidns: „Cum mendax et dolosus inter düos fratres
vel amicos miscetur, separat eorum amiciciam sicut dicitur in pa-
rabolis etc. Salomon ist natürlich verderbt aus Aiqöaläp (arab.
Daislam). Wie der lat. Übersetzer zum Namen des Philosophen
Limpidus, der bei Job., von Capua Sendebat lautet (vgl. Benfey
I 32, Guidi 22), gekommen ist, bleibt dunkel.

Die lat. Übersetzung hat, was für die Textkritik Symeons
wichtig ist, das griech. Original bis auf einige Lücken und Ver¬
kürzungen restlos überliefert. Es fehlen nur die Abschnitte Punt.
11—14, wofür wenige Zeilen genügen müssen: Respondit Dypnes:
„0 imperator, si placet dominacioni tue, ego vadam et conducam
illum et subiciam eum potestati tue, et erit tibi de cetero subdi-
tus." Letatus igitur leo in hiis valde preeepit ei ut festinaret et
quod promisit adimpleret. Sodann fehlt Cap. XI = Punt. 136
bis 137 (Erzählung vom Mäusekönig),, aber auch in D S, ebenso
Punt. 148—149 (Geschichte vom Habicht), was D S ebensowenig
bietet. Wenn sich Berührungen des lat. Textes mit dem arabi¬
schen finden, so ist dieses Plus gegenüber dem Puntonischen Text
für uns besonders wertvoll. Dies soll in den folgenden stofflichen
Anmerkungen dargelegt werden. Der Übersetzer stand seiner
Vorlage bisweilen ratlos gegenüber, seine fast sklavische Nachah¬
mung erstreckt sich bis auf stilistische Eigentümlichkeiten und
artet selbst in Unbeholfenheit aus. Vgl. Punt. 38, 6: ra lAapooor?]
= bylari datori und Punt. 44,12: %oö[iel y«Q nExddoaiv IXa-
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pdrr/s = adornat hylaritas datorem — Punt. 65, 4: %q^-
(JaeQ-cu ravtrjv aötdvTm = precepit ungi infirmam quodam un-
guento quod dicitur adyanto—Punt.71,1: [sQcatccQiog = actor-
coreus — Punt. 121, 13: xul xaXsöearovrov IldyxctXov= et vocabo
eum nomine Pincellum u.a.m.

Auf Übersetzungsfehler weise ich in den Anmerkungen hin.
Der Schluß des Ganzen ist in christlicher Tendenz, wie der Segens¬
spruch für den König zeigt, frei umgestaltet. Die Textvarianten
erschließen eine griechische Quelle, die mit der Rezension BL zu¬
sammengeht, aber auch manches aus A und V 1 übernommen hat.

Zwei der gesamten Kalilabuchtradition fremde Erzählungen
als Beispiele des unbesonnenen Jähzorns, auf den zu spät die Reue
folgt, und des begründeten Mißtrauens sind in den lat. Text ein¬
gefügt:

1. Zwischen der Erzählung Punt. 126 (das Taubenpaar) und
127 (Affe und Linsen) steht das Motiv des wandernden Apfels,
verknüpft mit jenem de.r tragischen Folgen übler Eifersucht.
Letzteres mag auf die Geschichte von dem bei der Mutter ruhen¬
den Sohn zurückgehen, den der heimkehrende Vater für einen
fremden Liebhaber hält (Phaedrus III, 10), vgl. dazu J. Hertel,
Das Pancatantra, S. 296 ff. und die Nachweise zu Juan Manuel,
Lucanor nr. 36 bei Chauvin, Bibliogr. II, S. 157. Näher kommen
wir an unseren Stoff, wenn wir das Motiv von der schuldigen,
sich durch Verschenken eines Apfels (ursprünglich der Frucht der
Unsterblichkeit, dann der Jugend oder der Gesundheit) verratenden
Ehefrau ins Auge fassen: a) indisch in der Geschichte vom König
Bhartrhari und seiner Gemahlin Anaiigasenä, vgl. A. Weber, Über
die Sinhäsanadvätriiioikä = Ind. Studien XV (1878), S. 212 ff., so¬
dann in der Rahmenerzählung des Vikramacaritram, vgl. H. Oester-
ley, Baital Pachisi oder die 25 Erzählungen eines Dämon, Leipzig
1873, S. 176, ferner Journal asiatique 1844, S. 244 ff. und R. Basset,
Etüde sur la Zenatia du Mzab, Paris 1892, S. 127. b) aus der
byzant. Periode (Chronisten zum Jahre 440) die Erzählung vom
Kaiser Theodosios dem Jüngeren und seiner Gemahlin Eudokia,
die den Apfel an ihren Günstling Paulinos verschenkte, vgl. Weber
a.a. 0. S. 212, Oesterley a. a. 0. S. 177, Basset a. a. 0. S. 127.

Am meisten gleicht die lat. Erzählung einem Motiv aus Tau¬
sendundeiner Nacht (z.B. Habicht III 17, Henning I 157): „Ein
Mann bringt seiner kranken Frau drei seltene Äpfel mit und findet
später einen derselben in den Händen eines schwarzen Sklaven,
der behauptet, er habe ihn von seiner Geliebten erhalten. Der
Mann tötet aus Eifersucht seine Frau, die indessen ganz unschuldig

Abhandlungend. Oes. d. Wiss. zu Göttingen. Phil.-Hist. KI. N. F. Bd. XXI, i. 5
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gewesen war, da der Sklave den Apfel einem Kinde geraubt hatte",
vgl. Oesterley a. a. 0. S. 178, Chauvin, Bibliogr. VI, S. 144 (nr. 302
„Les pommes"). Woher der lat. Übersetzer diesen Stoff' genommen
hat, habe ich nicht feststellen können. Die Stelle des verdäch¬
tigen Negers nimmt hier der eigene Bruder des eifersüchtigen Ehe¬
manns ein.

2. Zwischen den Erzählungen Punt. 133 (König und Papa¬
gei) und 134 (frommer Panther und Löwe) steht die Fabel vom
Bauern und der Hausschlange, zwischen denen keine Freund¬
schaft bestehen kann, seitdem jener ihr den Schwanz abgeschlagen
hat, weil sie dessen Kind tötete. Die Entlehnung aus Babrios ist
ohne weiteres klar, vgl. Babrii fabulae Aesopeae rec. 0. Crusius,
Lipsiae 1897, nr. 167, S. 153.

Anhang.
Über die Hs. Vatic. gr. 2098 = V*, von der ich durch die Lie¬

benswürdigkeit des Präfekten der Vaticana Mercati kürzlich eine
Weißschwarzphotographie erhalten habe, kann ich nunmehr nähere
Angaben machen. Das Hauptwerk bietet einen Wortlaut, der fast
vollständig der Hs. A entspricht, wie sie uns in der Ausgabe von
Stark (1697) zur bequemen Vergleichung vorliegt. Einleitung und
Schlußformel sind in beiden Hss. gleich. Nach der Neupaginierung
umfaßt die Haupterzählung Bl. l r—64 v, doch vor Bl. 63 ist ein
Blatt ausgefallen (Lücke von ngoxäg^ficcStark 438,17 (Punt. 135, r,
10) bis sQEvvfjöcu avxöv Stark 446. 20 (Punt. v. 1. S. 299), desgleichen
mehrere Blätter vor Bl. 64 (Lücke von s% hv86%av Stark 454,18
(Punt. 141, 3) bis [iccösiv avxrjv Stark 484,16 (Punt. 146,14).

Die drei Prologe sind beim Binden fälschlich hinter den Haupt¬
text geraten = Bl. 65 r—83\ Auch hier ist leider durch Blatt¬
ausfall eine Lücke vor Bl. 71 zu verzeichnen. Sie reicht von tv-
XccQiöriav (Punt. S. 16,2) bis sl xeXstjsis (Punt. S. 19,3), sodaß gerade
der Anfang von Prolog B uns nicht zur Verfügung steht.

Der Text der drei Prologe stellt gegenüber den von Puntoni
benützten Hss. eine selbständige Rezension dar, sodaß ein vollstän¬
diger Abdruck durchaus wünschenswert wäre. Ich teile hier nur
einige Sinnesvarianten mit, die für die Beurteilung unserer lat.
Übertragung wichtig sind, oder Stellen, die Puntoni's Lücken er¬
gänzen.

Prolog A hat folgende Überschrift: BißXiov yvaiolo'yixov,
Hataxo(i,L6&ev ix xr\q 'IvSlag, xal doftsv xm ßacüXelXoöqötj ev JZaotftdf
iiaQ& nvog nsQ^cos 6oq>ov xal Iuxqov xijv xE%vr\v xal pExeve%&evetg
xijv 'Agäßcov yXö>66av, JtccQU de Uv^iecov (layiöxgov xal qpdoffdijpou xov
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•Sryfl' sig rrjv 'EXlrjvmv [äidXsxxov] [lExaßXrj&tv,xaXovfisvov dgaßiöxl
luv KvUls xal zllßvs, eXXxjviöxI ds Uxsqiavttrjg xal ' lyvrjXdtijg. e%ei
äs jivd-ovg xupxoXXovg xal xäeiv dv&gmxoig aqieXifiovg.

Ilsgl tfjg aCgsöscog xov xagövxog ßißXlov tov ^xvrjXdtrjgxaXovfiE-
vov diiqyrfiig 2Jv(ismv fiayCötgov xal (piXoöö(pov xov Utfd:

Zu Punt. 3,2: 6 tov zlaßlS vlög = Poss. Davidis filius. —
11,13 &r]6avgoq)vXdx£ia(statt ßsöxgidgia). — 13,6 xal xEXsvßrjg rät
nsQTgeT&ii%äQ x<p vlä tr)g IIa6%iqtixr]g = Poss. Pertzetzemchari filio
Paschetices, vgl. Hs. U: xgoßtd^Eig xbv vlbv Ila%xr]xtf, LB: tov Ilag-
T&x££n%ao xov vlov Haxxaxiov.

Prolog B. Lücke Punt. 20, 15 (hinter xsvög) : xal xax' ovdev
MtpsÄtfih] £%eiv xovg xoitovg ovj (idxrjv dvixXtpEV. ovxm äst xbv
üvuyivwöxovxa xb ßißXlov xovxo, Iva yvmßrjxaixgmxov xijv xmv Xöymv
üxglßsiav xal xr)v avxov igfirjVEtav xijv eyxgvqifj xal töxs agl-rjtat,
Xsysiv xi %sq\ avxov' 6 yäg fii) yvovg xov Xöyov tijv sgiirjvsCav
«vdhv uHpeksitai ex xmv (pavsgmv Xöymv , mßxsg 6 £%mv xdgva. —
21,3 tps'gmv y&gxijv cpaiöv (statt xixqivov yagxiov). — 21,16 t) xui-
öeia vipoi (statt (pmxCt,Ei) xbv av&gmxov = UL 1. — 24,5 ißxixaßs
to ixsCvov ßißafiov, Iva vvxtbg eXQ-cov xal xXe'ipag avxijv [lij Xa&ibv
xXtyr) ti)v tdiav. - große Lücke 26, 15 s. o. S. 62 ff.

Prolog C hat folgende Überschrift: BißXCovxdvv mcpEXipov
xoirföev vxb xov Ilsg^ms, £%ov (ivd-ovg itdvv mtp£Xi{iovgxal xsgl xov
1%vrjXdxov,ß,ETEVE%d,hv xal xovxo sig xijv 'EXXrjvmv didXsxxovxagd
xov avxov Zlvpsmv payCßxgovxal (piXoßöcpov xov 2Jrj&. Anfang: Elxsv
o ÜEQ^mh b xgmxog xagd xoig nigßaig iaxgög' avtbg de ißtlv b
EgprjVEvßag xijv ßCßXov ravxrjv dxb xr)g tvdixrjg sig xijv IJsgßmv Sid-
Xsxzov' sXsys de xsgl avxov axsg ix vEÖtrjtog xal {la&tföeeag tXEXgd%si
«ya&osgyrinaxa sig tijv iatgixijv tiyvijv [i£xa tijv äxb xmv 'lvdmv sig
xovg ndgßag exdvodov xal mg ixi[ii]9rj xagä xov ßaßiXimg Xoßgoöv.
tXsys &s ovxmg' ijv 6 xaxijg fiov ix xmv sxiörjfimv ßxgax imxmv. Vgl.
ar. (Kn.) 65: my father was a military man. — Punt. 29, 7 t^v ygap-
l'Kxixfjv(statt iaxgixrjv) ixißx^rjv, vgl. ar. (Kn.) 65: the elementary
hranches of learning, asp. 4: la gramatica, auch Possinus: ut
discerem artem grammaticam. — Lücke 29,16 (hinter t,r\xmv xavxi]v
it\v Exißx}][iriv):diu xbv xr\g ixdöxrjg ijfie'gag jiiö&öv; xal xovxov tvsxa
ngoexgivu %avxv\v xacmv xmv sxiSxrjumv. — 29,18 xal SXaßsv avx'
avxov %6v dgov (statt %dvxgov) xax* ovdsv avxov xgrßav, vgl. Pos¬
sinus : permutavit illum granomalipunici ad nihil utili. —
Lücke 31, 2 (hinter £,6avov): xal xb öm^ia tov dv&gmxov ewCßxaxai
wtb xmv iv avxfj xgdösmv xal xageX&ovömvavxmv vsxgbg dxoxa&Cexa-
Tßi. — Lücke 31,9 (hinter &sgaxslav): xal sßr} möxeg xb &v(iiaiiu
r b svmSät,ov sxsgovg, savxb ds xalov. — 31,10 ixaCgovßa (statt des

5*
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Druckfehlers inaivovßa). — 32,12 säv %coX& xavxa öxad'^dbv xal
xax oXlyov öid fiixoRg xi(ii]g. — 32, 18 ngb xov [is aitElftslv slg 'lv-
dittv xal iiexu xavxa xal Eitixvyov= Poss.: vel ante meam in Indiam
peregrinationem vel post reditum. — Lücke 32,19 (hinter a%iog) :
xaxa\x,a%tav dl xr\v laxgixrjv eTtiaxfjfirjV xal xaxaßxoitrfiag avxrjv ov% svgov,
— Lücke 33, 2 (hinter gmßiv): xov fii) nXsov vjtoöxgeipai füg avxbv
xrjv vöeov • xal fiij dvvrjQ'Elg xaxaXaßalv xijv xsl.elav xäv aö&evovvxcav
qöhslv || xaxECf,Qovr](ja. Also Kopistenfehler durch Augensprung bei
Qä6iv. Vgl. die Paraphrase bei Possinus, ferner asp. 7: non sey-
endo el omne seguro de non tornar ala enfermedat e de acres-
i.'.entar en otra cosa mas fuerte. JvC. 22: ut infirmus sit securus
unquam in vite sue diebus eandem egritudinem ad ipsum redire
aut aliam similem etiam illi aut fortiorem. — Lücke 33,11 (hinter
ickdöfiaxog) : iceqI ag%7}g Kai. rdXovg. — Lücke 33, 20 (hinter XaXovötv) :
xal ov% svgöv xiva XaXovvxa xaXijQ-fj Üexxä %agä xolg Gdxpgoö'iv =
asp. 8, JvC. 23.—37,6 Zauberspruch anfiel Qx\\iiX = Possinus. —
Lücke 37,8 (hinter |iUov): exvTtxsv avxbv Xdyav = L 1 U + Vat. 949.
— Lücke 37, 9 (hinter r.ä firj äXifö-ri) : xoiovxöv xs xdyh Tca&eiv jasXXco.
sinsg sxslvoig axo?Mv9rj0co. — 38,9 (hinter dxdxxwg): xal tpdyovxog
eavxöv = asp. 10: et era tragon. — 39,2 dv&gconogxug cig egdeO-rj
vicdvögov yvvaixog. vgl. UL 1. — 40,19 sids xi&dgccv %dvv xaXrp>
(statt ßvöxga itdvv xaXd) = JvC. 28: cytharam. — 47 , 9 (hinter
6xdg£,ag iv xovxoig): ditaßxäXrjv xaga xov Efiov ßaßiXdag Xoögoov
Dann folgt der Schluß: dxa {moßXQEipag axb xfß 'IvSCag (= UL 1
sig xr\v E\t,r[V %ägav sypuipa ixavä ßißXCa e\ ibv vndg^si xal xovxo xb
ßißXiov KvXCXe xal zli[ivs (= UL 1) o Eßxl ZtxscpaviXTqg xal 'IyvrjXdxyg.

Der folgende Abdruck des lateinischen Textes gibt die Graphie
der beiden Hss. wieder, doch ist zwischen u und v geschieden und
die notwendigsten Interpunktionszeichen sind eingesetzt. + drückt
eine Lücke gegenüber dem griechischen Original aus. Gesperrter
Druck deutet textliche Abweichungen hiervon an, Kursivdruck
Ausfüllung von Lücken für Puntoni's Edition. Dieser folge ich
in der Zählung der Abschnitte, doch verwende ich für die Prologe
römische und für den Haupttext arabische Ziffern. Runde Klammern
tilgen, eckige ergänzen.



I

II. Eine latoin. Übersetzung der griechischen Version des Kalilabuchs. B9

[Prologus primus].
TTusrois, Persarum [rex], qui dicitur Ansomanus, filius

Caidat, discens quod aput Indos erat quidam über con-
scriptus ab intelligentibus et sapientibus viris, habens parabolas
utiles illis qui in solacio conversantur tarn magnis quam parvis,
tarn dominantibus quam hiis qui sub dominio sunt, — et ipse 5
est liber Kyliles et Dimnes — et quod erat ille liber
absconsus in secretis imperatoris et factus erat de parabolis
itilibus que in ipso libro conscripta erant, precepit inveniri
quendam sapientem et scientem linguam Indorum. Et adduxe-
r nnt ad eum virum sapientem et omni doctrina plenum, arte 10
medicum, cuius nomen Pericce. Qui veniens in conspectum
imperatoris genu flexo adoravit eum et erigens se stabat in-
tentus. Dicit ergo ei imperator: „Audivi de sapiencia et sciencia
tua et intellexi de libro qui est apud Indos" et annunciavit
ei, omnia de libro isto et desiderium suum quod de eo haberet 15
et indicavit ei ut iret ad inquirendum librum illum et precepit
ei > dicens: „Diligentissime studeas ad inveniendum librum ipsum
et alios libros quos non habet imperium nostrum". Et fecit
ei dari pecuniam sufficientem et dixit ei: „Si expendideris hanc
pecuniam et fuerit tibi alia pecunia necessaria, scribe nobis 20
tantummodo, et desiderium nostrum invenies". II. Perveniens
igitur Pericce aput Indiam et circuiens portas imperatoris et
magnatum et sapientum ibat unoquoque die, eos salutans et eis
notificans peregrinacionem suam et quod ipse venerat pro doc¬
trina eorum rogabatque eos ad auxilium suum et occultabat 25
sapienciam suam et quasi discipulus ab eis docebatur causamque
srü adventus diligenter inquirebat in secreto. III. Et per
multa ibidem tempora conversans et large expendens multos
acquisivit amicos de magnatibus et ideotis et de omni arte et
wvenit inter eos quendam virum fidelem, sapientem, intelligencia 30
et omni doctrina plenum; et certus de fidelitate sua et valde
confisus et quia sufficiens erat ad desiderium suum et servicium
complendum, recommendavit se sibi et ministerio suo et incepit

1 Cosroys W=Xoag6r}g —Misarananusü —f. Cindat W = 'AvaeovQÖ.vogu
toü KaiSaä wog — 6 K. y Dimnia B, Kililes v Daminina W = KsXi'Xs v.a.1 Aipvt
— 7 et certus effectus de p. W — 11 m. cognomine Pericte B = TIsq^ovs —
15 de eo habebat W — 16 ubi iret W — 19 sibi d. W — expenderis W —
-1 ut d. W — 26 et c. pro qua venerat i. s. W — 33 appropinquavit se sibi W.
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cum eo simul comedere et bibere et expensas large et habun-
danter facere.

Quadam die dixit amico suo: „Frater, volo tibi pandere
meum secretum et pro qua causa in istis partibus veni; et ne

5 irascaris, si tibi nunquam manifestavi, sed percipere potuisti, quia
sapiens et intelligens homo ex signis et sermonibus et exemplis
cognoscit que intus gerit homo." IT. Audiens hoc Indus dixit
ei: „Etsi tarn diu non patefecisti mihi secreta tua pro quibus
venisti, tarnen ego percepi, licet nihil mihi dixeris, et in amore

10 tuo fervens pro nimia sciencia, doctrina et intelligencia tua.
Et quia hoc incepisti, ego pandam tibi secreta pro quibus ad-
venisti: accessisti enim ad partes istas ad rapiendum honora-
tos thezauros nostros [et] ad deferendum eos imperatori tuo.
Y. Sed ego videns continenciam tuam qualiterque secreta tua

15 bene celasti, magis ac magis desideravi amiciciam tuam. Et
neminem vidi constancie tue et intelligencie similem qui tarn
bene abscondat secreta sua, maxime in alieno loco et extraneo
imperio et popnlo ignorante cor tuum, quia vir intelligens co-
gnoscitur octo virtutum signis: primo mansuetudine et paciencia,

20 secundo cognoscere bonum esse suum et observare, tercio esse
subiectum imperatoribus et sequi eorum voluntatem, quarto
scire et pacienter conservare secreta amici sui, quinto sapienter
conversari in portis imperatoris [etj cum bonis verbis et veris
blandiciis obviare omnibus qui sunt circa imperatorem, sexto

25 secreta sua et aliorum occultare, septimo intendere lingue sue
et non loqui vanum verbum, octavo non respondere in conventu
de quibus non est interrogatus. Et has octo virtutes habenti
bona annunciantur et erit absque omni nocumento et decet ta-
lem adiuvari in omnibus suis voluntatibus. Et hec octo vir-

30 tutes in te adimplete sunt et oro deum ut auxilietur tibi in
causa quam amas et petis. Sed tarnen quod petitur in magno
timore ine posuit, quia periculosum est, sed inquiramus dei
auxilium". VI. Intelligens hec Pericce quod omnia que habebat
in corde revelata sunt Indo et quod amicicie sue adversus eum

35 fraudulente non erant et quod amicus eius non est contra eum
indignatus nee malum verbum protulit, sed ut frater benivole
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respondit cum paciencia, fiduciam habuit ad suum servicium
percomplendum, et nihil tarnen amico respondit. Et adiurans
Indus dixit ad eum: „0 amice, multa tibi circumposui ligamina
ad rapiendum a te verbum, sed ex cogitacione tua percepi maiora
et de manifestis et de absconsis; eciam multum mihi placet in- 5
telligencia et doctrina quam dedit tibi deus. Et sapiens quando
sapienter dedit secretum suum, ille cui dicitar recipere debet
peticionem eius et assimilabitur bomini domurn suam edificanti
supra firmissimam petram que est mons inmobilis. + Nihil enim
est in mundo melius pura dilectione, et qui eam habet dignus 10
est ut eam communicet cum amico suo usque ad mortem et ni¬
hil debet ei occultare. Et prima virtus doctrine est observare
secreta; et celantur quando duobus manifestantur, et si tribus,
Omnibus patefiunt et nemo occultare ea potest sicut nubes que
est dissoluta. Attamen letor et gaudeo in amicicia tua et ea 15
que a me secrete petis necessarium est nemini dicere; nam si
alicui manifestata fuerint, maxima mihi est perdicio, et tunc
nee sapiencie nee divicie salvare me poterunt, quoniam impe-
rator noster ferox, iraeundus et crudelis est, affligens homines
pro minima re, quanto magis pro hac u . VII. Respondit Pe- 20
ricce philosopho: „Multum alte laudaverunt sapientes occultan-
tem secreta amici sui, eciamsi essent dampnosa, dolosa et perni¬
ciosa. Ita ego confido et spero a te adimpleri servicium meum,
pandens secretum meum tibi, licet cum pena et periculo hec a
me sustineas. Attamen cognosco quod per me illesus permaneas. 25
Cave tantummodo a coneivibus tuis, quoniam ego recedo et tu
permanes. Et inter nos nullus tercius est nisi deus et me re-
cedente eris sine timore". Audiens hoc Indus statim tradidit
omnia que ab amico suo petebantur. Recipiens ergo Pericce
exemplare presentem librum et inclitos alios et perficiens tem- 30
pus sufficiens in periculo et vigilancia et expendens propter
hoc magnum thesaurum et affligens corpus suum, timore eciam
imperatoris perterritus, et desiderium domini sui et suum sicut
voluit percomplevit. Deinde signifieavit Ansornano imperatori suo
quantum periculum sustinuit et quantum aurum ultra quod sibi 35
dederat expendidit et quomodo servicium suum perfecerat.
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\ udiens hoc imperator Ansornanus gavisus est gaudio magno
et statim misit ei aurum quod ipse sibi mutuaverat et scribit

celeriter venire ad eum, ne forte longitudine viarum aliquod
sinistrum ei contingat et ipse separetur a desiderio suo, et egit

5 gracias deo qui monstravit sibi lucrum librorum Indorum et
ei promisit honores et retribuciones maximas et officium logo-
theti pro pericnlo quod sustinuit. VIII. Legens autem Pericce
literas Ansornani et unictiique reddens quod sibi fuerat mutuatum,
iter arripuit et applicans Persidi suum adventum imperatori

10 nunciavit. Et vocans eum imperator benignissime recepit, di-
cens ei: „Grande, serve bone et fidelis, quia dabimus tibi quod
promisimus et amplius pro periculo quod sustinuisti". Et pre-
cepit eum quiescere diebus Septem et post septem dies fecit
vocari omnes magnates suos et totnm populum suum et Pericce

15 cum eis et precepit aperiri libros quos adduxerat Pericce et
iussit coram omnibus legi. Audientes autem omnes et mirantes
sapienciam et intelligenciam ac doctrinam quam per linguas
animalium irracionabilium et volatilium loquebantur, egerunt
gracias deo qui concessit tantam sapienciam ac doctrinam im-

20 peratori et ipsis, et dederunt laudem imperatori qui providit
eis habere talem sensum; similiter laudaverunt Pericce pro pe-
riculis et angustiis quas pro omnibus sustinuit. Itaque precepit
imperator omnia vestiaria sua aperire et de margaritis et ia-
cinctis et de lapidibus preciosis et de universo auro et de

25 pannis imperialibus [et] cum iureiurando precepit eidem Pericce
accipere quantum vellet. IX. Igitur Pericce + adorans et mul-
tum orans gracias egit, dicens : „0 gloriosissime imperator, deus
in presenti seculo donavit tibi maximam gloriam quam tibi
concedat in futuro; sed ego servus tuus non curo de diviciis

30 huius seculi; sufficit mihi honor quem impendis. Sed ut tibi
complaceam, unam de vestibus tuis recipiam, ut in ea glorificer
in tota generacione mea". Et propter honorem domini sui de
vestimentis imperialibus unum tantum accepit et gracias agens
dixit: „0 imperator, in eternum vive! Recepi dona vestra dig-

35 nissima et ego, licet parvus servus, tarnen fide magnus affec-
tuose oro et rogo omnipotentem deum ut in v sanitate et pro-
speritate semper vivere valeatis. Tantum unam peto peticionem
que maximamihi erit et gloriosa; exaudiatis, si placet*. Dicit ei
imperator: „Pete quid vis, quia acceptabilis est peticio tua
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nsque ad [dimidiam] partem regni nostri pro periculis que in ser-
vicio nostro sustinuisti". Dicit ergo ei Pericce: „0 imperator, in
eternum vive! + Supplico ut precipiatis Percencencari, filio
Pastichimat, qui sapiens et philosophus est, ut designet me
m tabula et scribat omnia que mihi acciderunt et que sustinui 5
in terra aliena et ponat tabulam designacionis mee inter tabulas
Kililes et Dimnes, ut sim signatus in vita mea et post mortem
meam erit memoria mea in omni generacione, ubicumque lege-
tur Über iste, usque in sempiternum". Hec audiens imperator
e t omnes magnates qui cum ipso erant, que dicta fuerant a Pe- 10
r icce, mirati sunt omnes intelligenciam et altissimam suam pru-
uenciam, quia quesivit perseverantem gloriaml in hoc seculo.
-Dicit ei imperator: „Peticio tua adimpleri debet, quia dignus
es "- Et statim fecit vocari Percencencari. Quo veniente dicit
e i imperator: „Tu cognovisti pacienciam quam ergo nos habuit 15
Pericce et quanta pericula et labores sustinuit in deducendis
hbris. Nos tarnen voluimus eum remunerare de diviciis secu-
Jaribus, et noluit, sed peciit pro merito sui periculi ut designetur
e t rememoretur in ea tabula ubi debent designari Kililes et Dimnes.
■kt ita precipimus ut in principio huius libri deducas in memoriam 20
°nvnia facta eius ab inicio usque ad finem, et laudare eum se-
candum suam virtutem et eris particeps laudis eius, et ducas
1Ji memoriam maiestatem meam. Hoc facto faciemus coadunare
^agistratum et Universum populum nostrum, ut legatur coram
°ßinibus, et cognoscent tunc omnes sapienciam tuam et bonam 25
ttostram voluntatem quam habuimus in Pericce". X. Audiens
^ec omnia Pericce adoravit imperatorem et recessit. Et incepit
Percencercari designare tabulam et scribere omnia que Pericce
*e cerat in civitate sua, de disciplina et curiositate et vita sua
Us que ad illa tempora quibus missus fuerat ab imperatore ad 30
^ndiam et quecumque contigerant ei in imperatoris servicio, et
JUxta virtutem suam laudavit eum sicut illum qui vilipendit
P r esencia mundana et optavit futura. Et perticiens omnia signi-
ncavit imperatori. Imperator autem convocans ante se omnes
Magnates et sapientes et totum populum et presente Pericce a 35
"ercencencari lecta sunt omnia que scripta erant. Omnibus au-
dientibus et hiis omnibus completis valde letatus est imperator
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et omnes qui cum ipso erant, et mirati sunt de sapiencia Per¬
cencencari qualiter secundum ordinem laudavit facta Pericce
et de hoc multum eum laudaverunt. Post hoc imperator fecit
Percencencari divitem ultra modum.+ Pericce autem adorans

5 imperatorem dixit: „0 imperator, dives donator, in eternum
vive! Et me honorando vestrum nomen gloriiicastis, et quia
precepistis ut nomen meum designaretur in hoc libro, designet
vos deus in libro suo. Et cum gaudio et leticia vivatis in hoc
seculo et in futuro quod ipse vobis prestare dignetur qui sem-

10 per vivit et regnat per omnia secula seculorum Amen". Sicque
gracias agens Percencencari osculatus est manus eins et Caput
et abiit.

[Prologus secundus|.
I. Tnicium libri Kililes et Dimnes, icl est Stephanitis et Ignilatis, (a sa-

pientibus Indie compositi] qui insimiü scripserunt proprie de
15 sermonibus et fabulis hominum sapientum et intelligencium et

de nugis eorum et quomodo locuti sunt per ora animalium irra-
cionabilium et volatilium, ordinantes eundem librum secundum
racionem, ut sit sapientibus intelligencia et doctrina, stultis
iocus et risus, iuvenibus vero [et aliis] qui hunc librum volunt

20 addiscere et eius scienciam retinere, [utilitas et doctrina]; cum ad
legittimam etatetn pervenerint, gubernabunt se ipsos et cave-
bunt sibi ab omnibus nocumentis, et erit eis thesaurus indeti-
ciens et plus quam aurum et argentum eis prodesse poterit, et
semper in ipso gaudebunt sicut qui invenerit thesaurum magnum

25 quem thesaurizaverunt parentes eius pro eo, ut non indigeat
alieno; nam via et sapiencie radix multis modis est sicut scrip¬
tum est de sapientibus et notis viris. II. Oportet legentem
cognoscere virtutem libri et seriatim scire pro qua causa com-
positus est, et non eum transcurrere sine intelligencia, quia le-

30 gere et non intelligere est negligere, ne forte contempnetur et
vacua erit eius lectio et sine lucro.

Dicitur enim quod talis homo assimilabitur homini cuidam +
invenienti thesaurum et pre avaricia sua amisit omnia, quia
denique de thesauro invento unoquoque die paulatim capiebat

35 particulam et habebat illud. Una autem dierum conduxit
operarios ad portandum thesaurum totum in domum suam.
Operarii vero fodientes invenerunt thesaurum et inter se
dividentes partem suam ad domum suam portavit quilibet.
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Et reversus dominus et non inveniens thesaurum nee ope-
rarios, vaeuus remansit sicat ille qui de suo labore non
fruetum, sed angustiam reeeperat et pericnlum.

III. Decet tarnen hunc librum legentes cognoscere sermones et abs-
eonditas interpretaciones, et qui legerit et eins sensum non cogno- 5
verit, erit sicut ille qui habet nuces, et nisi eas fregerit, fruetum
pereipere non potest et assimilabitur cuidam

qui voluit discere literas et ivit ad amicum suum, deferens
ei cartam et rogavit eum in ipsa carta ut scriberet literas
sarracenicas. Et scribens in ea dedit amico suo. Et ille 10
reeipiens cartam recessit et legebat quottidie sine interpre-
tacione. Et cum sederet cum sapientibus, credendo aliquid
scire de interpretacione ipsius carte, loquendo nihil dicebat.
Dicunt ei: „0 amice, cecidisti". At ille respondens dixit:
»Cecidit ergo carta quam domi habeo." 15

Ita decet legentem legere, ut diligenter intelligat quid legit.
Qt intelligens doctrinetur et intellectuosus fiat. Decet enim
hominem duo non transcurrere, sed de ipsis argumentari, vide-
beet intelligenciam et futurorum inquisicionem. IV. Et dictum
e st quod homo duobus indiget in vita sua scilicet noticia et 20
doctrina, quia hec sensum purificant. Et sicut oleum lucernam
illuminat, ita et doctrina hominem elevat et noticia salvat; et
ule qui cognoscit et non operatur seeundum suam doctrinam,
c ondempnabitur sicut dictum est de quodam homine

quod quadam nocte für intravit domum suam. Et se exci- 25
tans dixit intra semetipsum: „Dimittam illum omnia con-
gregare, et assiliens capiam eum et faciam eum tristem".
Morans autem in lecto obdormivit; für vero colligens omnia
fugit. Et ille expergefactus a sompno condempnavit se ip-
sum et cognovit quod intelligencia sua ad nihilum deve- 30
Berat pro eo quod seeundum suam noticiam non est ope-
ratus.

intelligencia enim arbor est, opera vero fruetus eius. Sic est
Petens intelligenciam+, et qui in ea non vivit, in vanum eam
Petit sicut quidam homo videns ruinam, in ea perambulans per- 35
u t: nonne ipse ridendus est? Immo omnes debent eum ridere,
e t assimilabitur homini sequenti voluntatem suam iD stulticia
et non intendenti ad intelligenciam sicut infirmus cognoscens
Q ociva et non nocencia eibaria, qui vincitur a desiderio et ava-
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ricia sua et comedit nociva: talis homo vituperari debet ab
omnibus. Similiter et sapiens homo [qui] cognoscit bonum et
malum et dimittit bonum et facit malam, nonne talis vitupe-
randus est? Sicut alii duo. unus cecus et alter videns. qui

o ambo in foveam ceciderunt et dimersi sunt: nonne vituperandus
est magis illuminatus quam cecus ? V. Item qui ducit intelli-
genciam ad alterius auxilium et non sui, assimilabitur fonti
qui alios adiuvat et non se. Oportet ergo querentem intelli-
geneiam primo castigare se ipsum et postea alios disciplinare.

10 Et qui mundum diligit, oportet tria acquirere: intelligenciam
et divicias et discrecionem. Et dictum est quod homo qui
querit rem et non cognoscit utilitatem eius, in vanum laborat
et insipiens vocatur. Et qui legerit hunc librum et laborabit
ad discendum eum et non operabitur secundum intelligenciam,

15 cecus debet vocari. Et decet sapientem non querere lesionem
alterius ad suum iuvamen. nam qui spernit amicuin et credit
eum decipere, condempnabitur et pacietur sicut passus est qui-
dam homo.

TT^icitur enim quod quidam duo venditores habebant z i z a -
20 nium et quilibet habebat separatum zizanium. id est

frumentum suum, a zizanio alterius. Et volens unus furari
zizanium alterius cooperuit zizanium socii sui cum sacco
suo, ut in nocte cognosceret. Deinde ivit ad alium amicum
suum et dixit ei: „Volo furari zizanium socii mei: esto

25 mecum, et erit nostrum". Veniens in sero socius eius et
inveniens proprium zizanium coopertum sacco socii sui dixit
intra se: „Quanta bona contulit mihi socius meus! Coope¬
ruit zizanium meum et suum reliquit discoopertum; oportet
igitur ut zizanium suum suo proprio panno cooperiatur".

30 Et auferens pannum a suo proprio zizanio cooperuit socii
sui zizanium. Veniens autem socius cum amico suo in nocte
et ingrediens ad horreum cepit palpare in obscuro, quous-
que pervenit ad zizanium, et visum est ei quod invenerat
sicut fecerat. Accipiens ipse medietatem, aliam medietatem

35 amico suo dedit. Mane autem facto ingressus est cum
socio suo et videns quod proprium zizanium furatus fuisset,
in maximam angustiam cecidit et credendo lucrari amisit
propria et cognovit quia illud quod amico suo dedit non
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poterat recuperare nee eciam volebat patefieri, ne deterius
ei contingeret.

ideo oportet hominem querentem rem ut ipsius iinem cognoscat,
et si quesierit rem fine carentem, multum laborabit et suum
sensum f'atigabit. Nemo potest ditari sine multo periculo, nee 5
debet aliquis desperare de rebus que iieri possunt, et ante
omnia oportet ipsum cogitare sempiterna et non temporalia.

»I. Ttem dictum est quod duo sunt que hominem decorant
scilicet divicie et doctrina; sicutlucerna illuminat

domnm, ita et ista duo decorant hominem. Dictum est quod 10
multi ad divicias ex inproviso promoventur.

Et dictum est de quodam paupere carente eciam tegmine
corporis sui qui ivit ad amicos suos et quesivit ab eis in-
dumentum; et nemo fuit qui sibi daret. Et reversus in
sero ad domum suam nudus iacens obdormivit.+ Nocte 15
autem facta intravit für in domum et nihil inveniens nisi
parum frumenti in sportario dixit intra se : „Non egrediar
vaeuus: ad minus auferam frumentum". Et exuens se ca-
misia implevit eam frumento. Et expergefactus dominus
vidit eum et assiliens cepit eum et male verberans abstulit 20
sibi camisiam et indutus est eam et frumentum reposuit in
sportario, et fuit ei camisia thesaurus.

»II. Ita hominem non decet confidere de rebus eunetis nee rem
l neompreliensibilem querere, nee debet quis sperare in hac fabula et
"'imitiere periculum, quia et querens invenit. Et licet videas quendam 25
invenire aliquid sine inquisicione, non sequaris ipsum, quia multi
midta bona per inquisicionem invenerunt. Item oportet requirere
re s et experiri earum discrecionem et videre iuvancia et nocencia
fugere et similiter sequi iuvancia et effugere mala et sequi bona,
n c forte paciatur malum sicid alius passus est et ne contingat ei 30
s *cut columbe que vidit pullos suos ante se oeeidi nee recessit ab
illo loco et tantum mansit ibi quod occisa est. Debet homo sibi
terminum constituere et non preterire eum, ut cognoscat quod omnis
homo laborat, et quicumque pro futuris laborat, vivet in eternum;
e t qui pro temporalibus, condempnabitur; et quicumque pro utrisque 35
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laborat, et dominabitur et vivet. Till. Et dictum est quod quilibct
secularis tria debet habere in se: fidem servare, victum et necessaria
iuste querere et rede cum hominibus conversari. Item dictum est
quod quicumque est piger et negligens, credens verbis instabilibus

5 nee sensu suo reeeptis, assimilabitur homini credenti verbis alterius
aut homini sequenti voluntatem suam et maxime in rebus dubiis,
et decet cum non cito reeipere verbum, licet sit hominis veracis,
nee suis voluntatibus assentire nee negligere veram intelligenciam
nee curare et perscrutari impossibilia nee aliquid inpremeditate lo-

10 qui in omni re: et alias assimilabitur homini a via divertenti qui
periit, et eciam homini cuius ocidum festuca intravit, et cum ad
expellendum festucani ocidum suum fricaret, eundetn exorbitavit.
Decet ergo intelligentem kontinent cognosecre retribucionem veram.
Et qui differt amico suo que odit, dampnat animam suam. Et

15 hunc librum legentes non oportet transcurrere racione sui commodi,
nam meditantes hunc librum intelligencia iuvabuntur. Et nos Persas
videntes huius libri interpretaciones [a] lingua Indorum in linguam
Persarum (et reminiscentes Pericce et qui sua non scribentes, nos
ea reminiscamur) , interpretavimus ea a lingua Persarum in lin-

20 guam arabicum et posuimus ea in prineipio libri, ut legentes ea
intelligenciores fiant.

[Prologus tercius.]
I. T\ixit Pericce, primus medicus Persarum, — et idem fuit qui

tradidit interpretacionem huius libri a lingua Indorum in
linguam Persarum — quod pater meus erat de magnis nacioni-

25 bus et potentibus et per dei graciam diligebar et honorabar a
parentibus meis super omnes fratres meos, et tradiderunt me
magistris ad addiscendnm artem medicine quam per septem
annos discens pereepi. Quando omnem ipsius artis doctrinam
didiceram, dixi intra memetipsum: „Homines huius mundi qua-

30 tuor prosequuntur que oportet me discere et melius eligere, et
suntista: divicie, delicie, potestas etmeritum ultimum; quod (est)
meritum per medicinalem artem extimatur, ad quam ego deveni,
quia ars ista laudabilior et honoracior est apud sapientes pre
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omnibus artibus. Et inveni in medicinalibus libris quod dignus
es t laude ille qui banc artem petit propter mcritum Ultimi diei.
"ropter quod elegi lianc artem pre omnibus artibus, non pro me-

ri to temporali, sed pro sempiternali, ne forte sim sicut quidam
n egociator qui dedit iacinctum de quo dives esse poterat et ac- 5
cepit pro eo cambium nullius valoris. Et eciam inveni quod
quicumque petit per hanc artem mercedeni sempiternam, non
debet remunerari de temporali, sed sit sicut agricola qui purgat
bessern suam non pro herba, sed pro fructu. Et incepi a me-
dicina egrorum propter meritum sempiternam; quorum curavi 10
'liosdam propriis manibus et quosdam peeuniam meam dando
^sis ad competenciam medicamentis receptis, non querens inde
laudem et meritum a consimilibus meis nee a gloriosis et po-
tentibus, sed ut fierem bonus in operibus et dictis. IL Et
an-ima mea desiderans temporalia. contendens cum ea vici eam, 15
dicens improperando: „0 anima, ignoras te iuvancia et noeiva tibi ?
"on fugis ea de quibus non gaudent possidentes, propter amo-
r em quorum reeipiunt periculum et maximam angustiam in eo-
ru m amissione, et denique ipsis est pena perpetua? Non pudet
te esse partieipem cum stultis et insipientibus in huius perituri 20
Se culi dilectione? Nam si aliquis aliquid habet, non est suum
ne c cum eo manet; unde stulti sunt qui ea persequuntur et
U1 'igunt. 0 anima, fuge temporalia et pete eternalia! Suffi-
Cla nt tibi victui necessaria et impera bonis operibus ubi-
c °mque poteris ; et non fatigeris circa temporalia, et non 25
re miniscaris molliciem cordis tui et que corpori aeeidunt, sed
r ecordare quod corpus constat ex quatuor elementis, ex hiis
quibus vita sustinetur et vita dissolvitur, sicut statu(r)a mul-
ta s habens iuneturas quas metallum consolidat, et eo liquefacto
s tatu(r)a dissolvitur. 0 anima, ne deeipiaris in societate ami- 30
c °rum, ne fias periculosa in societate et eorum conversa-
Cl one, nam parum letificant et multum contristantur et ad
Wtrmum est separacio, et eris sicut vas catellinum per quod
Co gnoscitur qualitas ferculorum, et quando frangitur, igni
Co mburitur. 0 anima, ne labores ad congregandum peeuniam 35
P r ° suavitate consanguineorum! Quod si feceris, assimilaberis turi
f-ill i aliis redolet, setnetipsum comburit in igne. 0 anima, ne de-

9 de m. B — 10 c. aliquos B — 14 ut fierent BW— boni W, beati B —
n °- et factis et d. B — 15 d. perpetua t. contempnens contendens B — 16 impr.
lehlt W — ignorans B — n. cur non f. W — 24 et in paraboliso. oecupari u.

~~ 32 m. conversantur B — 33 vas catallinumW.



80 Beiträgezur lateinischen Erzählungsliteraturdes Mittelalters.

cipiant te divicie ac glorie que sublevant hominem ; quorurn
dedecas non cognoscitur nisi cum ab iis fuerint separati et
sicut capilli qui, quousque sunt in capite, honorantur, et cum
separantur, abhominabiles fiunt. 0 anima, cuia de medicina

5 infirmorum et ne dicas quod multi expendii est pluresque iu-
vamen ipsius ignorant, sed assimila te homini animam [alteriusj
eripienti a periculo et redimenti eam ad vitam, quoniam in-
venit meritum sempiternum. Et si quis tantam virtutem se
adipisci putat pro eo quod uni benefecerit, quanto magis ille qui

10 medetur innumerabilibus hominibus in periculis et in angustia
languorum permanentibus et desiderantibus separari ab buius
mundi deliciis et ab uxoribus et iiliis suis, et in gloriam eorum
reversus et in bonam voluntatem. Isti expectant et sperant
babere maximum meritum pro bonis operibus suis. 0 anima,

15 ne inpliceris nimium temporalibus et elongeris a sempiternis, et
ne preponas parvum magno nee impenses multum parvo precio

sicut quidam negociator qui babuit horreum plenuni prunis
et dixit intra se: „Si vendidero eas ad pensam, maximum
subeo periculum". Sed vendidit sine pensa parvo precio [et]

20 stultus apparuit.
III. Tali modo improperans anime mee, non potuit a me fu-
gere, sed meis dictis [se] subiugavit et a temporalibus se alie-
navit. Incepi ergo curare infirmos, petens meritum eternum.
Pro hiis omnibus non sum separatus a mundana gloria et im-

25 periali gracia et honore, et hoc antequam irem ad Indiam et
post hoc: inveni plus quam sperabam et quibus non eram
dignus, nam ego discens artein medicinalem et eam investigans
non inveni medicum qui sie posset infirmum curare et sie ei
plenam sanitatem dare, ut vel semel cum languor non oecuparet

30 vel alios, nee valens comprehendere integrum infirmorum sanitatem,
medicinalem artem multum sprevi. Et inveniens quod studium
rerum eternarum liberaret hominem ab omni languore, magis
et magis temperanciam quesivi, et eam amplexans scandalizatus
sum in diversarum gencium credulitalibus, nam in medicina non

35 inveni memoriam credulitatis cum qua instrui deberem; nam
credulitates multe sunt; quarum quidam tenent ab avis et a
parentibus eorum, quidam vi et quidam pro gloria mundana, [et]
verum esse credunt quod a se creditur, et quod ab alieno, va-
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ntlm et mendacium. Quare dubitant pro plasmatore et plasmate
e t pro inicio et fine et quibusdam rebus dubiis et fortibus, et
unusquisque eorum reprehendens, vituperans et inimicans alüs.
videns hec omriia volui disputare cum discrecioribus, ut discam
veritatem. Recessi a mendacio et secutus sum veritatem, ut 5
eam teneam sine scandalo et ut non credam quod ignoro, sed
sequar quod sencio. Et hoc faciens et querens et eos interro-
gans inveni unumquemque credulitatem suam affirmantem et
unum ab alio discordantem. Et ob hoc cognovi quod unusquis-
ciue suam sequitur voluntatem et quod omnes loquebantur sine 10
msticia, et neminem inveni loquentem verax verbum et ab intelli-
'jcntibus reccptum. IV. Hoc videns quosdam ex eis nolui sequi
e t ego ab eis me elongavi, ne forte sim sicut ille deceptus.
Nam dictum est quod

quidam für ascendit domum cuiusdam cum sociis suis, ut 15
furaretur. Senciens autem eos dominus domus qui cum
uxore sua dormiebat, excitavit mulierem, dicens: „Ut puto,
fures ascenderunt in domum nostram. et ecce dormio. Tu
autem voce magna excita me et die: „0 vir, indica mihi
unde tantas congregasti divicias et thesauros". Et me tibi 20
minime respondente magis ac magis clama". Muliere hoc
dicente et faciente audiverunt fures et solliciti intendebant.
Et dixit vir uxori sue: „Deus concessit nobis has divicias
et oportet te comedere et bibere et letari et non interro-
gare de rebus quas tibi patefacere non possum, ne forte 25
aliquis audiat et fiat nobis scandalum maximum". Et illa
magis instante dicit vir: „Quia me cogis, dicam tibi; sed
cave ne forte aliquis audiat hec, fratres et cognati tui, et
amittamus lucrum nostrum, quia hec omnia de furto coa-
adunavi". Dicit ei inulier: „Quomodo hec omnia furto con- 30
gregasti, cum omnes te fidelem teneant et nemo in te scan-
dalizetur?" Respondit vir: „Didici quoddam carinen de
furto; per istud nemo nie cognoscit nee in me scandaliza-
tur". Dicit mulier: „Quod Carmen est istud?" Respondit
v ir: „Egrediebar nocte lucente luna et socii mei mecum 35
et ascendebamus porticum, deinde domum ingrediebamur
e t ego dicebam hoc carmen ante hostium tribus vieibus,
videlicet „Selem Selem Selem" et apprehendebam me radio
l^ne et descendebam in domum, et nemo me videre poterat.
Et iterum dicebam carmen, et omnia de domo veniebant 40
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ante me et quidquid de eis volebam capiebam. Et iterum
apprehendebam radios et sepcies dicebam Carmen ipsum, et
statim egrediebar". Audientes hoc fures gavisi sunt gaudio
magno, dicentes: „Didicimus in hac domo causam utiliorem

5 nobis omnibus rebus que sunt in ista domo, et ubicumque
ierimus, erimus sine timore". Et putantes dominum domus
dormire cum uxore sua et credentes ipsius dictis, magister
latronum venit ad hostium unde ingrediebatur luna dixit-
que sepcies „Selem Selem Selem" et amplexans radios, ut

10 descenderet, cecidit capite premisso in terram. Et dominus
domus assiliens cum baculo in manu ipsum acriter verberavit,
dicens ei: „Quis es tu?" Dicit ei für: „Ego sum miser de-
ceptus qui credidi verbo tuo quod non fuit verum".

V. Hie est fruetus eorum que dieta sunt. Et cavens mihi a
15 scandalis, ne bat mihi perdicio, reversus in me inquisivi pro

credulitatibus quomodo ex ipsis veritatem teneam, et [non] in-
veni respondentem mihi inquirenti et confirmantem sensum meum
in eis disposuique sequi parentes meos in eo quod ipsi venera-
bantur ante me. Et iterum conversus ad me monui animam

20 meam, dicens: „0 anima, nonne quis est propheta effectus in hac
inquisicione, quia invenimus magos parentes suos imitantes et
vidi parentes inordinate comedentes". + Propter quod non potui
permanere in credulitate eorum. Et iterum conversus et pe-
tens pro credulitalibus et pro eisdem interrogans appropinquavi

25 mortem et exitum seculi, et factum est seculum sicut umbra.
Sed bonum opus operabar, imperans in hiis bonis operibus, ne
forte conversacio mea in hiis adversabitur mihi in bonis operi¬
bus et obstupebit me mors et paciar quod passus fuit quidam
homo, quoniam dictum est quod

30 quidam homo coneupivit coniugatam. Que fodiens iuxta
puteum ingressum et egressum adultero ostendit et recon-
dens aperitorium porte iuxta puteum ostendit amasio illud
et instruxit eum posse fugere, si timeret. Quodam vero
die cum esset adulter cum muliere, venit maritus eius ante

35 ianuam. Dicit mulier adultero: „Curre ad puteum et in-
venies exitum". Tunc pergens ille et puteum altum videns
timuit et reversus ad mulierem dixit: „Non inveni egres¬
sum". At illa respondit: „0 insipiens, an ignoras quod in
ipso pnteo est egressus tuus?" Et ille dixit: „Amor tuus
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fecit me oblivisci viam". Dicit illa: „Miser, salva te ipsum
et non respondeas ut insipiens". Dicit ei adulter: „Quo
ergo ibo? Nam per te deceptus sum, amica mea". Et illo
misero stupefacto permanente ingressus est dominus domus,
cepit eum et vinctis ad tergum manibus turpiter fustigavit 5
tradiditque eum principi.

Hec omnia cum timore cogitans, reversus in me ipsum elegi
bonum opus facere quod omnes credulitates testantur. YI. Et
volui fugere timorem et neminem verberare + nee indignari nee
vituperare nee dolum cnidam committere, et fugi coneupiscen- 10
ciam mulierum et adeptus sum castitatem et custodivi linguam
meam a mendacio et ab omni opere malo et noeivo et dilexi
bonus esse omnibus + et me a maus elongavi et bonis appropin-
quavi. Et cognovi quod nee amicus est nee socius sicut boni-
tas, nam deo volente leviter requiritur et gloriosa est plus 15
quam parentes et amici, quia largiendo eam non diminuitur, sed
magis augmentatur, non inflatur, non inveterascit, sed magis
ac magis adornatur et sine timore manet, non condempnatur a
potestate, non timet ignem nee feras nee latrones nee aliquid
de contingentibus. Et inveni fugientem bonum opus et perse- 20
verantem in deliciis buius mundi pro parva dulcedine; quem de-
eet similari cuidam homini qui multam peeuniam amiserat et
sie socius fuit illius qui uno die devenit in derisionem, quia
dictum est quod

quidam negociator conduxit quendam uno die centum so- 25
lidis pro perforandis margaritis. Et veniens cum eo ad
domum vidit multa vasa fictilia in domo ipsius. Dicit
ei conduetor: „Scis ista frangere?" Hespondit: „Utique
bene". Dicit ei conduetor: „Incipe frangere". Ille autem
ineepit et fregit magno gaudio et sero facto quesivit lo- 30
cator mercedem suam. Dicit ei conduetor: „Tu nibil fecisti.
Quid petis?" Et ille: „Feci quod iussisti". Et invitus qui-
dem [dedit ei mercedem] et ita perdidit omnia sua
vasa et margarite illius remanserunt inperforate.

'II. Et ego discens instabiles huius seculi dulcedines elegi 35
äbstinenciam, ne peream, quia vie resurrectionis recte sunt.
Sicut parentes dirigunt filiis viam, ita abstinencia dirigit viam
amicis suis. Et vidi eam cooperientem hominem ab omnibus
malis tanquam turris fortissima, et porta eius erit aperta,
s emper babundans in deliciis paradisi. Et vidi abstinentem in 40
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quiete sua gaudentem, gloriam bene agentem, bene sufticientem,
securum, humilem et fugientem omnia mundana et alciorem
omni tristicia et lesione. Et propter hoc invidiam fugi, dilec-
tioni divine adhesi et vilipendens labencia factus sum integer

5 in intelligencia et cognoscens futura factus sum intrepidus. + Et
abstinencium viam discens plus eam expectavi; tarnen volens
unus esse ex ipsis iterum expavi non me sufferre posse pro
precedentibus meis consuetudinibus et magis ledar, et timens
ne forte mundum relinquens et abstinentes persequar, et sie

10 bonum opus omittam pro quo bona eterna sperabam et ero
sicut canis deferens peciam carnis in ore. ' Qui perveniens
ad quendam Huvium. et cum transiret per pontem, vidit in
aqua umbram eiusdem carnis. Et assiliens, ut eam caperet,
aperuit os suum et amisit peciam carnis quam portabat.

15 Et quod voluit capere, habere non potuit, et sie remansit
vaeuus.

VIII. Et ogo timens propter hoc abstinenciam, ne desperem,
minime valens eam sufferre+, et discernens inter abstinentem et
mundum diligentem et omnia que eis aeeidunt, vidi omnia equalia.

20 eo quod in mundo non est dulcedo nisi prenuncians tristiciam
et nocumentum: nam seculum istud est sicut aqua salsa de qua
quis quanto plus bibit, tanto magis sitit. Eciam est sicut os
habens odorem carnis; quod per saporem canis querens, vul-
neravit se; et quanto plus cruentavit ipsum os carnes come-

25 dendo, tanto magis vulneratur et cruentatur. Et est eciam si¬
cut milvus qui capit parvam particulam carnis, aliis canibus
circumdatus et ab eis persecutus et coactus proieit carnem et
nulluni inde habet lucrum nisi periculum et angustiam. Et est
sicut vas plenum mellis, desubtus habens venenum, et comedentes

30 de eo prius dulcia senciunt et postea pereunt. Et [est] sicut
pauper qui sompniat se esse divitem et in eo gaudet, et excitatus
a sompno amittit gaudium. Et est sicut coruscacio que apparet
in nocte et viatori viam illuminat, et ea recedente viator in
obscuritate remanet. Et est sicut vermis serici qui ex se ipso

35 tilat, et quanto plus filat, tanto magis evacuatur. — Et hiis
omnibus exemplis doctus abstinenciam elegiet dixi: „Volo a seculo
elongari". Et subtiliter videns puteos qui in ipso sunt
etqualiter in eo oportet e s s e, cognovi altissimam profun-
ditatem sue perdicionis + et factus sum sicut iudex insipiens qui
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absolvit appellantem et postea condeinpnavit. IX. Et iterum
discens periculum abstinencie et temporalem ipsius indigenciam
et delicias (|ue sunt cum ea et sempiternum ipsius levamen,
elegi eam. Et aspiciens anime mee aviditatem quam habet in
hoc seculo dixi: „0 quam amaritudinem et acritudinem habet 5
seculi dulcedo! Nam pro eo traderis in penam eternam". Et
iterum dixi: „Quales delicie sunt et quales suavitates que in
tarn brevi tempore transeunt et quis non eligit brevem amari¬
tudinem pro eterna dulcedine! Et si convenero cum aliquo per
centum annos et in miseria et tristicia vivam et devote et plene 10
adimpleam servicium säum, nonne graciosus recedam ab eo ? Et
ita multum lucratur qui parvum vivit in hoc seculo in angustia,
yuia credit postea in eterna esse requie. 0 anima, an seculum
istud non est plenum maximis periculis, doloribus et angustiis?
Et vita hominis diu viventis et eius conversacio est tristicia et 15
anxietas atque pena ab inicio usque ad finem, quia inicium ho¬
minis, sicut traditnm a medicis et sapientibus est, est sperma,
*d est semen, quod in vulvam mulieris cadens et in sanguinem
Jpsius mixtum et pinguescens componitur per membra, et est
m obscuro et angusto loco, nee comedens nee bibens. Cum au- 20
tem pervenerit ad tempus sue maturitatis, magna vi(a) egreditur.
Et cum egreditur. patitur infancie periculum, scilicet famis, sitis
et frigoris et [ad) ultimum ablati lactis tristiciam, ad hoc eciam
Qoctrine diseiplinam que datur cum multis laboribus et angustia.
"atitur eciam multas infirmitates; cum ad legitimam etatem 25
pervenerit, laborat quod sit in divieiis, pro coniugio et filiis
et pro avaricia, periculo et rebus angustiosis. Et in hiis Omni¬
bus conversans habet secum quatuor inimicos, scilicet sangui-
n em, iiegmam, coleram et melancoliam. Timet mortiferas po-
eiones et feras selvestres, scilicet leones et leopardos et alias 30
feras, timet reptilia et venenosa et maximum frigus et estum,
pluvias et aerem et alias varias huius mundi penas. Si vero
eontigerit ut multis annis vivat et in decrepitam pervenerit
etatem, non timet, licet deberet timere, vicinam mortem et huius
s eculi separacionem filiorum et consanguineorum, fratrum et 35
arnicorum omnium in quibus sperabat, postea penarum memo-
r iam. Et qui non timet et deliciis affluentibus huic seculo
studet servire, insipiens vocatur et stultus, nam adhuc etsi sit
Operator et adeo fortissimus et alcior omnibus nocumentis et
an gustiis et habeat omnes virtutes, hunc tarnen seculum consu- 40
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mit et omnibus modis est ei retrogradum. X. Et sie omnia
considerans vidi hominem omnium creaturarum honoratissimum
et proficientem in maliciis suis et non cogitantem de salute sua
ob dulcedinem quinque sensuum. Obstupefactus sum et dixi:

5 Similis est hie homo cuidam
qui pre magno timore unicornis fugiebat. Et ineidit in quen-
dam lacum habentem arborem magnam faetam in ripa, in qua
se appendit, duos ramos ipsius tenens, et pedes posuit in alio
ramo, sperans in eo firmari. Erantque ibi quatuor serpentes

10 circa lacum, producentes capita in altum nee quiescebant la¬
cum cireuire. Respiciens ad fundum laci vidit draconem
habentem os apertum. Et iterum vidit duos mures, unum
album et alterum nigrum, comedentes radices arboris super
quam stabat. Et de hiis stupefactus querebat qualiter de

15 tantis malis liberari posset. Et aspiciens sursum vidit mel
defluens a summitate arboris. Et de eodem melle gustans
et dulcedine eius dulcoratus oblitus est salutis sae et non
est recordatus unicornis nee quatuor serpentum qui erant
circa lacum nee duorum murium comedencium radices arboris

20 et quod, postquam comederint eas, cadet arbor et ipse cadet
in gutture draeonis. sed perseverans in mellis dulcedine per-
ditus fuit.

Ergo unicornis assiinilatur dy a bo lo +, lacus seculo omnimalicia et
malignitate pleno et dura conversacione et perdicione, et quatuor

25 serpentes quatuor conplexionibus hominem continentibus, nam
cum una earum contra aliatn movetur, est sieut serpens mordens et
suo veneno interficiens hominem, et arbor humane vite, duo mures,
albus et niger, diei et nocti qui consumunt hominis vitam, draco
vero morti quam preterire nemo potest, et mel parve dulcedini

30 huius seculi qua dulcoratur sensus hominis et separat eum a
salute sua.

Hec omnia discens bonum agere mihi placuit et multum la-
boravi in bono opere, ut per illud inveniam viam reetam salutis
mee. Et me in hiis confirmans reversus sum ab Inäia in ter-

35 ram meam, scriptis a me libris ad sufficienciam, ex quibus liber
iste qui dicitur Kililes et JDimnes, id est Stephanitis et Ignilatis.
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[Capitulum I.
l~\icit Salomon, imperator Indorum, ad primum philoso-

phorum suorum Limpidum: „Die mihi parabolam quid
separat duos amicos et facit eos inimicos". Respondit Limpidus:
;;Cum mendax et dolosus inter duos fratres vel amicos miscetur,
separat eorum amiciciam, sicut dicitur in parabolis. 5

2. Erat enim in quadam terra multum dives negociator et
habebat multos filios qui crescentes ineeperunt destruere sub-
stanciam patris. Et admonens eos dixit pater: .,0 filii, secu-
laris homo tria debet querere nee postea apprehendere nisi per
quatuor. Triaque sunt hec doctrine: habundancia bonorum, 10
honor humanus, opus bonum quod conducit ad lucrum
futurorum. Quatuor vero quibus hec tria homo lucratur sunt
fl ec: aurum bonis personis acquisitum, et augmentatum bene,
°i optinie in vita sua expensum, et de eo benefacere fratribus
suis et consanguineis et amicis unde in futuro iuva- 15
hitur. Et (juicumque ista quatuor prevarieaverit, non perve-
ni et ad desiderium suum, nam qui non habet, nee sibi nee aliis
auxiliari poterit; et qui habet et indiscrete illud expendit,
procul dubio peeunia sua cito deficiet: et qui expendit et non
acquirit suum precium, deficit, eciamsi paulatim expendit, sicut 20
sst lumen cerei. Dicitur enim quod [qui non expendit]
1Ji bonis personis et racionabilibus vocatur pauper, substancia
carens, et forsitan peeuniam amittit et nihil inde habebit, sicut
es t aqua in canali: nisi egrediatur iuxta quantitatem qua in-
Sreditur, undique discurrit et sie rumpitur canale et aqua amit- 25
titur". Audientes filii patris admonicionem fecerunt secandum
c onsilium patris.

3. Et pergens filius priinus per viam, volens ire ad civi-
tatem Sane, habens currum quem boves trahebant, quorum nomen
unius Simpep, Et cum pertransiret per locum stagnosum, ce- 30
C1dit Simpep, et laborans homo cum soeiis suis engere eum
n °Q potuit et quendam suum kontinent ibi relinquens preeepit ei ut
Vlgilaret ibi, quousque bos suus ad vires suas rediret, et postea ad eum
lr et. Qui alio die dimisit bovem et venu ad dominum suum dicens:
»Bos mortuus est". 5. Bos autem erigens se et ambulans invenit 35
Pratum herbosum et aquosum et ibi pascens per multa tempora
PWguis effectus est et assiliens et cum cornibus [terramj fodiens
<Uta voce mugitum suum dabat. 0. Audiens autem leo eins mugi-

8 Et adunans B — p. üliis scelerariish. B — 12 futurum B — 21 cereum B
~~ 30 Sympep B.
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tum qui eciam eidem loco dominabatur, cum quo eciam erant
alie fere: lupi, licopantheres, vulpes et alii leones et multe alie
fere. Et erat iste leo superbus et elatus, non intendens ali-
cuius consiliis; qui eciam nunquam bovem viderat nee ipsius

5 mugitum audierat. Timore et terrore perterritus est. et quo-
niam nolebat ut aliquis suam maliciam sciret, suum timorem
oecultabat et manebat in uno loco cogitans. Omncs autem de
curia mirabantur de statu eins. 7. Et inter illas feras erant
duo licopantheres, nomen uni Ki 1 i 1 es et alii Dimnes, et

10 erant ambo dolosi et fraudulenti: Kililes tarnen erat Immilis et
Dimnes erat superbus et arrogans et non sufficiebat sibi vita
sua, et erant isti incogniti leoni. Ait Dimnes ad Kililam:
„Amice, mirum est quod contingit leoni, quoniam videmus eum
stantem et cogitantem, quod non soleba-t facere". Respondit

15 ei Kililes: „Quid ad te interrogare de rebus imperialibus ? Non
est tuum scire nisi de necessariis rebus ad nos pertinentibus
nosque manemus in ianuis imperialibus et de sua gracia aeeipi-
mus cottidianum victum nostrum; hinc viventes non sumus de
magnatibus et imperii rectoribus atque consiliarlis imperatoris. Qui-

20 esce a talibus, quia qui ineipit operari vel dicere rem ad se
non pertinentem, pacietur quod passus est simeus. 8. Dictum
est enim quod

quidam simeus, dum videret magistrum suum cum bipenne
ligna scindere et in fissuris ligni euneos inmittentem seden-

25 temque super lignum tanquam super cquum, recedente ma-
gistro a ligno et eunte ad opus suum assiliit simeus super
lignum et equitans super eum, volens imitari magistrum,
inmisit testiculos suos in fissuram ligni, et educente unum
de euneis fissura astrinxit testiculos eius et pre dolore at-

30 tenuatus est spiritus eius. Et ecce rediit magister et
afflixit eum multis verberibus.

9. Ait Dimnes: „Audivi parabolam tuam et intellexi quod
dixisti, sed tarnen cognosce quia appropinquantes imperatori
non pro lucro tantum venire appropinquant, sed pro gloria et

35 honore, ut letificentur amici et inimici tristentur, quia vic-
tuum necessaria miseris et insufficientibus et male voluntatis
hominibus conveniunt, nam qui ventris sufficienciam querit, de
nihilo gauäet, sicut enim est canis esuriens [qui] invento osse
multum gaudet. Et sapientibus hominibus parva nee displicent

40 nee sufficiunt et eligunt altitudinem et gloriam sicut leo |qui| ve-
9 Kyliles B, Kiles W — Dypnes B, Dipnes W — 18 victum bene v. nam
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nans leporern et videns pull um indomitum dimisit leporem et
venatus est pull um. An ignoras quod canis multociens movet
caudam, ut aliquid sibi detur, et altus et superbus [elephas]
multis blandiciis cibaria sua comedit? Et qui vivit in gloria
et in altitudine et bona sua voluntate, longevus est super ter- 5
ram tarn sibi quam circumstantibus suis; et qui vivit in egestate,
miser est omnibus horis tarn ipse et qui cum eo sunt, et vita
eius brevis, licet longa sit. Sed qui servit ventri, dimorari debet
Mter feras". Respondit ei Kililes: „Intellexi que dixisti; sed
pro te ipso intercede et cognosce te ipsum, quia unicuique suf- 10
freit mensura sua, et si de ea sufficiens extiterit, sapiens et pla-
ctdus erit fortune sue; nos autem non sumus in ordine
tante auctoritatis, ut vita nostra nobis sufficiat".
Dicit eiDimnes: „Dignitates multe sunt et adverse, quia homo
bonus et dapsilis exaltatur secunäum voluntatem suam a parvis in 15
m agna, et homo malivolus et arrogans a magnis revertitur
ad parva, nam durum est ab humilibus ascendere ad gloriam sicut
e st leve descendere a gloria, sicut petra que graviter sursurn
ponitur, deorsum autem leviter einittitur. Oportet ergo pro
Posse querere superiora et non manere in isto statu, sed in- 20
qoantum possumus ad maiora ascendere debemus. Et ego volo
mvenire occasionem qualiter possim adherere leoni et cum eo
mqui, nam video eum nimis tristem et cogitantem una cum mi-
htibus suis; credo enim eum ab ista tristieia liberare et ut forte
adipiscar ab eo aliquem honorem". Kililes ait: „Quomodo 25
Manifestum est tibi quod leo sit in cogitacione ?" Et Dimnes
re spondit: „Cognosco motum ipsius, quia vir intelligens potest
cognoscere cogitacionem propinqui, investigans vultum eins
e t cogitaciones ipsius". Et Kililes dixit: „Quomodo potest
aliquis graciam invenire apud leonem qui non servivit im- 30
peratoribus nee habuit doctrinam nee loquelam nee familiari-
tatem eorum?" Et Dimnes respondit: „Vir sapiens seit bene se
continere in locis ubi patitur indigenciam: et qui talis non est,
ln propria sua arte deeipitur". Kililes ait: „Benivolus qui
c ontempnitur a maioribus et reeipit consilium a suis proximioribus 35
assimilatur viti non amplectenti alciores arbores sarmentis suis,
s ed pro])inquiores. Quomodo ergo appropinquabis leoni sie ma-
uenti?" Dicit Dimnes: „Scio quid dicis et verum est. sed co-

1 domitum B — 23 tr. omnibus B — 24 ab ista cogitacione W — et ne
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gnosco proximiores nostros non fuisse tales ab inicio, et ascen-
derunt postea. Volo ergo ascendere et cum eis incipere, quia
dicitur quod omnis intendens ad imperialem portam, abiciens
superbiam, ferocitatem domans et lesuras sustinens et omnibus

5 se humilians facile poterit imperatori appropinquare". Ait Ki-
liles: „Pone quod imperatori appropinquasti: quomodo poteris
invenire graciam aputeum?" Et dixit Dimnes: „Cum appropin-
quabo sibi et cognoscam motum usuum stiorum et mentis et
ipse voluerit facere quedam se iuvancia, astabo sibi, serviam

10 in opere suo et mstruam eum, ut magis ac magis delectetur in
bono opere. Et si voluerit aliquod indecens facere, revelabo
ipsius rei nocumentum et iuvamen quod postea inde venire po¬
terit. Leo agnoscet et discernet me ab aliis, et hoc studiose
operabor, quia vir intelligens potest verum evacuare et men-

15 dacium firmare sicut peritissimus pictor qui mutat et alienat
veritatem, figurans introitum et exitum in pavimento". Et Ki-
liles ait: „Si hoc vis facere, oportet te observare propin-
qunm imperatori, quoniam scriptum est quod nullus sapientnm
debet audire hec tria nee leviter hiis tribus salvatur, quia

20 dictum est de appropinquacione imperatorum, de reeipiende
pocionis temptacione et de credendis secretis mulierum quia
imperator similis est monti rupibus circumsepto et undique
duro vestigiis hominum + et pleno feris et leonibus : cuius montis
ascensus durus est, mansio autem labilis". Et Dimnes respondit:

25 „Verum dixisti; sed qui non gaudet periculosa temptare, non
venit ad desideria sua; et qui timet in omnibus, expers erit
omnium bonorum, quia fertur quod hec tria animi parvi subire
possunt, scilicet imperialia et servicium maritimuin et subita-
neuni insultum inimicorum, nam duo loca destinata sunt magno

30 et prudenti viro: [aula regia, | conversacio abstinencium in deserto
sicut elephanti qui in deserto fuit vel conversatur in curia hn-
peratoris". Et Kililes dixit: „Non assencio tecum in hiis, sed
facias quod vis". 10. Dimnes vero pergens ad leonem adoravit
eum. Leo vero interrogavit eum: „Qtiis es tu et quid queris ei

35 ubi tantnm temporis conversatus es?" Et Dimnes respondit:
„Cottidie assisto imperialibus ianuis, sperans inde aliquem ho¬
norem adipisci +, sciens quod multis opus habet imperator. Et
oportet quod reeipiat magnos et parvos, nam [hii] multociens iuvant

8 e. ortum B — 10 delectcr W — 15 a. varietate B — 20 de appropiü'
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Imperium sicut ligmim iacens in terra derelictum, magno ta¬
rnen edificio aliquando necessarium est". Audiens
leo hunc sermonem circumstantibus se dixit: „Bonus et intelli-
gens et racionabilis homo non cognoscitur nisi per sermonem,
sicut ignis in terra coopertus, cum [in] propatulo egreditur, opus 5
suum operatur". Oognoscens Dimnes quod leoni placeret, dixit:
»0 imperator, decet omnes assistentes imperatori notificare om-
nia decencia et utilia, et tunc imperator reddet unicuique pro
meritis suis, sicut quedam grana diversa iacencia sub terra non
revelantnr, nisi super terram germinaverint: ita nullus homo 10
cognoscitur qualis sit, nisi ex propriis dictis.

T^ecet imperatorem ut nee ornamenta capitis ponat pedibns
nee pedum capiti, + nam oportet imperatorem discernere eos

lui sub ipso sunt sicut comestabulum milites et pontifices de¬
cet discernere racionabiles viros et honestos, quia imperatores 15
n on agminibus subiectionem dirigunt, sed prudencium viro-
r um electione, sicut et parvi iaeineti preciosiores sunt lapidibus
Wagnis. Et non decet imperatorem vilipendere quendam de
minimis, nam parvum non est quando magnum defert. Ideo o-
portet imperatorem non eligere nobiles generacione tantum, sed 20
dignos sermone et iuvare valentes, nee sufficiunt sibi tantum
" Ji qui circa ipsum sunt, sed vocet qui sunt a longe, sapiencia
et doctrina ornati, pro esse cum eo; nihil enim propinquius
est suo corpore, sed quando evenit ei infirmitas, querit medicos
et pociones et alia necessaria ad expellendum illam inlirmitatem. 25
Et [mures] qui sepius permanent in imperialibus domibus, non
Su nt propterea propinquiores ei; aeeipiter silvester de lucro suo
Portatur, reeipitur, diligitur et vocatur". Imperator vero verbiß
suis stupefactus assessoribus suis dixit: „Non oportet dum-
taxat exempla videre aut probos homines, licet sint infime for- 30
tune, sed unicuique tribuere pro dignitate sua, eciamsi displi-
ceant". Videns ergo Dimnes motum leonis mitem circa ipsum,
acutus est [ei] privatim dicens: „0 imperator, quid est hoc quod
P e r tantum tempus inmobilis permansisti, non tendens alias
iiore solito?" Placuit ergo leoni timorem suum ei patefacere 35
e t dixit: „Audivi mugitum thauri et factus sum trepidns, ti-
^eus valde corpus suum esse forcius pre magnitudine illius
vocis meis viribus +". Respondit Dimnes: „0 imperator, +

13 i. cognoscere qui ius inposuit B — 14 et prineipes B — 29 o. dum autem
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12. + si placet dominacioni tue, ego vadam et conducam illum +
14. et subiciam eum potestati tue et erit tibi de cetero subditus".
Letatus igitur leo in hiis valde precepit ei ut festinaret et quod
promisit adimpleret. 15. Dimnes autem pergens ad thaurnm

5 fiducialiter ei dixit: „0 thaure, imperator omniurn ferarum leo
misit me, ut ducam te ad ipsum. Si cito ad eum festinaveris,
erit tibi placidns. eo quod hucusque non fuisti cum eo et quod
negligens fuisti ei obviare; quodsi moram feceris, omnia que de
te sunt procul dubio pandam ei". Ait thaurus : „Quis est iste

10 leo qui te ad me misit et ubi manet?" Respondit Dimnes: „Im¬
perator est omnium ferarum et in hoc loco cum suo exercitu
manet". Thaurus vero timens secutus est eum. usque dum per-
venit ad leonem et r/enu flexo adoravit eum. 1(5. Qui videns
eum in domum eum benignissime assumpsit et interrogavit

15 de hiis que de eo erant. Bos autem nunciavit ei omnia de se.
Leo promisit ei omne bonum et previdens que facturus esset
preposnit eum omnibus que sub illo erant. 17. Quod videns
Dimnes invidit ei et non paciens hoc patefecit ipsam invidiam
Kilile et dixit: „Nonne miraris que contra me ipsum operatus

20 sum? Ego enim volens adiuvare imperatorem me ipsum lesi et
sum deceptus, conducens ei thaurum et a mea dignitate sum
separatus". Et Kililes ait: „Passus ergo es adinstar heremite:

18. Nam cuidam heremite data sunt ab imperatore vesti-
menta preciosa plurima. Que videns quidam für venit

25 ad eum fraudulenter et ait: „Volo fieri discipulus tuus et
esse tecum et imitari vestigia tua et opera tua facere".
Et post paucos dies inventa oportunitate auferens vesti-
menta nocte fugit. Mane vero surgens monachus cepit per-
sequi eum. 19. Et in ipso itinere vidit duos hircos inter

30 se pugnantes usque ad sanguinis effusionem. Et ecce vul-
pecula lingebat sanguinem et se adinvicem percucientes oc-
ciderunt eam. 20. Et heremita veniens ad civitatem nee
oportunum hospicium invenire valens hospitatus est in domo
cuiusdam meretricis que habebat ancillam secum meretri-

35 cantem et compacientem. Ancilla autem habominabatur
dominam suam et domina odio habebat ancillam. Cogitavit
domina interiieere ancillam et amasium eius in ipsa nocte.
Ancilla et amasio fortiter a domina sero inebriatis et pre
vino dormientibus domina in quadam arundine preparatam

40 habuerat pocionem ponensque arundinem in annm illius. ut
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exsufflaret venenum ad intestina, retrahens tiatum reversa
est pocio in guttur eius et se ipsam interfecit. 31. Et
hec omnia vidit heremita. Qui inane surgens hospitatus
est in domo cuinsdam scarparii qui invitatus extitit a quo-
dam ainico suo. Precepitque uxori sue ut domi maneret 5
et hospiti benefaceret. Que habebat suum amasium et lena
eius erat uxor cuiusdam liebotomarii. üecedente vero scar-
pario a domo dixit uxor scarparii ad lenam: „Vade cito et
conduc amasium meum et die ei quia vir meus absens erit
hac nocte". Facto autem sero venit adulter et sedebat 10
mxta ianuam. Et ipso sedente ecce scarparius valde ebrius
intravit domum et, cum vidisset adulterum, conturbatus est
valde. Et capiens uxorem ligavit eam in quadam columna
et fortiter eam verberans obdormivit. Et eo dormiente in-
gressa est ad uxorem eius lena dicens: ..Ecce amasius tuus 15
ad ianuam residet. Quid vis ut faciat?" Dixit ei; „Nonne
vides quod mihi contigit ? Et tarnen rogo te ut me absolvas,
et te hie liga, quousque ad amasium meum vadam, et cito
revertar ad te eritque mihi magnum remedium". Quod et
lena fecit. Excitatus scarparius uxorem suam vocabat. 20
Lena autem non respondebat, ne ab ipso cognosceretur. In-
dignatus scarparius aeeipiens eultrum amputavit [ei] nasum,
credens eam esse uxorem suam et reversus in lectum suum
obdormivit. Reversa vero est uxor eius scarparii et videns
quod contigit lene, eam absolvit et se eiusdem vineulis 25
ligavit. Lena vero aeeipiens nasum ivit domum. Et hec
omnia vidit heremita. Uxor autem scarparii cepit clamare
fortiter contra maritum et dicere: „0 domine deus, o do-
ffline deus! Si iniusta passa sum a viro meo, nasus meus
consolidetur". Et clamans voce magna dixit viro suo: 30
»Surge, fatue, surge et vide miraculum quod deus fecit in
T,ie et qualiter dei misericordia nasus meus consolidatus
est". Et dixit ei vir : „0 malefica, que sunt ista que dicis?"
■Et accendens lucernam invenit eam sanam, et illa magis
contra cum clamabat. Et ille plorans et multum penitens 35
Crun lacrimis cepit eam rogare ut sibi parceret, cum iura-
mento promittens nunquam eam offendere. Et ita concordati
sunt. 22. Uxor autem flebotomarii pergens ad domum suam
machinabatur qualiter posset suum dedecus tegere. Cuius
Vl ? matutino consurgens tempore ait uxori sue: „Da mihi 40

1 exflaret B — attrahens B.
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instrumenta mea, ut varlam ad stacionem et operer cum
eis". Et illa surgens dedit ei solum rasiolum. Et vir ira-
tus proiecit ei rasiolum et iterum omnia instrumenta quesi-
vit. Et illa siiniliter solum rasiolum porrexit, et ipse

5 magis iratus proiecit eum sibi. Et illa magna voce clamans
ait: „Nasus mens amputatus est''. Et ad hec amici sui
congregati sunt + et dixerunt: „Qua causa hoc fecisti?" Et
non habens excusacionem, iudicatus extitit puniendus. 23.
Et veniens heremita dixit iudici: „0 iili mi, scias quia für

10 furatus est vestimenta et hirci occiderunt vulpeculam et
domina ancille se ipsam occidit et hie non amputavit na-
sum uxori sue. + Et ego dicam qualüer omnes operati sunt".
Et annunciavit ei omnia.

24. Dixit Kililes ad Dimnem: „Sic te ipsum lesisti; sed tarnen
15 quid vis facere?" liespondit Dimnes: „Volo manere in primo

ordine, nam oportet intelligentem tria hec considerare prospera,
adversa et futura: primo adversa fugere et prospera sequi, se-
eundo considerare prospera presencia et abiecto malo eligere
bonum, tercio prospicere et intueri integrum futurorum bono-

20 rum et ita ordinäre esse suum. Ergo racionatus sum primum
esse meum nee inveni alium exitum in ordinacione mea nisi ut
interficiam thaurum per fraudem, quia hoc est mihi profieuum".
Et Kililes dixit: „Nullum nocumentum affert leoni propinquitas
thauri, sed de eo ornatur curia eins". Et Dimnes respondit:

25 „Leo omnino adhesit ipsi, omnes alios vilipendens, nam pro hiis
[sex| imperator annihilatus est et erit ei deterius: si neglexerit
que sunt in tempore necessaria, et si efficitur mollis ubi oportet
eum esse fortem, et si pro adulacionibns ostendit se mordacem,
et nisi assenserit consiliis sapientum et intelligencium subiec-

30 torum suorum et confirmaverit subiectos suos in amore suo, et
vicerit desideria cogitacionis sue et subiecerit sibi furorem suum
et preeipue in tempore mutacionis sue, regnum suum stare non
poterit sicut decet". Et Kililes dixit: „Quomodo poteris ledere
thaurum te forciorem et magis habundantem amicis et subiectis?"

35 Et Dimnes: „Non aspicias parvitatem meam, sed potenciam
meam, nam victoria [non] sequitur potenciam et vires corporis,
et plurimi fortissimi a debilibus et despectis sunt victi,

25. sicut dicitur de quodam corvo qui habebat nidum in fo-
ramine cuiusdam montis prope quendam magnum serpentem-
A quo serpente omni anno iniusta paciebatur, scilicet quia
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orbabatur filiis. Tandem corvus perrexit ad quendam li-
copantherum et ait illi: „Frater, te volo habere hodie meum
consiliatorem, nam scis quid pacior a serpente, quia videtur
mihi bonum ut eo dormiente aggrediar, ut exorbitem eum".
Licopantherus dixit: „Non habes bonum consilium, sed 5
inquiramus aliud ingenium, ut serpens disperdatur et tu
maneas? illesus, ne paciaris quod passus est cignus, 26. quia
dictum est quod

quidam cignus apud stagna habitans multitudinem
piscium habencia, et exsenivit et ob senectutem piscari 10
non poterat. Unde fame coactus abiit in montana. Et
cum ascendisset, obviavit cancro tristis et humiliatus.
Cui ait Cancer: „Utquid apparuisti mihi tristis et di-
missus?" Et cignus respondit: „Tristem decet et dimis-
sum me esse, primo quod mansi a puericia mea in hiis 15
stagnis copiose nutritus ex multitudine piscium ibi
manencium, et hodie vidi duos piscatores adinvicem
loquentes et capientes consilium qualiter omnes pisces
de ipsis stagnis capiant". Audiens hec Cancer cueurrit
et annunciavit piseibus. Pisces vero venerant ad cig- 20
num et rogaverunt eum dicentes : „Ecce opus habemus
et de consilio tuo indigemus, nam vir sapientissimus
debet consiliari cum inimico suo ; quandoque consilium
utrique auxiliatur". Ait cignus: „Non enim est aliud
consilium nisi ut recedamus hinc; scio enim alia loca 25
stagnosa, valde magna et ad ambulandum fortissima".
Licunt illi: „Transfer nos ad locum illum". Et cignus
respondit: „Dubito, antequam vos omnes transferam,
piscatores venient, sed tarnen pro posse meo ineipiarn".
Et ineepit ducere unoquoque die quosdam de piseibus 30
ad ripam montis et eos ibi comedere ; reliqui vero pisces
putabant ut illi ducerentur ad locum promissum. Quo-
dam vero die cancer rogavit cignum ut portaret eum
ad illum locum sicuti unum de illis piseibus. Quem
capiens cignus duxit eum ad ripam montis ubi pisces 35
comedebat, volens eum comedere. Videns autem cancer
spinas piscium quos comederat, existimavit se subiturum
malam mortem. Dixit intra se: „Si cigno me subiu-
gavero, moriar; si cum eo luctatus fuero et vicerit me,
mortuus ero. Melius est autem honorifice mori quam 40
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et interpretatus sum ea secundum posse meum. Peto super
liiis vestram liberalitatem et elemosinam". Hex autem huic ve-
ncrabili philosopho et prerordinlissimo amico sno osculum pacis pre-
buit et dona optima et dimisit eum quiete vivere.

1 P. hoc per v. laudabilem clemcneiam grate suscipere B — Schluß in B
Et sie est iinis huius operis. Laudetur deus et pia mater eius. Amen.

Anmerkungen.
Nur die wichtigeren Abweichungen können hier berücksichtigt

werden, die angedeuteten Lücken des lat. Textes fülle ich auch
hier nachträglich nicht aus, weil ohnehin eine ersprießliche Be¬
nutzung unseres Textes für den Pancatantraforscher die ständige
Vergleichung mit dem griechischen Original voraussetzt. Ich zitiere
ihn nach Seiten- und Zeilenzahlen, Puntoni's Text für die drei
Prologe desgleichen, aber den griechischen Haupttext nach den
von Puntoni eingesetzten Abschnitten und ihren Zeilen.

Prolog A. 71,1 servicium wird zu desiderium zu bes¬
sern sein, vgl. Punt. 7,18: iXaßi 9-kqqos evSqouov tö rrepa? ava-
(pccvy]vai rrjg STttO-v^iiagavtov. — 72, 2 u. 8 (Borgen und Verteilen
des Geldes) Zusätze gegenüber Punt. 10,12 u. 10,19. — 72,23
vestiaria vgl. Punt. 11,13: ßsörcccgtu %&>v xe naQyaQcavxal XCfrcuv.

Prolog B. 74,15 et de nugis eorum, vgl. Hs. U: ys'Aot«
bei Punt. 1(3,6 in v. 1. - 75,4/6 füllt die Lücke von Punt. 20,15
aus, nur die Hs. V i hat die Stelle überliefert, s. Einl. S. 67. Vgl.
ar. (Kn.) 49: And the reading of this book, without attending to
its scope and aim, which often lying deep, do not obtrude them-
selves on the mind's eye at first view, is as unproduetive as the
nnt which has not been broken. asp. 103: Et por ende, sy el
entendido alguna cosa leyere deste libro, es menester que lo afyrme
bien e que entienda lo que leyere, o que sepa que ha otro seso
encobierto. Ca sy non lo sopiere, non lo terna, pro lo que leyere,
asy como sy ome levase nuezes sanas con sus cascas. JvC. 6: Et
propter hoc convenit viro intelligenti quod quando legit hunc li-
brum nitatur studere in ipso toto suo animo et respiciat in eo di-
ligenter, et sciat quoniam liber iste habet duas intentiones: unam
manifestam alteram vero oecultam; et nulli valet manifesta nisi
intelligat oecultam. Sicut si quis aeeipiat nuces: non conferunt
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ei nisi rumpantur. — 75,14 cecidisti für Punt. 21,8: soyaXsg. —
75,35 ruinam gegen Punt. 22,14: esu'yoßov öäöv. — 76,19 zi-
zanium entspricht Punt. 24,12: ör\öa\iov. — 76,23 in nocte fehlt
Punt. 24, 5, wo L l U vollständiger sind, findet sich in V 4, s. Einl.
S. 67, auch asp. 205 u. JvC. 9: ut cum iret in nocte posset illam
discernere. — 77,9 sicut lucerna illuminat domum, vgl.
aber Punt. 26,2: tcvq avsv t,vlov unrsiv. — 77,17 sportarium
(Korb) für ntöog Punt. 26,8. — 77, 23 ff. s. Einl. S. 62 ff., dazu ar.
(Kn.) 55, asp. 206, JvC. 11.

Prolog C. 79,2/3 füllt mit V 4, s. Einl. S. 67, die Lücke
Punt. 29,16 aus, anders bei Possinus: propterea quod eam affectet
artem cui quotidiana proveniat merces: eo persuasus et hac spe
illectus, istam professionem cunctis aliis praetuli. — 79,16 cam-
bium gegen ikvtqov Punt. 29,18 (besser yövdoov V 4, s. Einl. S. 67),
vgl. Perle ar. (Kn.) 66, Grlas asp. 5, ein Talent JvC. 19. — 79, 33
vas catellinum (Schüssel) gegen Löffel Punt. 31, 6, asp. 6 (Holz¬
löffel), JvC. 20, abweichend ar. (Kn.) 68: as a wooden dish, which
has been used for the table, when it is broken, is good for nothing
but to become fuel for the fire. — 79,36/7 füllt mit V 4, s. Einl.
S. 67, auch Possinus, ferner ar. (Kn.) 68, asp. 7, JvC. 21 die Lücke
Punt. 31, 9 aus. — 80, 27 ergänzt Punt. 32,19, wo Possinus para-
phrasiert, besser ist der ganze Zusammenhang in V 4, s. Einl. S. 68.
Dasselbe gilt für 80,29/30, 81,2 u. 81,11, s. Einl. S. 08. — 81,37
tribus vicibusVersehea der Kopisten, vgl. richtiges sepcies
82,2. — 82,11 = V 4 s. Einl. S. 68. -- 83,27ff. arges Mißver¬
ständnis des Übersetzers, der övövgu y.govßai.mit vasa fictilia
frangere wiedergibt. Er wird, durch kqovöul verführt, statt
des orientalischen Instruments an %vxqu gedacht haben. — 84, 37/8
übersetzt ungenau Punt. 43,14: epjteßcov roCvvv slg ßvQ-'ov aiiOQÜag
xai firj Övinföelg eyvcoxsvca %cbg dsl [is tlvai. — 86,23 dyabolo
Änderung des christlichen Übersetzers gegen Punt. 46, 9 : rä %-aväxm.

C a p. I. 87,1 Salomon Verlegenheitsform für Aipalmii =
Daislam Guidi21, ebenso Limpidus, wofür ein Simpidu s allen¬
falls gelten könnte. — 87,6 in quadam terra fehlt Punt. 2,2,
vgl. ar. (Kn.) 83: in the country of Distawand, ar. (W.) I 4: in
dem Lande Destawend, asp. 16: en tierra de G-uerguen, JvC. 36:
in provincia de Sendebar. — 87,11 opus bonum quod condu-
cit ad herum futurorum paßt besser zuar.(W.)I2: Schätze,
die er mitnehmen kann in das Jenseits, als zu Punt. 2, 7, wo vom
Glück bei der Erwerbung der Schätze die Rede ist. Puntoni's
Text für die folgende Angabe der vier Arten hierzu ist unbefrie¬
digend, demnach ist 87,12ff. vorzuziehen. Doch bietet 87,21 lu-
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men cerei gegenüber Punt. 2, 20: xb 6xl\ji\ii (Augenpulver = ar.)
eine Verflachung des Gleichnisses. — 87,28 ad civitatem Sane
fehlt Punt. 3, 2, vgl. Sanun bei Guidi 23. — 87,29 Der Name des
Stiers Sympep, der Punt. 3,4 fehlt, scheint verstümmelt, vgl.
ar. (Kn.) 85: Schanzabeh, ar. (W.) I 4: Schenzeba, asp. 18: Sen-
oeba, JvC. 38: Senesba. — 87, 32 ff. füllt Lücke von Punt. 3,7 aus.
Text = ar. (Kn.) 85, ar. (W.) I 4, asp. 18, JvC. 38, auch im Go-
verno de' Regni erhalten. — 88,15 imperialibus nimmt Punt.
7,10 vorweg und 88, 18/19 ist eine freie Erweiterung hierzu. —
88,37 Zusatz zu Punt. 9,6. — 89,1 pullum indomitum, aber
Kamel Punt. 9, 10 = ar. (Kn.) 90, ar. (W.) I 9, Wildesel syr. 4,
Ziegenbock (cabrön) asp. 20. — 89,8 füllt Lücke von Punt. 9,18
aus. Text = syr. 5: Zu den Rindern und Schafen ist der Mensch
zu rechnen, der kein anderes Interesse hat als seinen Bauch, ar.
(W.) I 10: Wer nur für seinen Bauch arbeitet und sich damit be¬
gnügt, und was darüber hinausgeht liegen läßt, der muß den un¬
vernünftigen Thieren beigezählt werden, asp. 20. — 89,12 paßt
besser zu ar. (Kn.) 91, ar. (W.) I 10: Wir aber haben kein solches
Verdienst, daß wir die Lage, in der wir sind, für eine uns herab¬
würdigende ansehen dürften, als zu Punt. 9,21. — 89,16 mali-
volus et arrogans statt Punt. 9,24: iaßBQ%rjg. — 89, 24 Zusatz
zu Punt. 9,31. — 90,4 lesuras entspricht xijv ßXccßriv AL 2 u. tu
ßXccßsgd LB bei Punt. 9,49 v. 1. zu xhv &v\i6v. — 90,34 diese
Frage gehört ins ar. Original, vgl. ar. (Kn.) 96, ar. (W.) 1 17, fehlt
aber Punt. 10,3, s. dessen Anm. — 91,1 Bei Punt. 10,8 kann das
auf der Erde herumliegende Holzstück zum Peinigen des Ohrs
dienen, vgl. asp. 23, JvC. 45: vilis festuca (Strohhalm) proiecta in
terram utilis est aliquando, accipit enim illam homo aliquando de
terra, ut intromittat in aurem suam et purget eam, aut etiam erit
ei oporttma ad alia servitia. Diese Zweckangabe fehlt ar. (Kn.)
96, ar. (W.) I 17, vgl. aber Guidi 25. — 93,36 Erweiterung zu
Punt. 21, 36: zur Reue gesellt sich der gute Vorsatz. — 94,1 ad
stacionem soll entsprechen Punt. 22,6: slg xb sQyu6xr\Qiov /aoi>;
genauer syr. 17: in den königlichen Palast, ar. (W.)I34: zu einem
vornehmen Herrn = asp. 29, JvC. 56. — 94,24 sed de eo or-
natur curia eius fehlt Punt. 24,8, doch vgl. ar. (W.) I 37:
wegen seines ehrenden Betragens. — 97, 3 Zusatz zu Punt. 29, 23,
auch sonst nicht belegt. Die folgende direkte Rede = syr. 30,
ar. (W.) I 66, asp. 41, JvC. 71. — 99, 3 ff. bietet eine willkürliche
Abänderung des Gleichnisses Punt. 23,13 = ar. (W.) I 56: So
bleibt der Schwanz des Hundes, der gebunden wird, damit er eine
gerade Haltung bekomme, in gleicher Haltung, so lange als er ge-
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bunden ist; doch so bald er aufgebunden wird, biegt und krümmt
er sich wieder, wie zuvor. Der lat. Übersetzer ist hier wie öfters
seiner Aufgabe nicht gewachsen gewesen. — 102,40 hylari da-
tori s. Einl. 64. — 103,7 der Übergang zur folgenden Erzählung
= ar. (W.) I 83, asp. 49, JvC. 81, fehlt Punt. 39, a, 1. — 103,19
Zusatz zu Punt. 39,11, auch sonst nicht belegt. — 105,29 ver-
mem lucidum, also Glühwurm = gr. Hss. Gruppe F J + I? +LB
bei Punt. 45,3 in- v. 1., während XC&ov erCXßovxa in der Gruppe
L l + AP eine andere Tradition darstellt, vgl. Guidi 36, Benfey
I 270.

Cap. II. 109,33 in lapidibus entspricht statt xco %vlv>
Punt. 58,18 der Lesart von A: xotg Aü&oig und V 1 : xä MQ-cp. —
110,14 das Leuchten des mit Bildern bemalten Mantels in der
Nacht findet sich in Hs. V 1 bei Punt. v. 1. S. 142: xal Xaßav oiv-
döva i6TÖQi]0Ev iv avxfi lexogCagicoiv.ü.ugSxsxs lajingov sv x>] vvxxL
— 110,32ff. steht auch in den Hss. V' + LB bei Punt. v. 1. S.143
= ar. (Kn.) 167, ar. (W.) I 112, asp. 64, JvC. 110. — 110, 36/37
willkürliche Abänderung des gr. "Wortlauts Punt. 10, 3, der zu ar.
(W.) I 112 paßt. — 111,19 ff. Verunstaltung des gr. Wortlauts
dieses Redestücks, das auch in Punt. 60, 23 ff. nicht ganz vollständig
ist, vgl. ar. (W.) I 115: Diejenigen, welche thun was nicht ihres
Geschäftes ist, gleichen dem der Asche an einen Ort hinlegt, wo
er Sand hinlegen sollte und darauf den Mist werfen heißt, oder
dem Mann, welcher Weiberkleider, und dem Weib, welches Männer¬
kleider anzieht, oder dem Gast, der sagen wollte: ich bin der Herr
des Hauses, oder dem, welcher vor einer Gesellschaft sich zu
sprechen erlaubt über Sachen, nach denen er nicht gefragt wird.
Elend aber ist nur der zu nennen, welcher die Ver¬
hältnisse und die Menschen nicht kennt und nicht im
Stande ist das Unheil von sich abzuhalten. (Dieser Schluß¬
satz fehlt Punt., auch asp. 66, JvC. 111, der lat. Übersetzer scheint
etwas davon in seiner Vorlage gelesen zu haben, es wird zu lesen
sein: et qui non discernit futura mala, non bene facit).
— 111,28 et me nee minime erubescit für Punt. 60,36: xal
tcc'.qu firfdcvbg avaxQenöpevog. — 112,27 s. Einl. S. 65. — 112,30
elegit inferiorem nebst überflüssigem Zusatz statt ivxsQimvqv
Punt. 65,6. — 113,14 st r am in a statt Punt. 67,3: (xixet, xivi
6wxv%ov6a = ar. (W.) I 27 alter Lappen, asp. 72, JvC. 123. —
113,26 Zusatz zu Punt. 69,5, sonst nicht belegt. — 114,15 vgl.
Punt. 71,4, wo übereinstimmend mit den anderen Passungen den
beiden Elstern verschiedene Äußerungen zugewiesen werden = ar.
(Kn.) 1SS, ar. (W.) I 139, asp. 76, JvC. 130. — 114,31 Mißver-
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ständnis des Übersetzers, denn Punt. 71,18: acpvco exitrjdrjaag 6
isQ<x£, rovg ocp&al^iovgavrov e"Z,e%6vti]Gev.

Cap. III. 115,12 ab arbore descendent ein Verhunzung
von Punt. 75,4: ex toü öevÖqov öv6£t,drj (eids riva &-qQ£vrr]v). —
115,20 Non tristemini, 1. Non turbemini = Punt. 75,14:
11,7] &0QvßsU>&£.— 116,2 celeritatem, 1. cecitatem = Punt-
76,8 (&ßksil>la). — 116,37 Subtilis, 1. Duplex = Punt. 77,17:
diTTtj. — 117,34 Dieser Zusatz wird in einem Lesefehler (ävcctQs-
yse&cct, statt &vtt0rQ6<ps<J&tti Punt. 78,6) seine Ursache haben, ebenso
müßig ist dann 118,3. — 118,22 u. 119,15 Diese Zeitangabe duo-
bus annis ist sonst nirgends belegt. — 119,9 sex vel Septem
zu Punt. 82,4: ixrd, aber Hs. V 1 : 8-, vgl. ar. (K.n.) 203: for six
or seven persons == ar. (W.) I 163. asp. 86, doch hebr. 37 u. JvC.
147: tribus vel quatuor hominibus, syr. 62: für fünf bis sechs
Leute. — 119,10 Mane autem facto fehlt Punt. 82,4, steht ar.
(Kn.) 204, ar. (W.) 1163, hebr. 37, JvC. 147. — 119,11 in so-
lario ungenau für Punt. 82,5 : sv tm i\kim. — 119,14/16 Der Wort¬
laut stimmt, was auch sonst belegt ist, zur Hs. A (v. 1. zu Punt.
83,7) mit Zusätzen des Übersetzers. — 119,27 et mane videbar
tristis ab aliis muribus statt Punt. 83,11: xal v.a-ZctfQovii&rp
xal TtaQCdQÜ&rjvTtagä räv btsqcov fiväv. — 120, 2 et incipit bellum
scheint auf einem Lesefehler zu beruhen, vgl. v. 1. zu Punt. 83,26:
xal icp' ajiaQrrjjxdrcovinttxsiQsl,, wo mehrere Hss. mit <?p,ua operieren. —
120,29 supra petram fehlt Punt. 84,16, auch sonst nicht be¬
legt. — 120,33 lucrum ist in inicium zu bessern nach Punt.
84,19: XQtbTT] agsTi'i. — 121,12 amans ungenau gegen Punt. 85,9:
itsQMEiuevog. ■— Der Zusatz 121,13 findet sich auch asp. 90 im Anschluß
an den geschmückten Hund: asy como el can que es menospreciado
delos omnes, maguer que traya collar e sonajas (vgl. campanel-
lam). — 121,14 quia nullus capieris extraneus ungenau
gegen Punt. 85,10: ovdslg yäp räv övvsräv t,svog, vgl. syr. 67:
der Tüchtige kann allerorten leben wie in seiner Heimat, ar. (W.)
I 172: denn der Kluge findet sich nirgends verlassen = asp. 90,
JvC. 153. — 121,17 pulvis statt OtpalQü Punt. 85,13. — 122,40
Capra, vgl. dogxdg AV 1 in Punt. 88,18 v. 1. gegen xögat, der
anderen Hss.-Grruppe; sonst reden Rabe und Gazelle.

Cap. IV. 123,19/21 steht in anderem Zusammenhang zu Be¬
ginn des Abschnitts von den vier Freunden, vgl. Punt. 74,3: cpilov
TiiGtov ovx iöti-v avtakkayiicc räv ovrmv ovöev = asp. 79: el ome
entendido non eguala conel buen amigo ningund tehesoro nin nin-
guna ganancia. — 123,24 petra stellt die bessere Rezension dar,
vgl. ÖQog JBL in Punt. 90,3 v. 1. (im Texte: iv itEQa toncp). —
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124,16 dieser Passus in der Rede des vierten Ratgebers ist ledig¬
lich Herübevnahme von Einzelzügen aus jener des zweiten: man
solle Wachtposten aufstellen und sich kräftig zur Wehr setzen.
— 124,31 Zusatz zu Punt. 91,41, sonst nicht belegt. — 125,34
mortuo rege folgt der Hs. V 1 (Punt. 93, a, v. 1.) = hebr. 72,
JvC. 170. — 125,36 ossa folgt dem öör« der Hss. L? + BL (Punt.
93,a, 4 v. 1.). — 126,1 expers diei luminis entspricht der
besseren Lesart orpsag ^fiSQivrjg AL 2 in Punt. 93, a, 8 v. 1. — 127,
lOff. Der Wortlaut entspricht mit der Hss. Gruppe V 1+ BL (Punt.
S. 198) Der sonstigen Überlieferung syr. 96, ar. (Kn.) 226, ar. (W.)
1 196, asp. 103, hebr. 79, JvC. 173. - 127,18 Die Neuwahl eines
Falken ist ein bloßer Einfall des Übersetzers. — 127,23 gehört
zum Original, steht auch in Hs. V 1 (Punt. 96,1 v. 1.) = syr. 97,
ar. (Kn.) 226, ar. (W.) I 197, asp. 103, hebr. 80, JvC. 174. — 130,
26 cenare = Hs. A ÖH%vr]6ai(statt öivitvf\6ui Punt. 104,8). —
130,38 et insimul expulerunt dyabolum widerspricht der
sonstigen Tradition, da der Einsiedler beide Eindringlinge ver¬
scheucht. — 131,17 ff. Nirgends sonst findet man die Angabe, daß
der heimkehrende Ehemann sich zunächst bei einem Nachbarn ver¬
steckt. Auch im Folgenden erlaubt sich der Übersetzer mehrfach
Ausschmückungen, die mit dem novellistischen Stoffe zusammen¬
hängen, u. a. muß der Liebhaber von der Ehefrau alsbald fortge¬
wiesen werden, weil er sie durch seine Frage an den Gatten er¬
innert habe. — 131,35 dulcior gibt XQsh-cavPunt. 106,23 wieder.
— Zu 131,38 capite tuo vgl. Hs. A (Punt. 106,25/7 v. 1.). —
132,4 cepit muscas ei repellere zu Punt. 106,30: TjpijaTo pt-
nit,aiv uvrrjv perä Qi3ii<Svr]Qiov, dies Fächeln = asp. 111, hebr. 103,
JvC. 187, aber bemerkenswert ist syr. 106: er verscheuchte ihr
die Fliegen. — 132,12 ff. entspringt der Phantasie des Übersetzers.
— 133,42 videre statt Punt. 112,10: aaxs^ai. — 134,19ff. Daß
der Froschkönig zu guter letzt eine Beute der Schlange wird, wird
sonst nicht erzählt. Hingegen enthält der folgende Satz ein Stück
des ar. Originals = ar. (Kn.) 252, ar. (W.) I 229, asp. 118, hebr.
119, vgl. syr. 114: Auf diese Weise nahm die Schlange in ihrer
Not bei den untergeordneten Wesen die Schmach auf sich, ihnen
zu Willen zu sein, so daß sie durch sie gut leben konnte. —
134,26 nutrit statt Punt. 114,6: öcsieävvsi, also zu bessern in
destruit. — 134, 27ignem eciam extinguit fehlt Punt. 114,7,
entspricht aber hebr. 120, JvC. 198: agit quod ignis facere non
potest.

Cap. V. 135,18ff. füllt die Lücke Punt. 116,3 aus. Text
= syr. 74, ar. (Kn.) 258, ar. (W.) 1236, asp. 121, hebr. 128, JvC.
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204. — 135, 25 ff. zeigt eine ausgeschmückte Erzählungsform gegen¬
über Punt. 116,6 ff. — 136, 2 ff. ist vollständiger als Punt. 116,10
und entspricht syr. 75, ar. (Kn.) 259, ar. (W.) I 236, asp. 122,
hebr. 129, JvC. 204. — 137,36 vgl. v. 1. Punt. 116, b. Der Über¬
gang zur folgenden Geschichte = syr. 78, ar. (Kn.) 264, ar.
(W.) I 242, asp. 126, hebr. 138, JvC. 211. — 138,15 et forte
deterius entspricht Hs. V 1 in Punt. 117,14: i) aal isigova. —
138,32 ff. willkürliche Abänderung, da doch dem Esel nicht die
Umarmung des Löwen, sondern der Eselin begehrenswert erscheinen
mußte. Doch findet sich dieser Irrtum auch in der Hs. V 1 (Punt.
117, 25 ff. v. 1.).

Cap.VI. 139,22 füllt mit syr. 83, ar. (Kn.) 269, ar. (W.) II
3, asp. 129, hebr. 146, JvC. 218 die Lücke Punt. 121,2 aus. —139,
26 aureum unum vgl. nmXfißav vo^^Ktog v. 1. zu Punt. 121,4,
vgl. syr., ar. (ein Denar), hebr. (ein Groldstück), JvC. (unum
talentum auri). — 139,29 quadringentas = Hss. V^IßV 2 v.l.
zu Punt. 121,7. — 139,34 Pin cell um s. Einl. S. 65. — 140,5
canis (statt vv\iq>T\ Wiesel Punt. 122,6) wie auch asp. 130, hebr.
148, JvC. 219.

Cap. VII. 140,17ff. vgl. Anm. Punt. 124,6. — 140,32 Pe-
ladiam = IlsXdda u. 33 Pelarium = nayXÜQiov (IIccXXccqiov
V 1, IIuXkqiov A + BL). — 141,13 stammt aus der späteren Stelle
Punt. 125,45. — 141,40 anates volantes a sinistra parte
(zu Punt. 125, 58) ist irrtümlich aus der Angabe über die Schlange
herübergenommen, was freilich Punt. 125,60 nicht hat, vgl. syr.
140: jene Schlange, die du an deinem linken Schenkel empor¬
kriechen sahst, ar. (Kn.) 327 u. ar. (W.) II 69: die Schlange, welche
du auf deinem linken Fuß kriechen sahst, hebr. 200, JvC. 252.
— 142,23 tunicas albas gegen Punt. 125,83: rä Iowa noXv-
reXrj ivdvpcctci, doch vgl. asp. 149, hebr. 203 = JvC. 254: alba
vestimenta. — 142,31 adquadraginta dies gegen Punt. 125,
94: iitl t£06aQäy,ovxa etsdiv. — 142,38 coronam de capite
proiecit in terram starke Abänderung gegen Punt. 125,103:
SQQirps xov nCvttxa (Reisschüssel) xatu tijv xecpccXijv toü ßaßiXms %a\
h%B%v%r\ r\ ÖQL^a tituvco kvtov, was natürlich auch sämtliche Fas¬
sungen bieten. — 143,13 erweitert Punt. 126,3: öixov vyQorätov,
vgl. hebr. 203: Or, le froment et l'orge, humides par suite de la
pluie, remplissaient alors le nid, JvC. 257: Erant autem grana
qne ibi posuerant humida ex pluvia illa madefaciente, et si calor
estivus advenisset, exsiccavit triticum ibidem ut eius quantitas de-
ficeret = syr. 144, asp. 153. — 143,18 ff. Die Angabe der Regen¬
zeit (Punt. 126, 9: %ei[iävog ^TCLysvo^svov, dazu Hs. A : ttj vypdtTjti)

Abhandlungend. Ges. d, Wiss. zu Oöttingen. Phil.-Hist. Kl. N. F. Bd. XXI, 3. 11
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ist durch alle Fassungen vertreten: syr. 145, ar. (Kn.) 332, ar.
(W.) II 77, asp. 153, hebr. 209, JvC. 258. — 143,23 Zu dieser
fremden Erzählung s. Einl. S. 65. — 145,9 gallus (gegen Punt.
129,43) gehört zu Hs. A: 6 cdsxtaQ 6 tiipäv rovg %6dag, wo aber
vom Krähen (vocem emittit etc.) nicht die Rede ist. Vgl. aber
syr. 151: der Vogel, der im Walde lebt und sich zum Schlafe auf
den Rücken legt und seine Füße in die Höhe streckt, sprechend:
Wenn der Himmel herabstürzt, so stütze ich ihn mit meinen Füßen.
Ebenso allgemein asp. 156: el avezilla que yaze enel arbol, hebr.
217: le petit moineau, JvC. 264: quedam parva avis que stans i n
arbore elevat unum pedem sursum. — 145,20 utens in diver-
sis domibus entstellt gegenüber Punt. 129,64. — 145, 25 irundo
statt bubo = i) ylavi, Punt. 129,64. — 145,27ff. nur scheinbar
Abschweifung vom Wortlaut der ganzen Antwort Punt. 129, 56 ff.,
denn vgl. syr. 153: Über den Verlust dieser fünferlei Frauen
braucht man sich nicht zu betrüben: erstens wenn es eine ge¬
schwätzige Frau ist; wenn sie fluchwürdig und übelgesittet ist;
wenn sie frech ist; wenn sie zornig und gehässig ist; wenn sie
ihren Gräften nicht liebt. — 146, 1 berührt sich ebenfalls mit syr.
154: der Freihe, Stolze, Hochmütige, Prahlerische, der die Demut
haßt und keinen Rat annimmt, vgl. ferner Derenbourg zu JvC. 269,
auch hebr. 222.

Cap. VIII. 146,38 locum fugiendi farblos gegen Punt.
131,37, auch 131,39.

Cap. IX. 147,18 ambo comedebant in sinu regine
ausschmückend gegen Punt. 133,4: xal rijg uvtfjg iiErsld^ßavov tqo-
<pfjg, doch liest man in der Hss. Gruppe V 2 + LB : xcä ditjrävto
a[itpoTSQot,tteQi ty tov ßccöiXecogbfisvvEtidi,. — 148, 3 Dieselbe Kür¬
zung der Redeteile findet man in der Punt. S. 282/3 mitgeteilten
Fassung der Hss. V 2 + LB. — 148,5 ff. zu dieser fremden Fabel
s. Einl. S. 66.

Cap. X. 148,19 Der Übersetzer schließt sich hier wie im
Folgenden an die kürzere Rezension der Hss. LB an, die Punt.
S. 293/4 abdruckt. — 148,20 statt strata illa wäre contra¬
ta m illam vorzuziehen, vgl. ar. (W.) II 38: bis daß die Kunde
hievon zu einem Löwen gelangte, welcher diese Gegend als König
beherrschte. — 148,22 ivit ad eum fälschlich gegen Punt. 135, c:
itQoeSExuhsGaxotovtov. — 148, 38 ff. = LB : ßvv&ov fioi tavta iie&'
öqxov ttal ititiTocpoQäv(iE tr)v 6r)v itgocip£yttXr}vayyj/vomv = syr. 127,
ar. (Kn.) 303, ar. (W.) II 42, asp. 162, hebr. 245, JvC. 285. —
149,13 = LB : (irjnag ovx inoirjösv avt6. advvurov ydg h<5ti tä iv
tri xuQÖia toü av&gäitov yvmvai, was alle Fassungen bieten. —
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149,19 senescalo tno = xä jtpcoTo/jayf^ra LB, ar. (W.) II 46:
an den Speisemeister. — Weitere Wiedergabe von LB in 149, 21 ff.
(Eingangsschwur hinzugefügt), 149, 26 ff., besonders 149, 29 = xqu-
xtföutia xbv ansxovX&xoQtt = ar. (Kn.) 308, ar. (W.) II 47, asp. 165,
hebr. 251, JvC. 288, ferner 149,41 = za&ag iyfo eyvaxa xijv akrj-
freiccv, 150,5 ff., 150,15 (aber Zusatz vom zweiten Eidschwur).

Cap. XII. Auch in diesem Abschnitt ist der Anschluß an
LB zu erkennen, z. B. Fortfall von Punt. 138, a, 4/15 u.b, 2/6 =
LB + A. Erweiterungen in 150,30ff., 151, 6 u. 21. — 151,16 punxit
= Punt. 139, a, 25: aitimBivs. — 151,23 et ostendit ei para-
menta beruht, da hierdurch die Darstellung aller Versionen ge¬
fälscht wird (der Goldschmuck wird erst von den Sendboten des
Königs beim Einsiedler vorgefunden), auf der getrübten Lesart in
B (L steht nicht mehr zur Verfügung, da diese Hs. kurz vorher
abbricht): &Qav tu eyxö0[iuc avvrjg (statt agccvra für sonstiges kcc-
ßövxa). So erklärt sich das Mißverständnis des Übersetzers, der
flüchtig darüber hinwegglitt. — 151,33 Dies Gebet beim Hand¬
auflegen des Einsiedlers stammt wiederum aus unserer Hs. B und
steht asp. 174, hebr. 270, JvC. 299. — Lücke 151,37 = A + B +
V 3 zu Punt. 139, b, 18/9.

Cap. XIII. 152,27 sonst nirgends belegt, ebenso müssige Zu¬
sätze 152,32 u. 36. — 152,41 supra unam petram statt Punt.
141,38: eis xr/v %vkr[v xvjg itökemg, doch vgl. asp. 180: en los poyos
de la puerta.

Cap. XIV. 153,34 richtiges centum (Punt. 143,19: itevTtf-
mvta) = ar. (Kn.) 341, ar. (W.) II 89, hebr. 232, JvC. 276. —
153,40 ff. sonst nicht belegt. — 154,4/5 vgl. Hss. Gruppe B + A
bei Punt. S. 311 u. 313.

Cap. XV. 154,9 per octo dies sonst nicht belegt. — Lücke
154,25 (Punt. 148 u. 149) wie in der Hss. Gruppe B + A u. ar.
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Prolog A: Sendung des ßurzöe nach Indien 69 = Punt. S. 3—16. Vgl.
Chauvin S. 82.

Prolog B: Abdallahs Vorwort 74,13 = Punt. S. 16—28. Vgl. Chauvin S. 82.
Schatzgräber durch Mietlinge betrogen 74,32 = Punt. 17,13. Vgl. Chauvin

nr. 2.
Unintelligenter Leser 75,8 = Punt. S. 21,2. Vgl. Chauvin nr. 3.
Dieb und Schläfriger 75,25 = Punt. S. 22,2. Vgl. Chauvin nr. 4.
Zwei Geschäftsfreunde 76,19 = Punt. S. 24,2. Vgl. Chauvin nr. 7.
Dieb bereichert Bestohlenen 77,12 = Punt. S. 26,4. Vgl. Chauvin nr. 5.

Prolog C: Burzöes Einleitung 78,22 = Punt. S. 29—47. Vgl. Chauvin S. 84.
Kaufmann verkauft im ganzen, daher zu billig 80,17 = Punt. S. 32,11.
Dieb am Mondstrahl 81,15 = Punt. S. 33,22. Vgl. Chauvin nr. 11.
Kleinlicher Ehebrecher findet Ausgang nicht 82,30 = Punt. S. 39,2. Vgl.

Chauvin nr. 12.
Perlenbohrer als Musikant 83,25 = Punt. S. 40,17. Vgl. Chauvin nr. 13.
Hund und Fleischstück 84,11 = Punt. S. 42,4. Vgl. Chauvin nr. 14.
Parabel vom Einhorn 86,6 = Punt. S. 45,15. Vgl. Chauvin nr. 17.

Cap. I.: Entzweiung der Freunde: Löwe u. Stier 87,1 = Punt. 1—54. Vgl.
Chauvin nr. 18. Edgerton I 7.

Affe und Keil 88,23 = Punt. 8. Vgl. Chauvin nr. 20. Edgerton I 16.
Mönch und Dieb 92, 23 = Punt. 18. Vgl. Chauvin nr. 22, A. Edgerton 1 48.
Zwei Widder und Fuchs 92,29 = Punt. 19. Vgl. Chauvin nr. 22,B. Ed¬

gerton I 49.
Hinterlistige Kupplerin 92,32 = Punt. 20. Vgl. Chauvin nr. 22, C.
Schuhmachersfrau und Kupplerin (Nase abgeschnitten) 93,2 = Punt. 21. Vgl.

Chauvin nr. 22, D. Edgerton 1 50.
Rabe und Schlange94,38 = Punt. 25 u.27. Vgl. Chauvin nr. 23. Edgerton I 64.
Schwan, Krebs und Fische 95,9 = Punt. 26. Vgl. Chauvin nr. 24. Edgerton

I 66.
Löwe und Häslein 96,98 = Punt. 29. Vgl. Chauvin nr. 25. Edgerton I 75.
Kluger Fisch 98,12 == Punt. 32. Vgl. Chauvin nr. 26. Edgerton I 181.
Floh und Laus 99,24 = Punt. 34. Vgl. Chauvin nr. 27. Edgerton I 94.
Löwe, Wolf, Rabe, Bär und Kamel 101,17 = Punt. 37. Vgl. Chauvin nr. 29.

Edgerton I 110.
Eisvogel und Sirene 103,9 = Punt. 39 0.41. Vgl. Chauvin nr. 30. Edgerton I 23.
Zwei Enten und Schildkröte 103,23 = Punt. 40. Vgl. Chauvin nr. 31. Ed¬

gerton 1 126.
Affen und Leuchtwurm 105,28 = Punt. 45. Vgl. Chauvin, nr. 32. Edgerton

1150.
Falscher Baumzeuge 106,2 = Punt. 47u.49. Vgl. Chauvin nr. 34. Edgerton

I 154.
Schwan, Schlange und Krebs 106,30 = Punt. 48. Vgl. Chauvin nr. 35. Ed¬

gerton I 161.
Depositum (Mäuse fressen Eisen) 107,23 = Punt. 51. Vgl. Chauvin nr. 37.

Edgerton I 170.
Cap. II: Dimnas Prozeß 108,23 = Punt. 55—73. Vgl. Chauvin S. 92.

Kaufmannsfrau und Maler als Ehebrecher 110,8 = Punt. 59. Vgl. Chauvin
nr. 38.

Schlechter Arzt 112,24 = Punt. 65. Vgl. Chauvin nr. 39.
Nackte tadelt Nackte 113,12 = Punt. 67. Vgl. Chauvin nr. 40.
Falkenier verleumdet Herrin 114,13 — Punt. 71. Vgl. Chauvin nr. 41.
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Cap.III: Erwerbung der Freunde: Rabe, Maus, Tauben, Schildkröte,
lieh bock 115,6 = Punt. 74—88. Vgl. Chauvin nr. 42. Edgerton I 181.

Maus und Mönche 118,6 = Punt. 79. Vgl. Chauvin nr. 45. Edgerton 1212.
Enthülster und unenthülster Sesam 118,25 = Punt. 80 u. 82. Vgl. Chauvin

nr. 46. Edgerton I 218.
Wolf und Pfeilsehne 118,34 = Punt. 81. Vgl. Chauvin nr. 47. Edgerton I 220.

Cap. IV: Raben und Uhus 123,16 = Punt. 89—144. Vgl. Chauvin nr. 48. Ed¬
gerton I 272.

Elephantenkönig und Hase als Bote 126,11 = Punt. 94. Vgl. Chauvin nr. 49.
Edgerton I 291.

Scheinheiliger Kater, Eichhörnchen und Hase 127,23 = Punt. 96. Vgl. Chauvin
nr. 50. Edgerton I 302.

Geprellter Einsiedler 128,21 = Punt. 99. Vgl. Chauvin nr. 51. EdgertonI 313.
Alter Kaufmann, junges Weib und Dieb 129,39 = Punt. 102. Vgl. Chauvin

nr. 52. Edgerton I 325.
Einsiedler, Dieb und Teufel 130,18 = Punt. 104. Vgl. Chauvin nr. 53. Ed¬

gerton I 328.
Von Ehefrau betrogener Zimmermann131,8 = Punt. 106. Vgl. Chauvin nr. 54.

Edgerton I 333.
Einsiedler und heiratsfähige Mäusejungfrau 132,33 = Punt. 109. Vgl. Chau¬

vin nr. 55. Edgerton I 340.
Schlange als Reittier des Froschkönigs 134,8 = Punt. 113. Vgl. Chauvin

nr. 56. Edgerton I 355.
Cap. V: Affenkönig und Schildkröte 135,13= Punt. 115—118. Vgl. Chau¬

vin nr. 57. Edgerton I 371.
Löwe, Fuchs und Esel ohne Herz und Ohren 137,39 = Punt. 117 u. 118. Vgl.

Chauvin nr. 58. Edgerton I 385.
Cap.VI: Armer und Gefäß mit Milch und Butter 139,11 = Punt. 119—121.

Vgl. Chauvin nr. 60. Edgerton I 398.
Treuer Hund und Schlange und unbedachtsamer Vater 140,1 = Punt. 122

u. 123. Vgl. Chauvin nr. 59. Edgerton I 402.
Cap. VII: König und treuer Ratgeber Pelarius 140,11 = Punt. 124—129.

Vgl. Chauvin nr. 65.
Taubenpaar 143,12 = Punt. 126. Vgl. Chauvin nr. 66.
[Eifersucht wegen Apfels 143,23, s. Einl. S. 65].
Affe und Linsen 144,1 == Punt. 128. Vgl. Chauvin nr. 67.

Cap. VIII: Katze und Maus 146,7 = Punt. 130 u. 131. Vgl. Chauvin nr. 61.
Cap. IX: König und Elster als Hüterin seines Sohnes 147,14 = Punt

132 u. 133. Vgl. Chauvin nr. 62.
[Bauer und Schlange, die sein Kind tötet 148,5, s. Einl. S. 66].

Cap. X.: Löwe und redlicher Panther 148,15 = Punt. 134 u. 135. Vgl.
Chauvin nr. 64.

Cap. XI (Mausekönig) fehlt. Punt. 136 u. 137. Vgl. Chauvin nr. 74.
C ap. XII: Dankbare Tiere, undankbarer Goldschmied 150,24 = Punt.

138 u. 139. Vgl. Chauvin nr. 71.
Cap. XIII.: Die vier Freunde 152,1 = Punt. 140u. 141. Vgl. Chauvin nr. 72.
Cap. XIV: Jäger und Löwin 153,16 = Punt. 142—144. Vgl. Chauvin nr. 68.
Cap. XV: Gast des Mönchs will Hebräisch lernen 154,6 = Punt. 145

u. 146. Vgl. Chauvin nr. 69.
Rabe will Gang des Rebhuhns lernen 154,21 = Punt. 147. Vgl. Chauvin

nr. 70.
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